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„Dhue Ausfuhr leine Zahlungen“ 


Deutschlands Erklärung auf der Weltwirtschaftskonferenz 


von Neuraths 
kurze, bündige Ansprache 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 13. Juni. In der Nachmittags 
en der Wellwirtſchaftskonferenz ſprach der 
ührer der deutſchen Delegation, Außenminiſter 


Freiherr von Neurath. Nach Worten des 
Dankes an den engliſchen König und an die Re⸗ 
gierung führte der Außenminiſter u. a, aus: 

o 


„Für die Hauptausſprache möchte ich dem allgemein anerkannten und 
auch in dem Bericht der Sachverſtändigen aufgenommenen volkswirtſchaft⸗ 


lichen Grundſatz erneut betonen, daß internationale Schulden 
Endes nur durch Waren, Dienſte und Leiſtüngen abgetragen wer⸗ 


letzten 


den können. Dieſer Grundſatz wird für uns bei der heutigen Lage der deut⸗ 


ſchen Wirtſchaft den Ausgangspunkt bilden mijjen. 


Auffaſſung werden die wirtſchaftlichen 


i Nach unſerer 
und insbeſondere die handels- 


politiſchen Aufgaben erſt dann einer Löſung zugeführt werden können, 
wenn man fih vorher über die fundamentalen Grundſätze der Kre⸗ 
dit⸗ und Finanzfragen befriedigend verſtändigt hat. 


Die Welt hat bisher angenommen, daß bei 
allen Fragen die Intereſſen der Vertreterſtaaten 
nicht gleich liegen. In der Tat ſcheinen, wenn 
wir jede der Aufgaben für ſich anſehen, die 
Intereſſen gegensätzlich zu Jein. Aber Diele Kon- 
ferenz iſt der ſchlagende Beweis dafür, daß es 
ſich nur um ſcheinbare Gegenſätze handelt. 


Die Induſtrie kann nicht leben, 

wenn die Landwirtſchaft nicht 

lebt und umgekehrt, der Gläubiger 

kann nicht leben, wenn der Schuld⸗ 
ner nicht lebt. 


Die Goldwährung hat keinen Sinn, wenn die 
Freizügigkeit des Goldes nicht gewähr⸗ 
leiſtet iſt. Nachdem dieje Konferenz der lebendige 
Ausdruck dieſer Einſicht iſt, werden wir auch den 
Mut aufbringen müſſen, die ſich daraus ergeben⸗ 
den Löſungen durchzuführen. 

Freilich werden die Völker und Regierungen 
ſich dazu nur durchringen, wenn des Vertrauen 
in ein friedliches und verſtändnisvolles Zuſam⸗ 
menleben der Völker wieder hergeſtellt wird, 
wenn die großen politiſchen Aufgaben 
geregelt werden, die immer noch der Löſung 
harren. ` . 


Daß die andere große politifche Aufgabe, 
um deren Löſung wir ſeit Jahren 
ringen, vor dieſer Konferenz nicht mehr 
aelöft werden konnte, war eine herbe 
Enttäuſchung. 


Die Deutſche Regierung kann von ſich ſagen, 
daß ſie ihr Teil dazu beigetragen hat, das Ver⸗ 
trauen wieder herzuſtellen. Selten wohl ift 
eine Regierungs⸗Erklärung in 
gleicher Spannung erwartet worden wie die 
kürzliche Erklärung des Reichskanzlers Hitler 
por dem Deutſchen Reichstag. Selten wohl iſt 
eine Regierungserklärung mehr geeignet geweſen 
als dieſe, Beruhigung zu ſchaffen und der 
Wiederkehr des Vertrauens die Wege 
zu ebnen. Der Wert dieſer Regierungserklärung 
kann nicht dadurch gemindert werden, daß geſagt 
wird, das ſind Worte, wir wollen die Hand⸗ 
lungen abwarten. 


Die Deutſche Regierung hat gehandelt. 
Sie hat ihr volles Teil dazu beigetragen, um die 
großzügige, von ſtaatsmänniſcher Weisheit ein⸗ 


der Welt mit 


gegebene Initiative des Italieniſchen Regierungs⸗ 
chefs zu verwirklichen und den Pakt von Rom 
zu ſchaffen. Sie hat der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz in Genf einen neuen Anſtoß gegeben, 
indem ſie den Plan des Herrn Mac Donald 
als Grundlage der zukünftigen Uebereinkunft 
angenommen hat. Sie hat das getan, obwohl die 
Erfüllung der Verträge, auf die 
Deutſchland einen Anſpruch hat, noch 
nicht ſichtbar iſt. 

Vergeſſen wir nicht, daß ohne eine Löſung der 
großen ſchwebenden politiſchen Fragen die Be⸗ 
ratungen dieſer Konferenz zu keinem De- 
friedigenden Ergebnis führen können.“ 

Die Rede des Reichsaußenminiſters wurde von 
der Weltwirtſchaftskonferenz mit großem Bei⸗ 


in Kenſington, London. 


Oberpräſident Brückner vom 
Provinzialausſchuß beſtätigt 


(Eigene Meldung.) 


Rattbor, 13. Juni. 
Am Dienstag hat der Provinzialaus⸗ 
ſchuß einſtimmig den Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien, Hellmuth Brückner, 
als Oberpräſident der Provinz 
Oberſchleſien beſtätigt. Seitens des 
zentrums wurde hierzu die Erklärung 


abgegeben, daß das Zentrum trotz der Mb» 


gabe der Stimme für Oberpräſidenten 
Brückner grundſätzlich nicht ſeinen Stand⸗ 
punkt aufgebe, daß Oberſchleſien als 
eigene Provinz beſtehen bleiben 
müſſe. Das Zentrum ſei der Anſicht, daß 
die beſonderen Aufgaben Oberſchleſiens es 
erfordern, daß hier ein ſelbſtändiges 
Oberpräſidium beſteht. 

FEC ²˙ AAA OVANA AS A 


fall aufgenommen. Bei einem Empfang deutſcher 
Preſſevertreter erklärte Miniſterialdirektor Rit⸗ 
ter, der Reichsaußenminiſter habe in ſeiner 
Rede vor der Weltwirtſchaftskonferenz infolge der 
Beſchränkung der Redezeit lediglich die 
Allgemein⸗Fragen kurz andeuten können. 
Die Behandlung der Einzelfragen ſolle verſchoben 
werden. Der Reichsaußenminiſter lege vor allem 
Wert auf die Betonung der Bedeutung der politi⸗ 
ſchen Fragen für den Erfolg der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. A 


Die Eröffnung der Weltwirtschaftskonferenz. i 


König Georg von England eröffnet die Weltwirtſchaftskonferenz im Geologiſchen Muſeum 
igton, n. Seine Rede wird durch ein goldenes Mikrophon aufgenommen. 
„mit Brille) Miniſterpräſident Ramſay Mac Donald, der Präſident der Konferenz. 


Links 


Dollfuß: 


Separatismus 
Dr, Dr. Friedrich Lange | 


Ein Schickſal von beſonderer Tragik erleidet 
zur Zeit der Teil des deutſchen Volkes, der durch 
den Unfriedensvertrag von St. Germain in den 
öſterreichiſchen „Staat wider Willen“ gepreßt wor⸗ 
den iſt: — das Schickſal einer außenpolitiſchen 
Verſklavung, zu deren Handlangern fid gegen den 
Willen der Bepölkerung die eigene Regierung her⸗ 
gibt. Der rein deutſche Staat Deutſchöſterreich 
erklärte ſich zum Beſtandteil des Deutſchen Mei 
ches; St. Germain verbot ihm die Rückkehr in das 
Reich und den ſelbſtgewählten Staatsnamen da⸗ 
zu. Das deutſche Volk in Oeſterreich telte ſich 
heldenhaft von der einſtigen Großmacht auf die 
Form des Mittelſtaates um ohne Rückſicht darauf, 
daß durch ſolchen rückhaltloſen Abbau Hundert- 
tauſende dem Elend preisgegeben wurden; Frank⸗ 
reich genügte das noch nicht und zwang ihm für 
5 Jahre einen Generalkommiſſar ſowie das be⸗ 
rüchtigte „Genfer Protokoll“ auf. Oeſterreich kam 
ſelbſt deſſen unerhört harten Bedingungen nach 
und ſuchte darauf, durch den Zollbundplan 
eine Geſundung ſeiner geſamten Wirtſchaft zu er⸗ 
reichen. Frankreich knüppelte auch dieſen Plan nie⸗ 
der und leitete mit den Ränken gegen die öſter⸗ 
reichiſche Kreditanſtalt wie die reichsdeutſche Da⸗ 
natbank die völlige Zerrüttung der mitteleuropäi⸗ 
ſchen Wirtſchaft ein. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Schober ſuchte noch einmal durch Bor- 
zugszölle mit dem Reich wie den Staaten der un⸗ 
teren Donau dem Unheil Einhalt zu bieten, aber 
der Tod rief ihn ab, und Frankreich fand in dem 
Kanzler Dollfuß einen nur zu gefügigen Voll⸗ 
ſtrecker ſeiner Wünſche. Im Verein mit dem Heim- 
wehrführer Starhemberg, der fo gern betont, 
er habe fein Vermögen „geopfert“ (wofür ?) und 
dem „General h. c.“ Vaugoin hat Dollfuß 
Schritt für Schritt Oeſterreich vom Reich loszu⸗ 
löſen und in franzöſiſches Fahrwaſſer zu ziehen 
verſucht. Vor einem halben Jahre noch geſchah 
es mehr oder weniger getarnt durch literariſche 
Verherrlichung eines eigens zu dieſem Zwecke er⸗ 
fundenen „öſterreichiſchen Menſchen“, der vom 
Deutſchen angeblich verſchieden ſein ſollte, und da⸗ 
neben durch Ausſiebung der Gendarmerie nach 
deutſchfeindlich⸗-habsburgiſchen Geſichtspunkten. 
Seit dem Erwachen des deutſchen Volkes im Reich 
aber geht Dollfuß ganz offen den Kurs des Volks⸗ 
verrats: Er verfolgt ohne Unterſchied, was 
deutſch geſinnt iſt, und bejaht alle und alles, 
was nur deutſchfeindlich iſt. 

Nicht nur von Paris nimmt Dollfuß Befehle 
entgegen, ſondern auch von Rom, das er gegen das 
Reich auszuſpielen ſucht; in Ofenpeſt bemühte er 
ſich um Herſtellung einer Front gegen Reichs⸗ 
deutſchland und bekam es fogar fertig, bei den 


Heute (Mittwoch im Rundfunk 


22,30 Uhr: Reichswirtſchaftskommiſſar 
Dr. Wagener im Deutſchlandſender 
über „Grundlagen nationalſozi⸗ 
aliſtiſcher Wirtſchaftspolitik“. 


Strafantrag gegen Mulert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Juni. Bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt vom neuen Präſidium des Deutſchen 


Städtetages Strafanzeige gegen den früheren! 


Präſidenten des deutſchen Städtetages Mulert 
erſtattet worden. Mulert wird Untreue bezw. 
Betrug zum Nachteil des Deutſchen Städtetages 
vorgeworfen. ; 


Tſchechen in Prag um gut Wetter zu bitten, Wie 
einſt die Novemberlinge im Reich, überbietet er 
ſich in Liebedienerei gegen das feindliche Aus⸗ 
land und behandelt mit Küraſſierſtiefeln, was im 
eigenen Lande volksbewußt iſt. Und das iſt die 
große Mehrheit des öſterreichiſchen Deutſchtums. 
Längſt hätten in Oeſterreich Wahlen ſtattfinden 
müſſen; längſt hätten ſie das Dreigeſtirn Dollfuß⸗ 
Starhemberg⸗Vaugoin hinweggefegt. Deshalb 
„mußten“ die Neuwahlen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt werden! Die Preſſe wurde unter Vorzen⸗ 
ſur geſtellt, aber nur, ſoweit ſie deutſchbewußt iſt. 
Von der tſchechiſchen Regierung bezahlte Wiener 
Blätter dürfen ungeſtraft, ja ungewarnt Tag für 
Tag Volkskanzler Hitler und das ganze im 
Reich geeinte deutſche Volk aufs ſchwerſte be⸗ 
ſchimpfen. Immer wieder werden eingeführte 
veichsdeutſche Zeitungen und Zeitſchriften verbo⸗ 
ten. Gegen reichsdeutſche Bücher, die man z. B. 
in Südſlawien oder Ungarn in jeder Buchhand⸗ 
lung ausliegen ſieht, führt Herr Dollfuß einen 
„friſch⸗fröhlichen“ Krieg. Durch „Not“-⸗Verordnun⸗ 
gen ſind Flaggen, Wimpel und Fahnen unter 
enger Anlehnung an kurz vorher ergangene tſche⸗ 
chiſche Strafvorſchriften verboten worden (die auf⸗ 
rechte deutſche Bevölkerung ſteckt deshalb an den 
Häuſern bloße Fahnenſtangen aus!). Unter ver- 
faſſungswidriger Aufhebung der einſchlägigen 
Rechtsvorſchriften find Schnellverfahren vor po- 
litiſchen Behörden eingeführt worden, durch 
die Mißliebige mit Arxreſt bis zu 6 Monaten 
oder Geldſtrafe bis zu 2000 Schillingen belegt 
werden können. Braunhemden find verboten. Mit- 
telſchüler, die irgend einen vreichsdeutſchen Freund 
haben oder auf Kinderaustauſch in reichsdeutſchen 
Seebädern waren, wandern immer wieder ohne 
ſichtbaren Grund ins Gefängnis. Allen vom Staat 
Abhängigen iſt das Hören reichsdeutſcher Rund⸗ 
funkdarbietungen verboten! Die Polizei hat An- 
weiſung, Leute, die ſich mit „Heil Hitler“ grüßen, 
mit dem Gummiknüppel zu bearbeiten. Das Bun⸗ 
desheer iſt umgruppiert worden, aber nicht gegen 
drohenden tſchechiſchen oder ſüdſlawiſchen Gin- 


marſch, ſondern gegen das friedliebende deutſche 
Bruderreich. Darüber hinaus werden fogar noch 
beſondere Formationen aus „Heimattreuen“ gerf 
nannten Volksverrätern zuſammengeſtellt, da Doll. 


fuß ſelbſt nicht mehr den Heimwehren traut, die 
von der erbitterten Bevölkerung als „Fremden⸗ 
legionäre“ verachtet werden. In amtlichen Plata- 
ten, Aufrufen, Preſſeanweiſungen und auf zahlloſe 
andere Arten wird immer wieder verkündet, „die 
Oeſterreicher“ ſeien ein eigenes Volk, das nur die 
Schriftſpracke mit der Reichsbevölkerung gemein- 
ſam habe, aber die „erhabenen Güter der Zivili⸗ 
ſation“ mit allen möglichen anderen Nationen teile. 

Wie vertraut klingen dieſe widerwärtigen Ver⸗ 
leumdungen denen, die 1923 für Ruhr, Rhein und 
Pfalz arbeiteten! Es ift derſelbe von Frank ⸗ 
veich bezahlte Separatismus, der um 
das Linſengericht einiger Miniſterſeſſel willen die 
heiligſten Güter unſeres Volkes zu verraten be⸗ 
zeit ijt. Im Welten erfand man den „rheiniſchen 
Menſchen“, bis das empörte deutſche Volk mit 
dieſem Spuk aufräumte. Heute wird das trens 
deutſche Volt des deutſchen Oeſterreich ähnlich zur 
Verzweiflung getrieben durch ein Häuflein habs⸗ 
burgiſcher Separatiſten. Aber Separatismus bleibt 
Separatismus, und deutſch bleibt deutſch. 
Die Fronten ſind klar vorgezeichnet. Der geſunde, 
volkstreue Sinn des Donau- und Alpendeutſchen 
wird zeigen, ob in ſeiner Heimat auf die Dauer 
Erfolg haben kann, was an Ruhr, Rhein und in 
der Pfalz als Spuk verflog. 


Attentat auf Landesrat Steidle 

Iss Steidle, der bekannte Heimwehrführer in Ti- 

rol, auf den in Innsbruck ein Revolverattentat 

verübt wurde, bei dem er Verletzungen am Unter⸗ 
: arm davontrug. 


Gchtectensherrfchaft der Wiener Ceparatijten 


Berlin, 13. Juni. Die politiſche Lage Defter- 
reichs hat ſich in den letzten 24 Stunden weiter ſo 
verſchärft, daß man jetzt jeden Augenblick mit 
dem ſchwerſten blutigen Aufſtand der 
Bevölkerung rechnen kann, die ſich nicht mehr 
lange von der ſeparatiſtiſchen Willkür 
der Fey, Vaugoin und Genoſſen knechten laſſen 
wird. Nachdem am frühen Morgen gegen 3 Uhr 
ein Sprengſtoffanſchlag gegen ein Ein⸗ 
heitspreisgeſchäft in Wien verübt worden iſt, der 
Sachſchaden angerichtet hat, ohne aber Perſonen 
zu verletzen, hat die öſterreichiſche Polizei zahl⸗ 
reiche neue Verhaftungen vorgenommen, 
und der Heeresminiſter Vaugoin kündigte in 
einer Verſammlung für den Fall eines Repolu⸗ 
tionsverſuches das Standrecht an. Unter den 
Verhafteten befindet ſich auch der Landesinſpekteur 
der NSDAP. Oeſterreichs, der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Habicht. 

bicht wurde gegen Mitternacht in Li . 
men Die Polizei hatte 725 Wohnen 
aufbrechen laſſen. Eine Hausſuchung bei ihm 
verlief ohne Ergebnis. Die Deutſche Geſandtſchaft 
hat bei der Oeſterreichiſchen Regierung i 


formell ſchärfſten Proteſt gegen die 
Verhaftung des Reichstagsabgeord⸗ 
; neten Habicht 


Die Unruhen in Wien. 


Die Oeſterreichiſche Regierung hat die 
NSDAP. als ſtaatsfeindlich erklärt und 


ſämtlichen Bundesbeamten die Zuge⸗ 
hörigkeit zu dieſer Partei verboten. 


Unter Heranziehung der Heimwehr und ähn⸗ 
licher Verbände ſoll eine beſondere Sicher⸗ 
heitsexekutive gebildet werden, die unter 
der Leitung beſonderer Sicherheitsdirektoren die 
Regierung ſchützen ſoll. 


Die Landesregierungen wurden aufgefordert, 
den Landes. und Gemeindeangeſtellten die Zu⸗ 
gehörigkeit zur NSDAP. zu verbieten. 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


echwere Zuchthausſtraſen im 


Prozeß Thielſch 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 13. Juni. Im Prozeß wegen der Tö⸗ 
tung des SA.⸗Mannes Thielſch wurde der bei 
Begehung der Tat minderjährige Angeklagte 
Beilfuß zu 10, Jahren Gefängnis verurteilt, 
der Angeklagte S hnel wegen gemeinſchaftlichen 
Totſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus. Beiden An⸗ 
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 10 Jahre aberkannt. Die Angeklagten Beh⸗ 
ling und Holzer erhielten wegen Beihilfe 
zum gemeinſchaftlichen Totſchlage Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von je 6 Jahren. Beiden wurden die bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre aberkannt. 


Warnung an Dollfuß und Genoſſen 


„Geht der Wiener Separatismus weiter, wird das Zentrum verboten“; Í 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juni. „Vor einem Verbot desp zur ernſthaften Prüfung aller gegebenen Möglich⸗ 


Zentrums?“ überſchreibt der „Dortmunder 
General⸗Anzeiger“ eine längere Drahtmeldung 
der Berliner Redaktion. Das unerhörte Vor⸗ 
gehen der Oeſterreichiſchen Regierung 
gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung zwinge 


In einigen Straßen der öſterreichiſchen Bundes hauptſtadt kam es zu lebhaften politiſchen Sund- 
gebungen, wobei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. Auf unſerem Bild führt die Polizei 


einen 


eingelegt und fih alle weiteren Schritte bor- 
behalten. 

Der Abgeordnete Habicht iſt vor einigen 
Wochen der Deutſchen Geſandtſchaft in Wien als 
Preſſeattachs zugeteilt worden. Die Defter- 
reichiſche Regierung hat ſeiner Zeit dieſe Zutei⸗ 
lung nicht zur Kenntnis genommen und vor 
einigen Tagen mitteilen laffen, daß der Abgeord⸗ 
neie Habicht persona ingrata fei. Es ift deshalb 
eine Streitfrage, ob Habicht exterritorial 
iſt oder nicht. - 


Die Zahl der Verhafteten 


in Oeſterreich läßt ſich zur Stunde überhaupt nicht 
genau angeben. In Wien befinden ſich über 100 
Perſonen, darunter zahlreiche Reichsdeut⸗ 
ſche, in Polizeigewahrſam. In Innsbruck 
ſind 40 Nationalſozialiſten verhaftet worden. 
Sämtliche Reichsdeutſchen, die verhaftet wurden, 
ſollen ausgewieſen werden. 

Gegen Mittag erſchien unter Führung von 
Gauleiter Frauenfeld die geſamte national⸗ 
ſozialiſtiſche Landtagsfraktion auf der Polizei⸗ 
direktion. Sie wies darauf hin, daß die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung in Oeſterreich genau wie 
im Reich immer auf dem Boden der Legali⸗ 
tät geſtanden habe. Je weiter aber die Ausſchal⸗ 
tung der Führung durch die zahlreichen Verhaf⸗ 
tungen um ſich greife, umſo größer werde die Ge⸗ 
fahr, daß die Bevölkerung zur Gewalt greife. Man 
ſolle die Leidenſchaft der jungen Leute, wie z. B. 
der Studenten, nicht bis zur Gluthitze ent⸗ 
fachen, wenn man nicht unabſehbare Fol⸗ 
gen hervorrufen wollte. Frauenfeld ſtellte 
das dringende Erſuchen an den Vizekanzler 
Winkler um Wiedereröffnung der 
Parteidienſtſtellen. Aus dieſer Verhand⸗ 
lung heraus wurden ſechs Gemeinderäte der 
NSDAP. zu einem ſofortigen Verhör bei der 
Kriminalpolizei weggeholt. 

Vizekanzler Winkler teilte mit, daß er die 
Erklärungen dem Bundeskanzler zur 
Kenntnis bringen werde. Die Nationalſozialiſten 
ſprachen auch beim Bundespräſidenten 
vor, der ſie gleichfalls auf die Rückkehr des 
Bundeskanzlers Dn Dollfuß verwies. 


erhafteten ab. 


Entſpannung 
in der Evangeliſchen Kirche 


[(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 13. Juni. Die allerdings noch nicht 
beſtätigte Ankündigung, daß der Reichspräſi⸗ 
dent nach ſeiner Rückkehr aus Neudeck den 
Reichsbiſchof von Bodelſchwingh empfan⸗ 
gen werde, wird als Anzeichen einer Ent⸗ 
ſpannung des unglücklichen Streites 
in der Epangeliſchen Kirche in weiten Kreiſen 
begrüßt. Wie nachträglich bekannt geworden iſt, 

t auch der Reichsinnenminiſter den 

eichsbiſchof empfangen, und der bac der 
Unterhaltung wird von den leitenden kirchlichen 
Stellen zuverſichtlich beurteilt. Allerdings iſt die 
Frage, ob der Reichsbiſchof der Beſtätigung 
der Reichsregierung bedarf, noch nicht geklärt. 
Wehrkreispfarrer Müller hat kürzlich die An⸗ 
erkennung als unerläßlich bezene! und da⸗ 
mit den Widerſtand der Deutſchen Chriften gegen 
die Berufung Friedrich von Bodelſchwinghs 
begründet. Dagegen verweiſt die Kirchenleitung 
auf den Artikel 137 der Reichsperfaſſung, der den 
Religionen volle Freiheit ſichert. Er⸗ 
ſchwert wird die Klärung dieſer Frage noch durch 
den Preußiſchen San der 
Kirchen, nach dem der Staatsregierung ein 
Einſpruchsrecht gegen die Ernen⸗ 
nung der leitenden Kirchenperſön⸗ 
lichkeiten zuſteht. Da der Reichsbiſchof zu⸗ 
gleich Oberhaupt der Preußiſchen Kirche iſt, hält 
man in manchen Kreiſen ein ſtaatliches 
Eingreifen über Preußen für möglich. 
Dem ſteht aber die, andere Auffaſſung entgegen, 
daß durch den Zuſammenſchluß der Kirche zu einer 
Reichskirche ganz neue Verhältniſſe 
geſchaffen worden wären, durch die der Staats- 
vertrag überholt ſei. 

In Anbetracht der verwickelten Lage wäre es 
dringend zu wünſchen, daß die ſtreitenden Par⸗ 
teien von ſich aus eine Regelung finden, um die 
Regierung der Pflicht des Schlichtens zu ent⸗ 
heben. Der Plan, die Entſcheidung durch eine 
Volksabſtimmung berbeizuführen. wird 
in immer weiteren Kreiſen abgelehnt, weil ein 
ſolcher Aufruf an das Kirchenvolk die Kluft nur 
noch weiter aufreißen könnte. Aus den Reihen 
der Deutſchen Chriſten ſtammt der Gegenvor⸗ 
ſchlag, durch einen unparteiiſchen Aus ihug 
nachprüfen zu laſſen, ob die Berufung kirchen⸗ 
rechtlich richtig erfolgt ſei und den Zoccumer 
Vereinbarungen entſpräche. Die Gegen. 

det. 


Jſeite erklärte, daß das Verfahren 


keiten, die dem brutalen Terror des öſterreichiſchen 
Zentrums im Intereſſe der Wiederanbahnung 
normaler Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland ein Ende machen könnten. 


Die engen Beziehungen zwiſchen der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Regierungspartei in Oeſterreich und dem 
deutſchen Zentrum liegen offen zutage, und 
gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß ein⸗ 
zelne Kreiſe des Zentrums Maßnahmen des 
Herrn Dollfuß nicht nur billigen, ſondern ſogar 
Mitführer der Hetze find. Wenn fich dieſer Vers 
dacht verdichten ſollte, würde ſich vielleicht die 
Notwendigkeit ergeben, dem Zentrum nams 
drücklich klar zu machen. daß der Nationalſozia⸗ 
lismus nicht gewillt jei, dieſe Dinge weiter zu 
dulden. Es wäre eine einfache Methode, wenn 
man alle Maßnahmen, die das öſtereichiſchs 
Zentrum gegen den Nationalſozialismus ergreife, 
im er Rehe gegen das Zentrum an⸗ 
wendete. i 


Wien ſcheine jetzt Mittelpunkt ſepara⸗ 
tiſcher Umtriebe werden zu wollen, 


nachdem es nicht mehr möglich fei, von Köln 
und München aus an der Zerſchlagung des 
Reiches zu arbeiten. Man ſolle aber nicht glauben, 
daß es gelingen werde, von Wien aus die Main, 
linie aufzureißen. Wenn Herr Dollfuß und 
feine Hintermänner ſolche Abſichten hätten, To 
werde die nationalſozialiſtiſche Bewegung Hilfs- 
truppen dieſer deutſch⸗feindlichen Hetze im eigen 

Lande nicht dulden. „Wir hoffen“, jo ſchreibt da 

Blatt, „daß dieſer Hinweis genügen wird, um 
dem un verantwortlichen Treiben ein Ende zu 
bereiten.“ } . 

* 


Es handelt ſich bei dieſer Warnung, wie aus 
der Faſſung hervorgeht, um eine private 
Aeußerung des „Dortmunder General 
Anzeigers“, dem die Gewähr für die Rich⸗ 
tigkeit feiner Vermutung über e 
laſſen bleiben muß. Von Zentrumsſeite 
werden die Behauptungen von einem Zuſammen⸗ 
ſpiel mit den Chriſtlichſozialen in Wien und vol⸗ 
lends von einer Konſpirakion gegen die Intereſſen 
Deutſchlands als freie Erfindung zurück. 
gewieſen. An gut unterrichteter Stelle glaubt 
man auch nicht, daß Maßnahmen, wie das Blatt 
fie andeutet, zu erwarten feien. Immerhin tere 
dient die Aeußerung doch als Stimmungs⸗ 
moment Beachtung, nicht zum wenigſten auch 
in Wien, wo die Verfolgung der Nationalſozia⸗ 
liſten immer groteskere Formen annimmt. 


D. Draub hat eine Bewährungsfriſt für 
Friedrich von Bodelſchwingh angeregt, 
und der Evangeliſche Bund empfiehlt, die Per⸗ 
ſonenfrage bis zum Abſchluß des 


Verfaſſungswerkes zurückzuſtellen. 


Inzwiſchen ſoll eine dritte Perſönlichkeit, die 
beiden Parteien genehm ſei, mit der Kirchen⸗ 
leitung betraut werden. All dieſe Einigungsvor⸗ 
ſchläge deuten darauf hin, daß auf beiden Seiten 
nach einem Ausweg aus der unerfreulichen 
Lage geſucht wird. 


Aktentatsverſuch auf Landeshauptmann 
Dr Rintelen 


Auf den vor einiger Zeit aus dem Kabinett Doll⸗ 
fuß a e Miniſter Dr Rintelen 
war ein Attentat geplant. In Kirchdorf bei 
paſſte u an der 1 die De Rintelen 
paſſieren zn e, zwei mit Ammoniak gefüllte 
tolles Rohren. Das Attentat mißglückte i 


* 
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Das Reich der Frau 


Weiß für die heiße Zeit | Leber den Handkuß ‚oc. 


Farbige Stoffe mögen noch fo hübſch und wir- läßt ſich aber auch ein ſchwarzer Kunſtſeiden⸗ Wenn ein junger Mann auf der Straße einer] die Dame trägt bekanntlich wieder lange zarte 


tungsvoll jein, im heißen Sommer jehnt man ſich mantel, zu dem dann ein ſchwarzes Strohhütchen] Dame begegnet und ihr einen fulminanten Hand- Lederhandſchuhe zum großen Kleid. 


5 PR s Aai 9 erz; erabreicht h laut ich korrekt be⸗ Man grii b dankt alſo durch Handkuß im 
doch nach einem neutralen Kleide, zu dem jedes gehört, darüberziehen. kuß verabreicht hat, jo glaubt er, fich korrekt be Man grüßt und dank urch Handkuß im 
Jüchen jeder Umhang und gegebenenfalls ein i Sen weißen Hochſommerkoſtüm aus Leinen | nommen au aben. Sicher wäre er jehr erſtaunt, Sale im im aper Gre e 
Mantel getragen werden können. Aus dieſem Ge⸗ oder Krepp ſieht eine dunkelblaue, rote, braune] wenn ihm aejagt würde: das paßt ſich nicht! ſchloſſenen Räumen, wobei der Garten eine 


e | Bani, goer ein oralen wi 
iſch 7 i . : o- moniell. In England wäre es unmöglich, daß] der Straße als geſchloſſener vraw i ü- 
Eine is N ir es ein Gentleman eine Lady zuerſt grüßt. Das klingt] ren. Man ſieht, es ift nicht leicht korrekt zu ſein 
el. Stroh- oder Filzhut als Ergänzung für unſere Begriffe grotesk. Es iſt aber fo, daß] — man muß ein 10 an 11 a 
wichtig in angelſächſiſchen Ländern die Dame awerit Die Kavaliere er a 5 l chule beſitzen es m h. 
Ei farbiges Nachmittags- oder ein Abendkleid grüß t, das heißt, fie gibt zu verſtehen, ob fie Jugend mit ſehr guter rziehung wird auch 1925 
e Mee Kinerbeup genritbt teim m 111. Gonwi gi ua der Fehler begehen. Faft ganz verſchwunden ift leider 
gewinnt dur A eien 5 m 1 05 aus 5 Hi zem klei: Dame zukommt, zuerſt beim Gruß die Hand zu die Sitte, daß Kinder den Eltern die Hand 
oder Leinen, der rundgeſchnitten, mit einem ide reichen Der Herr ſollte warten, ob die Dame ihn küſſen. Hier find die Engländer mit ihrem Hang 
nen runden Halsausſchnitt verſehen, fih der Figur dieſer Vertraulichkeit würdigt — fie kommt meiſt zur Konvention und ſtrenger Wahrung guter 
anſchmiegt und rückwärts zu binden ift. nicht dazu, weil der Herr ihr die Hand längſt zu Gebräuche konſervativ geblieben. Der kleine Gent⸗ 
Die weiße Raf ackbluſe mit unregelmäßig forſchem Gruß entgegenhält. So kommt ſie auch] leman, kaum, daß er die erſten Höschen trägt, 
geſchnittenem Kragen und mit Dreiviertelärmeln ganz ſelten einem handkußbefliſſenen Kavalier gus, bringt bei den Damen ſeinen Handkuß an wie ein 
iſt zu jedem Rock tragbar, und nur das Material] denn dieje jungen Herren haben eine erſtaunliche Erwachſener. Der Collegboy — er braucht nicht 
10 a a Tir hn N a Tiik re ER: a fond San, der ſeit] gerade in Eton erzogen zu werden — hält fih ganz 
eide oder Seide für de mittag — gibt in alters her geltenden Anſtandsregeln. 
der Wirkung den Ausſchlag. Im letzten Jahrzehnt wurde der Handkuß 
Aus weißem Mull, Organdi oder Schleier] Modeſache, auch in Ländern und Geſellſchaftskrei⸗ 
ſtoff entſteht eine weitere Reihe hübſcher Kleider, | jen, die ihn früher nicht kannten. Er kam vom 
die durch ein wenig weiße Lochſtickerei, durch Bunt Film. Er wanderte durch die Tanzdielen, er ge- 
ſtickerei oder farbige Blenden für jedes Lebens- langte auf die Straße. Und da gehört er 
alter verwendbar find. Mit Volants, Puffen und nicht hin! Denn eines der erſten Geſetze guter 
Rüſchen für das junge Mädchen oder die ſchlanke Lebensart heißt: 
Frau, mit engem Oberteil, einem mehr oder min- Man küßt Leine behandſchuhte Hand. 
der großen Kragen und leicht glockigem, aber] Hier ſchuf die Mode neuerdings wieder eine Aus⸗ 
ſchlankfallendem Rock für die ſtärkere Dame. nahme: den Handkuß im Danzſaal nach dem Tanz; 


Es rundet ſich die ſchlanke Linie 

Ganz plötzlich beginnt die Welt gegen die 
ſchlanke Linie zu revoltieren, Während in Deutſch⸗ 
land ſeit Jahr und Tag eine ſichtliche Wandlung 
des Frauenideals zu beobachten war, haben die an⸗ 
deren Länder immer noch an dem ebenſo unnatür⸗ 
lichen wie geſundheitſchädigenden „Typ“ der 
raffaelitiſchen Erſcheinung feſtgehalten. 

Der allmähliche Propagandiſt für dieſes Schön⸗ 
heitsſymbol war der Film. Solange die faden⸗ 
dünnen Weltſtars Joan Crawford, Marion 
Davies und zahlreiche andere angeblich beherr⸗ 


ſichtspunkt heraus wird die weiße Sommer oder ſchwarze Bluſe, die auch weiß getupft ſein 


BEN 


Ziemlich feft umriſſen ſtehen bei uns noch einige 
Sätze: man küßt nur verheirateten 
Frauen die Hand, niemals jungen Mädchen, es 
handle fich denn um die Betonung perſönlicher Bes 
ziehungen. Jungen Mädchen ſteht der Handkuß 
gegenüber älteren Damen wohl an. Auch 
die verheiratete junge Frau handelt 
korrekt, wenn ſie den älteren die Hand küßt. Aber, 
ihr Herren der Schöpfung, man reißt die Hände 
nicht zu ſich hoch, man beugt ſich leicht darüber. 

an markiert auch nicht, denn das iſt beleidi⸗ 
gend. Sehr gut gemeint, aber unmöglich ift es, zu⸗ 
erſt einer Dame herzhaft die Hand zu ſchütteln und 
ſich dann doch noch zum Handkuß zu entſchließen. 
Unſchön ift es anzuſehen, wenn im Tanzſaal der 
Jüngling in blaſierter Art die Fingerſpitzen ſeiner 
Partnerin in Lippenhöhe hebt und ſich vorkommt 
wie ein Kinoheld. Was ſoll man aber ſagen, wenn 
man folgendes erlebt: Ein Herr erſcheint am 
Stammtiſch. Fünf Damen ſind anweſend, darunter 
ſeine eigene Gattin. Er küßt den vier fremden 
Damen die Hand und zuletzt klopft er ſeiner Frau 
auf die Schulter und ſagt: „Servus, Alte“. Haben 
Sie ſchon gehört, daß der gebildete Franzoſe ſeine 
Frau dritten gegenüber anders denn als „Mae 
dame“ bezeichnet hätte? f 

Viel Bedeutung beſaß und verlor der Hand- 
kuß im Verlaufe der Jahrhunderte. Noch heute be⸗ 
megt fich fein Ausdruck über die lange Skala zwi⸗ 
ſchen zärtlichem Berühren der Hände mit den 
Lippen und oberflächlich hingeworfenem „Küß 


Links: Weißes Nachmittagskleid aus Seidenkrepp 
mit farbigem Wickelſchal und Flügelärmeln. — 
Rechts: Sportrock mit weißer Leinenkaſack oder Jacke 
mit Dreiviertelärmeln. 


lachgemäße Diät. Es gibt eine Reihe von 
Diätmöglichkeiten, die überflüſſiges Fett vermei⸗ 
den und zum Schwinden bringen, ohne den Erga- 
nismus in ſeinem Aufbau und aktiven Entwid- 
lung zu ſchädigen. Aber dieſer Weg war den 
meiſten zu langwierig, und ſie verſuchten darum 
die radikale Abmagerungskur, die ſie ſo ſchwer 
büßen mußten. 

Aber dieſer endlich überwundene Unfug bedeu⸗ 
tet neben den geſundheitlichen Vorteilen auch einen 
ä ſthetäſchen Gewinn. Aus Gründen, die 
nicht näher ausgeführt werden müſſen, hat ſich nach 
dem Kriege allerorts der Wunſch nach der knaben⸗ 
haften männlichen Erſcheinung der Frau durchge⸗ 


mode überall freundlich aufgenommen werden. 
Umſomehr als es wieder neuartige Stoffe gibt, die 
den Reiz des Lange⸗nicht⸗Geſehenen noch unter⸗ 
streichen. 

Weiße ſportliche Kleider laſſen ſich aus Baſt, 
Leinen und Kunſtſeide arbeiten, wobei zu betonen 
Alt, daß ER 0 Sue 551 5 Hori 1 
wie das übliche feinfädige. Die Eintönigkeit der. Be Te A 
APEE N Es läßt ſich durch Aufteilen {chend auf die Frauenmode wirkten, war es Toren, 
großer Flächen in originell oder nach der Figur auch gegen die de eg her 
geſchnittene Paſſenteile an der Bluſe oder durch Wiſſenſchaftler und Aerzte anzukämpfen. In Holly- 


e ee 18 i je Hüften wood ift die junge außerordentlich talentierte Film. fetzt, ein Wunſch, der parallel zu den „Gleichheits. d' Hand!“ 
durchgehend aeidmitteng „bis. über bie DANS schauspielerin Rorfey ohnmächtig zuſam⸗ S enen i, ae ce e Daß D'Hand! 


reichende Bogen⸗ oder Eckenteile, die ſchmalkantig, 
wie Rn wirkend, aneinandergeſteppt werden, be⸗ 
leben. Will man ein ſpezielles Mützchen oder einen 
beſtimmten Hut dazu tragen, dann wird man die 
Aermel, den kleinen Capekragen und gegebenen. 
falls die den Hüfteinſchnitten aufgeſetzten Taſchen 
mit einfarbigen oder farbig geſtreiften Blenden 
verzieren. 


Am eleganteren weißen Nachmittags 
kleid, das am beſten bis zu den 12 1 E 
reichende Flügelärmel oder klein Capeärmel hat 
und das aus kunſtſeidenen, weißen Kreppſtoffen 
gefertigt wird, wird der Wickelhohlſaum für das 
Zuſammenſetzen einzelner Teile ſeiner gepflegten 
Wirkung wegen verwendet. Am ſpitzen Halsaus⸗ 
ſchnitt läßt ſich eine ſchräggeſchnittene Blende 
aus dem Kleidſtoff mit Hohlnaht anfügen. Zur 
Abwechſlung wird dann darüber der gewickelte und 
vorn in den Gürtel geſteckte zweifarbene Geiden- 
ſchal getragen. Hat das Kleid lange Aer m el, 
fo iſt ein Mantel aus 1 Material mit klei⸗ 
nen capeartigen Aermeln, vorn nur gegeneinander ⸗ 
ſtoßend oder übereinander zu halten, dazu vorge⸗ 
ſehen. Im allgemeinen, beſonders für die Stadt, 


— was ja bekanntlich in Oeſterreich oft nur 
mehr eine Dank⸗ oder Grußformel iſt. 70 


Geſund heit in wenigen Zeilen 


Schlafloſigkeit des Kleinkindes iſt nichts an⸗ 
deres, in den meiſten Fällen, als Mangel ſach⸗ 
gemäßer Erziehung! Wenn der Säugling pünkt 
lich ſeine fünf Mahlzeiten erhält, die natürlich 
ſo reichlich ſein müſſen, daß er kein Hungergefühl 
hat, ſchläft er normalerweiſe von 10—6 Uhr die 
ganze Nacht durch. Denn ein Säugling iſt 
pünktlich wie ein Chronometer. 

Die Haſelnuß beſitzt eine Reihe wertvollſter 
Aufbauſtoffe. Fettgehalt 48,2 % für 0 i 
und 66 % für Trockenkerne. Lecitin und Phosphor 
ſind die Hauptbeſtandteile, ebenſo iſt auch reichlich 
Eiweiß und Vitamin enthalten. Die Frucht eignet 
ſich beſonders für Schulkinder und Kopf⸗ 
arbeiter. 

Keuchhuſten im Säuglingsalter kann nur 
folgendermaßen bekämpft werden: ununterbrochene 
Zufuhr von reiner Luft, Ruhe, ſorgfältigſte 
Körperpflege und Sorge für einen möglichſt 
intenſiven Ernährungszuſtand. Es emp- 
fiehlt fich, dem Kinde Apfelſinenſaft, und 
zwar zweimal täglich einen Kaffeelöffel mit ſechs 
Tripfen reinen Lebertran zu geben. Durch 
den Fruchtſaft wird der Geſchmack des Lebertrans 
überdeckt und die Kinder nehmen ihn gerne. Die 
übrigen Verhaltungsmaßregeln hat naturgemäß 
der Arzt zu beſtimmen. F 


mengebrochen, weil fie auf das Diktat ihrer 
Geſellſchaft ſo wenigeſſen durfte, daß fie bud- 
ſtäblich aus Enkkräftung zuſammenſtürzte. Nun 
war Anlaß genug für die Medizin und für die 
Frauenvereine Amerikas, Sturm zu laufen gegen 
die Sinnloſigkeit des Hungers aus modiſchen 
Gründen, und bereits heute hat ein Star Amerika 
erobert, der ſich in keiner Weiſe die nahrhafteſten 
Speiſen verſagt, die ſchlanke Linie aufgegeben hat 
und ſo mollig iſt wie Frauen vor zwanzig Jahren. 

In Paris ijt vom Montmartre ein Preisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen worden für — Ruben 3- M o- 
delle. Selbſt die überſchlanke Franzöſin hat ſich 
zur Natur bekehrt. In Italien wurden die 
überzarten Frauen „Donna Criſi“ genannt. Frau 
Criſe, ein Spottwort, das die edlen Damen in 
ihrer Eitelkeit empfindlich treffen ſollte und das 
erfreulicherweiſe auch gewirkt hat. 

Am freudigſten begrüßen dieſen Umſchwung die 
Aerzte. Im Laufe der letzten Jahre iſt es in 
zahlloſen Fällen vorgekommen, daß Frauen nach 
radikalen Abmagerungskuren nicht nur ihr ganzes 
Leben aufs ſchwerſte geſchädigt wurden, unheilbare 
Herz⸗ und Lungenerkrankungen davontrugen, ſon⸗ 
dern trotz aller ärztlichen Hilfe zugrunde gingen. 
Denn dieſe armen Irregeleiteten, von der Mode 
Beſeſſenen glaubten, ihre „ſchlanke Linie“ vor 
allem dadurch zu erreichen, daß ſie möglichſt we⸗ 
nig aßen, Mahlzeiten ausfallen ließen, eine rid 
tige Hunger kur betrieben. Wenn man ſchon 
eine übermäßige körperliche Fülle bekämpfen will 
io ift nur ein einziger Weg möglich: finn- u nb 


dies eine Vergewaltigung allen natürlichen Emp⸗ 
findens, aller natürlichen Forderungen in ſich 
ſchloß, ift heute auch den wütendſten Vorkämpferin⸗ 
nen des „Frauenrechts“ klar geworden. 


„Gerade die deutſche Frau hat als erſte in 
ihrem natürlichen Inſtinkt erkannt, wie abwegig 
dieſe ihre aufoktrohierte Mode war, ſie nicht nur 
lörperlich, ſondern auch gefühlsmäßig ſchädigte. 
Der radikale Abbau dieſer Modetorheit hat der 
Welt ein Beiſpiel gegeben. 


Das „Deutſche Modeamt“ geſchaffen 


Hella, die beliebte Wochen⸗Illuſtrierte für jede Frau, 
bringt neueſte Moden, Tauſendkünſte der Kosmetik, Ge- 
ſundheitspflege, Lebenskunde, Kindererziehung, Heim⸗ 
kultur, Gartenpflege und eine Menge Bilder, Ratſchläge 
für preiswerte Reiſen, die „Schatulle“ mit den „1000 
vertraulichen Frauenfragen“ und die „Ecke“, in der ſich 
Männer und Frauen die Wahrheit ſagen können. „Hella 
iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen (Verlag Otto 


Beyer, Leipzig). übernommen. 


Zwei Köpfe 


aber ft Meinung: 
7 IU eine Haus Bergmann Drivatkann es fan! 


N alen Podungen-Echte Photodruc-Bilder: Schõ ne Menschen os alter We lig u cha te ch / 


genau an die vorgeſchriebenen Höflichkeitsformen. 
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Kamerad, Schneidermeister 


Herr August Rösner 


der 11 Jahre hindurch als getreues Mitglied unserer Gilde sich allseitiger 


Wertschätzung erfreute. 


Sein Andenken wird bei uns jederzeit in Ehren gehalten werden. 


Der Vorstand: 
Hoffmann. 


Leeber. 


Die Gilde sammelt sich zur Beerdigung am Freitag, dem 16. Juni, 


9 Uhr, im Rathaus. 
Kriegerverein Beuthen OS. 
Kamerad Herr 


Franz Otto 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 


weisung der letzten Ehre Freitag, den 
16.Juni1933, vorm.t/29 Uhr, vor der Fahne, 
Gymnasialstr.5, an. Trauerhaus: Kaiser- 
Zahlreiches Erscheinen er- 

Der Vorstand. 


Pension Rosenhof, 


a 


3,50 | Bad Langenau 
Pension 3.50, Gr. Garten, Balk. 


Waloͤſchloß Dombrowa 


Mittwoch, d. 14. u. Donnerstag, d. 15. Juni 
nachmittags 3½ Uhr 


Unterhaltungs: 


Konzerte 


ausgeführt v. der Standarten⸗Kapelle 156 
Leitung: Cyganek 


Haus: und Orundbefitzerverein des Stadt: u. Landkreises 
Promenaden Reſtaurant Gleiwitz. Biihelmſtraße 25 (Geitenhais) 
Beuthen DG., Hindenburgſtraße umma Donnerstag, den 15. Juni er., Stunde 20, findet im Saale des 


Mittwoch, den 14. Juni, abends 8 Uhr 
Großes Garten - Konzert 
mit Tanz-Einlagen 


der Standarten ⸗Kapelle 156, Beuthen 

Zeitung: mae Cygane! 
Eintritt für uniform. Nationalſozialiſten 10 Pf. 
für Zivil⸗Perſonen 15 Pf. 


Enähre Deine! 


% © 


$ | x 
. . und fieh jung aus 
Die Wiſſenſchaft ift der Anſicht, daß |, 

Falten durch den Verluſt von gewiſſen 

Erneuerungsſtoffen in der Haut ver⸗ 

urſacht werden. Dieſe werwollen Stoffe 

können nun ergänzt und der Haut die 

Fähigkeit verliehen werden, ihre jugend- 

liche Schönheit und Friſche wiederzuge⸗ 

winnen. Dies ift die auſſehenerregende 

Entdeckung des Prof. Dr. Steiskal von 

der Wiener Universität. Nach lang jät 

tigen Verſuchen gelang es ihm, dieje 

Stoffe der Haut junger Tiere zu ent 

ziehen. Sie ſind als „Biocel“ in der 
roſafarbigen Tokalon Hautnahrung ent- 

halten. In einer Veröffentlichung eines 

Hautſpezialiſten in der Dermatolog. 

Wochenſchrift wird berichtet, daß durch 

tägliche Maſſage mit Creme Tokalon 

Runzeln und oberflächliche Falten bei 

55—72jährigen Perſonen innerhalb 6 

Wochen vollſtändig beſeitigt wurden. 

Benützen Sie die roſafarbige Tokalon 

Jautnahrung (rote Packung) des Nachts. 

Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut, 

während Sie ſchlafen. Tagsüber ge⸗ 

brauchen Sie die weiße, fettfreie Creme 

Tokalon (blaue Packung) zur Aufhellung 

Ihrer Haut und zur Beſeitigung er⸗ 

weiterter Poren und Miteſſer. Packun⸗ 

gen von 50 Pfg. aufw. 

T—ü- - :::: ² .... e 
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Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. P. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallbeilen 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Heute 


Priv. Schützengilde, BeuthenOS. 


Nach langerem schweren Leiden verschied unser lieber 


N 


matr. an j 


jeden, Teilz. 
Eisenmöbelfabrik Suhl, 


Geb. Herr, 


{daft mit 


froher, 
Dame, Spätere 


Heirat 


Glauer. 


Rationales Reiterfef 


Schutzpolizei unter Mitwirkung der SA -Standarte 22 
Donnerstag, den 15. Juni 1933, (Fronleichnam) 
5 im 


— = B 
Jahn-Stadion Gleiwitz 
Stadtwaldſtraße Beginn 15 Uhr 
Preiſe der Plätze: Tribüne 2.50 Mk., num. Sitzplatz 1.50 ME 


und 1.— Mk., Stehplatz 0.50 Mk., Erwerbsloſe 0.30 Mk. und 
0.20 Mk. 


Kinder 
Vorverkauf: Muſikhaus Cieplik, Gleiwitz, Beuthen, Hin⸗ 
denburg; 11 Beck, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 42. 
Halteſtelle der Straßenbahn⸗Linie 4, Eliſabeithſtraße, 
Halteſtelle der Autobus⸗Linie 3, Lindenfriedhof. 


Reſtaurants „Vier Jahreszeiten“, Gleiwitz, Felmuth⸗Brückner⸗Str., die 


Monatsverſammlung 


der gleichgeſcholteten Hausbeſitzer⸗Vereine ftait. 


ausbeſitzervereine von Ellguth⸗Zabrze, Zernik und Sosnitza 
werden ebenfalls hiermit freundlichſt eingeladen. 


Die 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Tagesordnung: 


1. Vortrag über Vollſtreckungsſchutz für den Hausbeſitz 
2. Bortrag über Straßenanliegerbeiträge 
3. Vortrag über Mitarbeit der Hausbeſtter im 3. Reiche. 


Der Vorſtand: gez. Nelke, gez. Golombek. 


Heben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitfchriften aufzugeben? 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 


und Laft ab, indem wir Ihre 


Anzeigen zu Originalpreifen 
an alle in- und ausländifchen 


Blätter vermitteln. 6 Koften- 


lofe Beratung in allen Fragen! 


el Seife! 


Stellen-Angebote 


olsieg 


Dome unih in Roim 


Besitzen Tausende von Anerkennungssehreiben, Notariell be- 
glaubigt. Fixum und hohe Provision. Verdienst 
wird sofort zur Hälfte in bar bevorschußt, Gleichgültig 
ob Teilzahlungs- oder Kassa-Auftrag. Also kein unnötiges 
Warten. Eilangebote mit Erfolgsnachweis nur von Herren 
oder Damen erbeten, die bereits Radiumerzeugnisse auf Grund 
von Vorträgen vertrieben haben, Seriöses bedeutendes Unter- 
nehmen. Offerten erbeten unter L. C. 3014 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 100. 


Anfang 40er, wünſcht 
harmoniſche Freund: 
lebens 
feingebildeter 


möglich. Gefl., nicht 
anonyme Zuſchr. mit 
Bild erbet. u. B. 4106 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


ist die URAUFFÜHRUNG des ersten nationalen Groß-Tonfilms 


>>> SA.:Mann Bran 


Kasseneröffnung 5½ Uhr 


NORDDEUTSC 


Konzerthausgarten 


Kabarett und Ballett 


Tanz im Gartenpavillon 


Für mein im Zentr. Beuthens gelegenes 


Restaurant 
wird ſofort tüchtige Vertretung geſucht. 
Tücht. Dame od. kinderloſ. Ehep. mit kleiner 
Kaut, bevorz. Ang. u. B. 4107 a. d. G. 8. Bth. 


5. 6. od. 1. 7. 
Promenaden- Restaur. 9 10 5 Se 
W. poſtlagd. 
e Hindenburg DG. 


Grofier Eckladen, 


eignet, fir 1. Juli 1983 zu vermieten. 
Angebote unter D. M. 136 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


BEI 


4-Zimmer- Pfandversteigerung 
IWohnun OQ Mittwoch, 28. 6. 1938, 


mit heller Diele, im] vorm. 10 Uhr, veriteig, 
Hochptr., Joh.⸗Georg⸗ wir öffentl. meiſtbiet. 
Str. 4, in Beuthen, f. in d. Sileſig⸗Garagen, 
1. Juli zu vermieten.] Bergſtr. 40, Pfd. Nr. 11: 


10/50 Limousine. 


Schlicht & Co., 
j ſtaatl. conz. Pfandl. 
Wohnungen | für Kraftfahrzeuge. 


it Bad im Neub 
mit Bad im Neubau Kaufgeſuche 8 


Reiſender ſucht gebr. 
Klein-Auto 
bis 4 St.⸗PS, 2—4: 
ſitzig, Cabriolet od. Li⸗ 
moufine, in gutem Bue 
In 5 Tagen en 
ter Wagen, gegen fos 
N ichtraucher fortige Kaffe zu kau ⸗ 
Auskunft koſtenlos! ffen geſucht. Angebote 

Sanitas⸗Depot unter Hi. 1609 an die 
Halle a. S. P. 241 1. d. Ztg. Hindenburg. 


| Miet-Gefuche | 


Geſucht in Beuthen in lebhafter Gegend 


6-Zimmer-Wohnung 


bis 2. Stock. Preisangebote unter B. 4103 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Eine ſonnige 


Baugeſchäft 
Franz Sotzik, Beuthen, 
Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


Grundſtüchsverbehr 
VILLA f 


in Breslau⸗Carlowitz, ſchönſte 
Lage, 8 Zimmer mit reichl. Nebengelaß, 
heiter komfortabler Zuſtand, Garage, gro. 
ßer Zier- und Nutzgarten, ſehr preiswert 
zu verkaufen. Gefl. Anfr. unt. B. 4105 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Dermiſchtes 


Klinker-, Hartbrand- 2 f 2 g el 


Hintermauerungs- 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 
Deckenziegel in versch. Größe u. Fagon, 
Schornsteinziegel, gelocht und . 


ungelocht, in verschiedenen Größen, 
Hohlziegel in verschiedenen Arten. 


Rosalien- Tonwerk 
am Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7 


Mit Blain Anzeigen 


sagt man's billiger 


Beginn d. Feitvorltellung 61/2 Uhr DE L. f 


EOIE6EHIYH29L2O2HI2IVICY:HHHEGHHELELSAEHIOHHGELEH9335 
Stahl- — 
ii r Betten 


Hol 
zimm., Polster, Stant 
ilz. Kat. fr. 


Th. 


Haute und morgen im Nächste Woche 


Udenst- u. Hauptgewinne 


Theater 


Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39. 


Nordkapfahrten 


15 Tage von RM. 270, an 
Prachtvolle Fahrt in die Fiorde Norwegens 
mit D. Sierre Cordoba« (11469 Br.-R.-T.) 
om 4. Juli, 21. Juliu. 7. August 1933 


POLARFAHRT 


25 Tage von RM. 520, an 
mit O. Generel v. Steuben« (14690 Br.-R.-T.) 
über Schottland, Spitzbergen nach Norwegen 


vom 19. Juli bis 13. August 1933 


Andere preiswerte Seereisen 


Auskunft und Prospekte durd: 


Robert Exner 


Beuthen, Hohenzollernstr.28 | 
HER LLOYD BREMEN! 


Í 
— 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Fiugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen -: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


Wohlfahris- 


Geidiotierie 


Ziehung 24. Juni 1953 


20000 
14000 
8000 


22 Qewi 
Einzellos 50%. Doppel. 1 Mk 
Porio und Liste 503 


Stürmer Cr 
Frankfurt a. M. 
Weissadlergasse 2 
Posisch. 15800 L'hafen 
u. slie Verkantsstoli. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Mit- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen Us. 


VE NT TEE ENG 
Seiler- 


Wäschemangeln 


Jedem, der an 
Rheumalismus, 
Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 


meine Frau ſchnell EN bringen 
und billig Zurierte.. Ex täglich Bar» 
12 Pfg. Rückporto einnahmen 


erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


SA, Günstige Preise! 
71 Erleichterte a 
Zahlungsweise, 


Seiler's Maschinen-Fabrik, Liegnitz 154 
eee Reuten 08, Günther Riedel 


enn Baby 
sein Dreichen bekommt- 


muß sein Geschirsvor Sauber» 
e keit blinken. Dann schmeckt's 
ihm doppelt so gut! Deshalb: 
Reinigen Sie seine Tellerchen, 
Näpfchen und Löffelchen mit 
dem wundervollen m! Eine 
heiße (m)-Lösung macht alles 
Geschirr nicht nur.blitzblank., 
sondern auch geruchlos. So 
wie es für Baby sein muß! 


+ 
Beim Geschirraufwaschen 
genügt ein Teelöffel (m) für 
eine normale Aufwasch- 
Schüssel. So ergiebig ist es? 


2773/39.. 


. FOſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 11 


Aus Oberſchleſten und Sch 


Durch Beufſens Schrebergarten 
und Randsiedlungen 


Freundliche Bilder von der Besichtigungsfahrt der NS., Stadtverordneten 


Beuthen, 13. Juni. 
Beuthens Elendsquartiere, die wir ge⸗ 
fern an dieſer Stelle ſchilderten, find Ueber- 
bleibjel aus einer vergangenen Zeit und werden 
einmal aus dem Stadtbild verſchwinden. Denn 
viel „neues Leben blüht aus den 
Ruinen“, und auch mit dieſem friſchen Wachſen, 
mit dem freundlichen Antlitz unſerer Stadt wur⸗ 
den am Montag auf ihrer Beſichtigungsfahrt die 
nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten bekannt 
gemacht. — Im Südoſten, an der Siemiano⸗ 
witzer Chauſſee, feldwärts, erheben ſich 
ſanfte Berge, in deren Talkeſſel blau⸗grüne Seen 
liegen. Man hat ihre Ufer ausgemauert, man hat 
Stege und Brücken gezogen, einen Sprung⸗ 
turm und eine Waſſerrutſchbahn errichtet, 
Umkleidezellen erſtellt, und ſo macht 


das Gieſchebad 


einen guten und ſauberen Eindruck. Bergwerks⸗ 
direktor Nikiſch, der feine frühen Gäſte be- 
grüßte, machte Einzelangaben Das Schwimm bad 
ijt 50 Meter lang und 35 Meter breit, aljo zur 
ſportlichen Betätigung durchaus geeignet. ie 
Tiefe beträgt 3% Meter, jo daß man ruhig 
einen Sprung vom hohen Gerüſt wagen kann. Der 
galmeihaltige Untergrund wird verbeſſert, weil 
durch fein Aufwühlen das aus Triaskalk kommende 
Waſſer verunreinigt wird. Das Bad, das auch 
ein Nichtſchwimmerbaſſin enthält, Toll 
vor allem dem Zweck dienen, die Badeluſtigen vom 
„wilden“ Baden in den gefährlichen Trichterſeen 
abzuhalten. 

Ein anderes Bild! Oeſtlich der Schar leyer 
Straße, gleichlaufend zu ihr, war vor Jahres⸗ 
friſt noch reizloſes Oedland. Heute iſt da, faſt aus 
dem Nichts, ; 


eine freundliche Schrebergartenſtadt 


entſtanden, In 140 Parzellen von je 360 Quadrat- 
meter blüht und grünt es. Die Mitglieder des 
Kleinwirtſchaftsvereins Beuthen⸗Roßberg haben 


— — — 


ingſtfe 


(Eigener Bericht) 


geradezu Wunder vollbracht! Nutz⸗ und Zier⸗ 
pflanzen wechſeln in bunter Reihenfolge ab, hier 
ranken ſich Bohnen empor, dort grüßt ein Blumen⸗ 
flor von gelben und violetten Stiefmütterchen. Und 
überall wird gearbeitet, geharkt, gejätet, ausge⸗ 
beſſert, verſchönert. Jeder will es dem anderen 
zuvortun, und dieſer frohe Wettbewerb hatte den 
Erfolg, daß man in den Schrebergärten an der 
Scharleyer Straße die netteſten und ſtilvollſten 
Gartenhäuschen ſieht. Und die Aufichriften, die 
hier und dort an den Giebeln angebracht ſind, wie 
„Dieſes Heim, mein Glück allein“ oder „Sonnen⸗ 
ſchein“, das ſind keine leeren Worte, ſie kommen 
aus innerſtem Herzen. Denn dieſe Menſchen 
haben das Goethewort erlebt: 

„Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern, 

Aus Handwerks- und Gewerbesbanden, 

Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 

Aus der Straßen quetſchender Enge. 

Sind ſie alle ans Licht gebracht!“ 
Das lacht aus ihren Augen, das fagen ihre Blu- 
men und künden ihre Fahnen, die über dieſem 


Stückchen Garten Eden im ſommerlichen Winde 


flattern .. Ein Wort noch über die materielle 
Seite: eine Parzelle von 360 Quadratmeter koſtet 
jährlich 20 Mark Pacht, und daneben hilft noch der 


Kleinwirtſchaftsverein mit allerlei uwendungen, 
wie Obſtbäumen, Sämereien usw. ieviel Pri⸗ 


vatbeſitz liegt, auf Jahre hinaus unbebaubar, 
brach! Konnte man dieſes tote Kapital, indem man 
es Kleingärtnern überläßt, nicht reichlich ver ⸗ 
zinſen? Man würde damit viel Freude und 
Lebensmut ſchaffen! — Kommandos erſchallen aus 
einem Garten: 4 


die Hitler-Kungftenlerichnle 


hat Paradeaufſtellung genommen und be» 
grüßt den kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 

chmie ding 

Es liegt doch ein Körnchen Wahrheit in dem 
Worte, daß der Menſch das Produkt feiner Um⸗ 
welt ſei. Wer das eindeutig feſtgeſtellt haben will, 
muß unmittelbar hintereinander die kraſſeſten Ge⸗ 
enſätze auf ſich wirken laſſen, wie es auf dieſer 
Beſichtigungsfahrt geſchehen ift: Hie Barbara 


bäht ein 


werk und Wohnbaraden, dort Schreber 
gärten und Randſiedlungen! Ob man 
nun der Siedlungen am Ludwig⸗Freude⸗Weg, wo 
ſchon wieder 12 neue Kameradſchaftsbauten ent- 
ſtehen, beſichtigt, oder die Randſiedlungen an der 
Großfeldſtraße beſucht, man bekommt überall den 
gleichen Eindruck. Den Eindruck, den Profeſſor 
Dr Damaſchke, als er im vergangenen Jahre 
Beuthen beſuchte, in die Worte faßte, daß hier 
wertpollere Aufbauarbeit geleiſtet werde als durch 
Erſtellung gewaltiger Prunkpaläſte. — Hier ift 
man wieder zum Urkeim der Familie und jeden 
Staates zurückgekehrt. Die netten Wohnräume, 
die Küche und den Hühnerhof beſorgt die Frau, 
der Mann macht urbar, gräbt, todet, baut ſich 
eine Brücke über den Graben, ſtreicht die Fenſter⸗ 
läden an und ift glücklich, feine arbeitsloſe Zeit 
ſo ſchöpferiſch ausfüllen zu können. Hier watſcheln, 
in Reihen ei ein paar Enten, beim Nachbarn 

€ schaf, der Pumpenſchwengel quietſcht 
melodiſch, ein Hund balgt ſich mit einer Katze, es 
iſt dies dicht am Rande der Großſtadt alles ſo 
ländlich und beſchaulich, daß es wieder „eine 
Luſt zu leben“ ift. Die Menſchen haben wie ⸗ 
der erfahren, daß fie nicht nutzloſe und zurück. 
geſetzte Glieder der Geſellſchaft ſind, und dies ſteift 
ihr Rückgrat und ſteigert ihr Wollen und Können. 

Aber auch ; 


im Arbeitslager Stadion 


leben 94 muntere und werktätige Jungens. Mi- 
litäriſch⸗kameradſchaftlich der Betrieb, kaſernen⸗ 
mäßig die Unterkunft. In den Mannſchaftsſtuben 
ſtehen übereinander die eiſernen Bettſtellen, an 
den Wänden in Reih und Glied die Spinde, der 
„Bettenbau“ iſt tadellos geraten, und auch der ge⸗ 
ſtrengſte Unteroffizier vom Dienſt hätte nichts 
auszuſetzen, wenn er nicht dazu verpflichtet wäre. 
Dieſe Arbeitsſoldaten führen Planierungs⸗ 
arbeiten aus, ſetzen Kleinbahngleiſe inſtand und 
reparieren Werkzeuge. Das Dach der Küche wird 
eben mit Teer beſtrichen, und man muß ſich, um 
eine Naſe voll Nudeln- und Rindfleiſchduft in- 
halieren zu können, von den zähen ſchwarzen 
Tropfen in acht nehmen 


teen 


Im ſchnellſten Tempo wird das Straßenbahn- 
depot, das „Zuhauſe“ unſerer braven gelb⸗grünen 
Wagen, beſichtigt; man beſteigt den Hallenbadneu⸗ 
bau, wo am Rande des großen Schwimmbaſſins 
Stadtbaurat Stütz aufſchlußreiche Angaben 
macht, man hört im Vorbeifahren von der Aus- 
geſtaltung der Zufahrtſtraße zum 


Ehrenmal in der Schrotholzkirche 


und ſteht zuletzt auf dem öden, unbenutzten Hoch⸗ 
plateau eines Grundſtückes, das die Stadtverwal⸗ 


Cuftſthutz 


geht nicht nur die Behörden, sondern 
hauptsächlich Dich an. 


tung vor Jahren von der Schleſag pachtete, um 


die ſtädtiſche Lagerplatzanlage nutzbringend zu er⸗ 


weitern. Heute iſt dieſes Gelände in Kleinfeld 
ein teures Stiefkind der Stadtverwaltung, 
von dem man noch nicht ſo recht weiß, was man 
es werden läßt 


Die anregende Beſichtigungs fahrt, die 


beſonders für die neuen Stadtverordneten von 


Wichtigkeit, war, fand 
im Städtiſchen Schlachthof 


ihr Ende. Ueber ſeine muſtergültigen Anlagen 
wurde an dieſer Stelle ſchon vielfach berichtet, ſy 
daß wir uns das ſchon oft geſpendete Lob ſchenken 
können. Da gerade einige Tiere geſchlachtet wure 
den, hatte man die Gelegenheit, fih von den ab- 
folnt einwandfreien Tötungsarten von Schweinen 
und Rindern zu überzeugen. Harmlos und nichts 
Böſes ahnend, kommt ſo ein Ferkeltier ſeinen vor⸗ 
gezeichneten Laufgang entlang und ſieht ſich plö- 
lich in einem Geſtell gefangen. Es hat jedoch gar 
keine Zeit, darüber nachzudenken, weshalb es denn 
auf einmal nicht mehr weitergeht, denn ſchon haben 
es zwei in einer Art Zange angebrachten hochge⸗ 
ſpannten Pole zu beiden Seiten des Halſes erfaßt, 
und in Sekundenſchnelle entringelt ſich das vorher 
fo luſtige Schwänzchen ... Das fernere blutige 
Werk vollzieht der „Nad richter“. Das Grok- 
vieh fällt, nachdem ihm ein Dorn in die Stirn ger 
drungen, wie vom Blitz getroffen zur Erde. Eine 
humanere Art zu töten, kennt jedenfalls kein Hen⸗ 
ker der Erde. i 
Dr. Zehme. 


n- Beuthen - Schützenhaus 


nur noch bis einschließlich Montag, den 19.! 


Volksbelustigungen aller Art, Jubel und Trubel für jung und alt! 


Kunſt und Bifienichajt 
9, Schleſiſche Kulturwoche 


Die diesjährige Schleſiche Kulturwoche 
findet vom 29. Juni bis 1. Juli in der alten Tuch⸗ 
macherſtadt Jägerndorf ſtatt. Die Schleſi⸗ 
ſchen Kulturwochen haben ſeit 1925 immer größere 
Beachtung gefunden. Ihr Zweck iſt, die Kultur des 
pongen Schleſierſtammes und feine Bedeutung für 

ie deutſche Aufgabe im Oſten öffentlich 
zum Ausdruck zu 80 und das Gefühl der Zu⸗ 
„ eit zwiſchen den Schle⸗ 
ſtern diesſeits und jenſeits der Grenze immer 
lebendiger zu geſtalten und zu vertiefen. Durch die 
ätigkeit des Arbeitskreiſes für geſamt⸗ 
leſiſche Stammeskultur hat das 
Stammesbewußtſein, das ſich überall in deutſchen 
Landen mehr und mehr zu regen beginnt, den ge⸗ 
ſamtſchleſiſchen Raum, d. h. den ganzen Bereich 
der ſchleſiſchen Mundart zu beiden Seiten der Su⸗ 
deten, mit größtem Erfolge ergriffen. 

Auf der Jägerndorfer Kulturwoche ſtehen im 
Mittelpunkt auf wiſſenſchaftlicher Grundlage be⸗ 
ruhende, aber volkstümlich geſtaltete Vorträge 
namhafter Fachmänner über Fragen der gemein⸗ 
famen ſchleſiſchen Stammeskultur. In der Er- 
öffnungsverſammlung am Nachmittag des Peter⸗ 
Paul⸗Tages (29. Juni) ſpricht Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſor D Bornhauſen über ſchleſiſche Volks⸗ 
religion. Am Abend findet die Uraufführung des 
Bauerndramas „Die Stedinger“ von dem ſudeten⸗ 
deutſchen Dichter Bruno Nowack ſtatt. Am Frei- 
tag (30. Juni) ſpricht Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Geisler über Lebens- und Wirtſchaftsräume 
des geſamten Sudetengebietes, Bankdirektor 
Kieſewetter, Prag, und Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſor Bechtel, Breslau, über das gegenwärtige 
Wirtſchaftsleben im ſudetendeutſchen und im 
reichsdeutſchen Schleſien. Am Nachmittag behan⸗ 
delt Muſeumsdirektor Dr Braun, Troppau, den 
Prager Parlerkreis und feinen Einfluß im ges 
ſantiſchleſſſchen Raume und Privat⸗Dozent Dr. 
Schier, Prag, die ſchleſiſchen Hausformen. Am 
Abend werden Volkslieder, Volkstänze und Trad- 
tenvorführungen geboten. Der Vormittag des 
1. Juli bringt geſchichtliche Vorträge: Muſeums⸗ 
direktor Dr Jahn, Breslau, über die Vorge⸗ 
Joint des Sudetenlandes, Univerſitäts⸗Profeſſor 

. Pfitzner, Prag, über die Geſchichte des 
Teſchen⸗Troppau⸗Jägerndorfer Gebietes, Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſor Dr. Santifaller, Breslau, 


über die Dibzeſangeſchichte des geſamtſchleſiſchen 
Raumes. Am Sonntag (2. Juli) fie neben 
Spiel und Sport und turneriſchen Vorführungen 
eine Tagung der ſchleſiſchen Bauern ftatt, 
die mit einer Kundgebung am Denkmal des 
Bauernbefreiers Fudlich auf dem Wachberge 
das Ganze abſchließt. Die beſonders Den 
Jugendveranſtaltungen werden erſt ſpä⸗ 
ter bekanntgegeben. Tages-, Partei- und ſtaats⸗ 
politiſche Fragen find von der ſchleſiſchen Kultur 
arbeit nach ihren Leitſätzen ausgeſchloſſen. 

Alle Schleſier diesſeits und jenſeits der Gren- 
zen ſind herzlichſt zu dieſer Tagung eingeladen. 
(Anmeldungen zur Teilnahme erbittet der Stadt- 
rat in Jägerndorf, Rathaus. Dort wird auch jede 
Auskunft erteilt, ebenſo durch Profeſſor Dr. 
Schneck, Breslau 16, Hindenburgſtraße 80.) 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Spranger bleibt. Profeſſor Dr. 
Eduard Spranger, der Ordinarius für Phi- 
loſophie und Direktor des Philoſophiſchen und 
Pädagogiſchen Seminars an der Univerſität 
Berlin, der vor einiger Zeit dem Kultus- 
miniſter ſein Urlaubsgeſuch eingereicht hatte, hat 
ſein Geſuch mit einem Schreiben an den preu- 
ßiſchen Kultusminiſter zurückgezogen. Da⸗ 
mit bleibt der Berliner Univerſität einer unſerer 
bedeutendſten Geiſteswiſſenſchaftler erhalten. 
Spranger iſt Begründer einer eigenen kultur⸗ 
philoſophiſchen Padagogik und Erforſcher der 
philoſophiſchen Grundlagen der Geiſteswiſſen⸗ 
ſchaften. Vor allem auf dem Gebiete der Päda⸗ 
gogik genießt er durch ſeine vielen exziehungs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Schriften internationalen 
Ru f, und es wäre für das deutſche Geiſtesleben 
ein unerſetzlicher Verluſt geweſen, wenn dieſer 
Mann ſeine Lehrtätigkeit eingeſtellt hätte. 

Der Reichsrat hat den Jenaer Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Otto Koellreutter in den 
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich berufen. 
Geheimrat Koellreutter iſt Mitherausgeber des 
„Archivs des öffentlichen Rechts“ und Heraus⸗ 
geber des „Jahrbuchs des öffentlichen Rechts“. Ex 
hat fih in der Hauptſache mit verfaſſungs⸗ und 
verwaltungsrechtlichen Fragen befaßt. 

Der neue Rektor der Deutſchen Univerſität in 
Prag. Die Deutſche Univerſität Prag wählte 
für das kommende Studienjahr den Ordinarſus 
für ſlawiſche Philologie, Profeſſor Dr 
Gerhard Geſemann, zu ihrem Rektor. Pro. 


auf dem Gebiet flawiſcher 


feſſor Geſemanns Arbeitsgebiet umfaßt Studien, 
über die Volksgruppen in Südflawien, wobei er 


das Deutſchtum beſonders behandelte. Er ge⸗ 


nießt den Ruf eines hervorragenden Forſchers 
j C Sprachen. Zurzeit 
weilt Profeſſor Geſemann in Königsberg, 
wo er als Austquſchprofeſſor für den reichsdeut⸗ 
ſchen Kunſthiſtoriker Worringer lieſt. 

Die Leipziger Profeſſur für Muſikwiſſenſchaft 
neu beſetzt. Das ſächſiſche Miniſterium für Volis- 
bildung hat zu dem von der Philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Uniperſität Leipzig gemachten Vor⸗ 
ſchlag, dem Leipziger Privatdozenten Dr. Helmut 
Schultz die Profeſſur für ufikwiſſen⸗ 
ſchaft, die feit dem Weggang Profeſſor Kroyers 
unbeſetzt ift, zu übertragen, feine Zuſtimmung 
gegeben. Der Leipziger muſikwiſſenſchaftliche 
Lehrſtuhl, der bisher mit einem ordentlichen 
Profeſſor beſetzt war, ſoll aus Erſparnisgründen 
in ein Extraordinariat umgewandelt werden. Dr. 
Schultz wird auch die Leitung des Muſikwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts ſowie der muſikwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen übernehmen. 


Der Wiener Dermatologe Mucha f. In Wien 
iſt der a. o. Profeſſor 
Syphilidologie, Leiter der Heilanſtalt Kloſter⸗ 
neuburg, Dr Viktor Mucha, geſtorben. Profeſſor 
Mucha hat ſich als Verfaſſer vieler Arbeiten auf 
dem Gebiet der Geſchlechtskrankheiten einen 
Namen gemacht. 

Würzburger Mozartfeſt. Das 12. Würzburger 
Mozartfeſt findet vom 24, bis 30. Juni unter der 
Leitung von Dr Hermann Zilcher ſtatt. Das 
Programm umfaßt eine Nacht muſ ik im Hof- 
garten und im Kaiſerſaal der Reſidenz zwei Or⸗ 
cheſter konzerte, eine 
zum erſten Male auch eine Oper nauffüh⸗ 
rung, bei der Mozarts unvollendetes Singſpiel 
„Zaide“ gegeben wird. 

Ein neues Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut. Auf 
Grund beſonderer Zuwendungen errichtet die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft in Danzig ein 
Meteorologiſches Inſtitut, das dem Staatlichen 
Obſervatorium angeſchloſſen und deffen Direktor, 
Profeſſor H. Koſchmieder, unterſtellt wird. 
Das Inſtitut ſoll Koſchmieders Forſchungen über 
Sicht, Strahlung und Strömung in der Atmo- 
ſphäre und über das Strandklima in er⸗ 
weitertem Umfang fortſetzen. 


durch eine Neuinſzenierung 


für Dermatologie und W. 


Kammermuſik und 


Die Berliner Staatsoper im Spieljahr 
1933/34 


Das kommende Spieljahr der Berliner 
Staatsoper wird anläßlich des 70. Geburts⸗ 
tages von Richard Strauß im Zeichen dieſes 
deutſchen Meiſters ſtehen. Seine Werke werden, 
mit Ausnahme von „Feuersnot“ und „Joſephs⸗ 
legende“, zu einem Richard⸗Strauß⸗Zyklus zu⸗ 
ſammengefaßt. „Arabella“ kommt unter Leitung 
des neuen erſten Staatskapellmeiſters Wilhelm 
Furtwängler im Oktober zur Erſtaufführung. 
„Intermezzo“ und „Die Frau ohne Schatten“ wer⸗ 
den neu inſzeniert. — Der Wagner Zyklus, 
der das geſamte Lebenswerk des Bayreuthers um⸗ 
faßt, wird im künftigen Spieljahr wiederholt. Die 
„Ring“-Aufführungen werden von Wilhelm 
Furtwängler dirigiert. — Das Repertoire 
ihrer Mozart Aufführungen wird die Staats- 
oper durch die Neuaufnahme des mehrere Jahre 
nicht geſpielten „Don Giovanni“ zu einem Mro- 
zart⸗Zyklus abrunden. Von den zeitgenöſſi⸗ 

chen Komponiſten ſollen Hans Pfitzner 
ſeines „Paleſtrina“ 
und E. N. von Reznicek mit einer Neu- 
faſſung ſeiner heiteren Oper „Donng Diana“ zu 
orte kommen. Eine Neubearbeitung von Bi⸗ 
fen „Perlenfiſcher“ wird als weitere Erſtauf⸗ 
e „Carmen“ ſoll in einer beſon⸗ 
deren Beſetzung wieder in den Spielplan aufge⸗ 
nommen werden. — Wie in den vergangenen Jah⸗ 
ren, ſind auch diesmal wieder vier Abonnements⸗ 


konzerte der Staatskapelle mit namhaften 


Soliſten unter der Leitung von Erich Kleiber 
vorgeſehen. D. B. 


Umgeſtaltung des Tübinger Uhlandhauſes. 
Das von Uhland bis zu ſeinem Tode bewohnte 
Haus am Deiterbera in Tübingen, das 1910 
von der Burſchenſchaft Germania erworben 
wurde, iſt umgebaut worden. In den neugeſtalte⸗ 
ten Räumen iſt neben dem ſtudentengeſchichtlich 
wichtigen Archiv der Burſchenſchaft eine Aus⸗ 
wahl der 1911 von Hartmann begründeten 
Uhland⸗ Sammlung untergebracht worden. 


Raſſenforſchuna in Moskau. Pripgt⸗ 
dozent für Pſychiatrie am Inſtitut für Schiffs ⸗ 
und Tropenkrankheiten in Hamburg, Dr E. G. 
Naud, hat im Auftrag der Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft das Laboratorium für 


Der 


Maſſenforſchung in Mos kau übernommen. 


Gin Spatz fällt ins Wafer [Spuk a am Morgen! 


Im Beuthener Stadtpark, zam Goldfiſchteich,, 


ſitzt und piept ein junger Spatz auf dem Ge⸗ 
länder. Unternehmungsluſtig löſt er ſich plötzlich 
zum Fluge, ſchräg über die ſchilfige Teichecke. In 
unbeholfenen Schwüngen ſucht der graugefiederte 
Kiekindiewelt das Ziel, indes erlahmt die Flügel⸗ 
kraft zu früh. Auf den treibenden Waſſerpflan⸗ 
zen, einen Schritt vom Ufer, findet die hoff⸗ 
nungsfroh begonnene Entdeckungsfahrt jäh einen 
tragiſchen Ausklang. 

Ein braver Parkwächter hat das Spätz⸗ 
lein vom Tode des Ertrinkens errettet. Ins 
blühende Gras gebettet, in den goldenen Strahlen 
der wärmenden Sonne ſitzt ein zitterndes und 
hilfloſes, naſſes Etwas. Ein heftig klopfendes 
Herz, in tödlichem Entſetzen geſchloſſene Augen 
und ein nackter, dürrer Körper ... Liegt hier 
ein heldiſches Motip verſteckt, ift die ſorgſame Er⸗ 
haltung dieſer befanglofen Spatzenexpiſtenz etwas 
Sinnvolles? Was bedeutet ein Spatz gegen die 
ungezählten Millionen Spatzen in Gleiwitz und 
Köln, Sidney und Inſterburg, Paris und Odeſſa, 
Kairo und Los Angeles, ein Spatz gegen die 
Not von ungezählten todesmatten Zugvögeln, ein 
Spatz gegen die hungernden Maſſen von erwerbs⸗ 
loſen Menſchen? Und was iſt ein Spatz gegen die 
tagende Weltwirtſchafts konferenz, gegen die Be- 
hebung der Transferſchwierigkeiten, gegen die 
Beilegung des japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts 

Trotz alledem: die verweilenden Spaziergänger 
haben einen Augenblick tiefen Glücks erlebt 
in dem Bewußtſein, ein in Furcht klopfendes 
Spatzenherz vor dem Tode des Ertrinkens be⸗ 
wahrt, ein kleines Leben im blühenden Park dem 
Sonnenſchein zurückgerettet zu ſehen 

So viel Gefühl um einen armſeligen Spatzen! 

Peregrin. 


EEE ET EIERN 
Seuten 8 
Pfingſt⸗Volksfeſt verlängert 


Das herkömmliche Beuthener Pfingſt⸗ 
ihüsenfeft, das feit alter Zeit als allge- 
meineg Volksfeſt erſter Ordnung in ganz Ober- 
ſchleſien einen guten Ruf genießt, wird auch dies⸗ 
mal, und zwar bis einſchließlich 19. Juni, ver- 
längert. Die Schauſteller und Fahrgeſchäfte 
haben ſich am Montag umgruppiert. Einige 
zogen ab, andere kamen hinzu. Der Umbau auf 
dem Schützenhausgelände wurde am Dienstag be⸗ 
endet. jodah nachmittags der volle Betrieb wie- 
der aufgenommen werden konnte. Reges Leben 
ſetzte ein, zumal jetzt auch der Wettergott ein Ein⸗ 
jehen mit dem fahrenden Volk der Schauſteller 
hat. Ebenſo entwickelt ſich auch guf dem Rokoko⸗ 
platz ein reges Treiben im Sinne der Volks⸗ 
beluſtigung. Die Einheitlichkeit iſt dadurch ge⸗ 
wahrt, daß man durch zwei Lücken in die Um⸗ 
wehrung des S Schützenhausgrundſtückes hinüber⸗ 
und herüberwechſeln kann. Somit können auch 
diejenigen, die durch den Regen bisher ſerngehal⸗ 
ten wurden, das Verſäumte nachholen. 


Fahrplanänderung 


Vom 15. Juni ab verkehrt Perſonenzug 
576 Beuthen — Gleiwitz von Beuthen zwei und von 
Borſigwerk drei Minuten ſpäter, alſo 

oa‘ ab 17,22 Uhr, 

Borſigwerk an 17,32 Uhr, ab 17,34 Uhr und 

Gleiwitz an 17,50 Uhr. 

Vom gleichen Tage an verkehrt Perſonenzug 
5 ar Gleiwitz bis Beuthen vier Minuten ſpä⸗ 
er, alſo 

Gleiwitz ab 12,12 U . 

Beuthen an 12, 41 Uhr 


Internationale und volkhafte 
Architektur 


Von Dipl.⸗Ing. Karl Gorzel Beuthen. 


In der Nachkriegsarchitektur unterſcheiden wir 
zwei Richtungen: Die kubiſtiſche Architek⸗ 
tur mit ihren kiſtenmäßigen Formen erſtrebt den 
Bruch mit allen wertvollen künſtleriſchen und 
handwerklichen Traditionen. Ihr gegenüber ſteht 
eine neuzeitliche Architektur, deren tradition - 

verbundene Baugeſinnung nicht abſo⸗ 
11 „Neuheit“, ſondern handwerkliche und künſt⸗ 
leriſche Qualität fordert. Da diefe Gruppe den 
früher amtlich geförderten Internationalismus der 
erſten Richtung ablehnte und neben Zweck und 
Material auch Blut und Boden als Geſtaltungs⸗ I 
mächte anerkannte, blieb fie eine verläſterte und 
in ihrem Schaffen gehemmte Minderheit. 

Der Kubismus in der Baukunſt hat ſich ſelbſt 
mit anmaßendem Pathos als „reine Sachlichkeit“ 
verkündet. Seine Formenſprache iſt aber weder 
aus ſachlichen Erwägungen noch aus gefühlsmäßi⸗ 
gen Mee entſtanden, ſondern iſt 
eine Modeerſcheinung. Z. B. läßt ſich die Reklame 
linksgerichteter Kunſtblätter für die Höherwertig⸗ 
keit des Flachdach es weder ſachlich noch künſt⸗ g 
leriſch rechtfertigen. Eine einwandfreie Konſtruk⸗ 

tion des Plattdaches iſt nicht billiger als das 
Steildach; bei Einrechnung der öfteren 1 
turen iſt das Flachdach teurer. Ob dieſe 
Flachdächer, auch bei zuverläſſiger Konſtruktion, 
in unſerem Klima dauerhafter ſind als die durch 
Jahrhunderte bewährten Steil⸗ 
dächer, darf man nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen beſtreiten. Das Flachdach entſpringt meiſtens 
auch keinem urſprünglichen, unmittelbaren Gefühl, 
keiner künſtleriſchen Notwendigkeit, ſondern pro⸗ 
grammatiſcher Vorſchrift oder eitler Originali⸗ 
kätsſucht (und nicht felten wohl auch einer beſon⸗ 
deren Liebe zur Bement- und Dachpappenindu⸗ 
ſtriel). In beſonderen ſtädtebaulichen Situationen 
und bei manchen Großraumbauten kann wohl auch 
ein Flachdach von ſehr guter Wirkung ſein, und 
durch einen ſachlich begründeten und künſtleriſch 
wohlabgewogenen Kontraſt eines Flachdach⸗Kör⸗ 
pers zu Bauten mit Steildächern mag auch eine 
Hebung des Stadt⸗ und Landſchaf tsbildes erreicht 
werden. Die modiſche und kritikloſe Uebernahme 
des Flachdaches ohne Rückſicht auf die Umgebung 
führt jedoch immer zur Vernichtung guter 
Stübtebilder und zur Zerſtörung 
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Beuthen, 13. Juni. 


Drüben am Kaiſerplatz ſchreien die Krähen, 
Wann kommt der Schnittersmann, um uns 
zu mähen 


So könnte es, in ſinnfälliger Abwandlung 
eines der befannteften Kriegslieder, für alle An⸗ 
wohner des ſommerlich grünen Kaiſerplatzes 
lauten. 

Ein derartiges Aasgetier läßt ſich doch 
nur durch Leichengeruch anlocken! Weiß der 
Teufel, wer unter uns mehr oder weniger ehr⸗ 
ſamen Bürgern um jenen Knotenpunkt des 
Straßenbahnverkehrs ſolcherart die Lüfte ſchwän⸗ 
gert! Geſtorben iſt in der Gegend, laut Ausweis 
des Standesamts, in den letzten Wochen bis 
heute keiner. Und immer wieder diefe nerven⸗ 
zerrüttenden Krächzlaute aus dem 
Inferno eines Dante! 

Das ſchreit und brüllt, ſpektakelt und ſägt, 
ſchimpft und flucht, ohne ſich im geringſten um 
das Martyrium von zwanzigtauſend armen, 
aufgeſcheuchten Bürgern zu kümmern, die das 
höhniſche Gelichter tagelang mit ſchemenhaften 
Schreckbildern, Tod und Teufel, böſen Schwieger⸗ 
müttern und anderem Höllenſpuk träumender⸗ 
weiſe heimſucht. 


Kein Menſch kommt ans Fenſter, um die 
Raſſelbande auf den Kronen der Kaſtanien⸗ 
bäume zur Ordnung zu rufen, kein 
Schupo ſteht wie ſonſt bereit, um Perſonalien, 
feſtzuſtellen oder ſonſt etwas zu unternehmen. 
Tauſend Fäuſte ballen ſich in ohnmächtiger Wut, 
aber keiner kann etwas gegen die Ruheſtörer 
veranlaſſen. 

Dieſe unausſtehlichen Galgenvögel zwin⸗ 
gen fremden Lebensrhythmus zwangigtauſend 
tyranniſierten Menſchen auf, dieſe fünfzehn 
ſchwarzen Tag⸗ und Nachtdiebe! 


* 70. Geburtstag. Am Freitag vollendet Gla⸗ 
ſermeiſter Franz reiner, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße, ſein 70. Lebensjahr. 


* Silberhochzeit. Lokomotivführer Alfons 
Nowak und Frau feiern am Donnerstag das 
Feſt der Silberhochzeit. 

* Nur Familienbadetage im ſtädtiſchen Volks- 
bad. Wie wir hören, hat die Kommiſſion für die 
Angelegenheiten der Badeanſtalten beichlofien, an- 
geſichts der guten Ordnung und Diſziplin 
im Badebetriebe und angeſichts deſſen, daß ſich 
der Beſuch des erweiterten und ausgebauten 
Volksbades gut angelaſſen hat, das gemeinſame 
Baden an allen Tagen freizugeben. 


* Autobusfahrt nach Ottmachau am Sonntag. 
Am Sonntag finden in Ottmachau die 
Burgſpiele ſtatt, zu denen eine Ausflugs ⸗ 
fahrt mit einem 5 tioe Autobus unternom⸗ 
men wird. Außer der Teilnahme an den Purg- 
ſpielen iſt Gelegenheit, das Staubecken mit 
all ſeinen Anlagen zu beſichtigen. Der Autobus 
fährt früh 5 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
über Toſt. Gr. Rn Neuſtadt, e zum 
Bi von 6 Mark für Hin⸗ und i 
ie Rückfahrt erfolgt um 19 Uhr. Meldungen 
nimmt der Kraftwagenhof Bergſtraße [Tel. 3301) 
entgegen. 


* Autobusverkehr am Fronleichnamstage. Am 
Fronleichnamsfeſt beginnt der Autobusbetrieb 


der Landſchaft. Gerade die laute und pietät⸗ 
loſe Vordringlichkeit, mit der ſich kubiſtiſche Klötze 
in eine anders geartete und architektoniſch oft 
wertvollere Umgebung hineinſtellen, ift Ausdruck 
eines entarteten Individualismus 
oder eines vaſſiſch begründeten Haſſes 

egen organiſch gewachſene deutſche 
Sog nen 


Das Fremdartige des Kubismus wird ver⸗ 
ſtärkt durch das Fehlen guter Proportionen und 
die mangelnde K larſtellung des Maßſtabs durch 
das Detail. In einer Zeit, die aus Sparfamkeits⸗ 
gründen weder mit reichem Schmuck noch mit koſt⸗ 
baren Materialien arbeiten kann, find gute Pro- 
portionen, die ſorgſame Abſtimmung des Verhält⸗ 
Mi ſes von Wand- und Fenſterfläche ſowie der be- 
ebende Kontraſt kleiner und großer e 
66 55 faſt die einzigen Miktel zur Erzielung 
einer künſtleriſchen Wirkung. Statt deffen machen 
kubiſtiſche Bauten fajt durchweg einen plumpen, 
ungefügen und ſeelenloſen Eindruck, wie man 
ihn beim Beuthener Hallenſchwimm⸗ 
ba d, bei dem architektoniſch jo erbärmlichen Krie⸗ 
gerehrenmal auf der Beuthener Promenade und 
an anderen Bauten ſtudieren kann. Die kalte und 
öde Wirkung der foa. „reinen Sachlichkeit“ wird 
auch durch modiſche Extravaganzen, wie z. B. die 
ſbzialdemokratiſchen Eckfenſter, die gewaltſame 
Asymmetrie oder das bei Wohnhäuſern unange⸗ 
brachte Durchführen der Treppenhausfenſter von 
oben bis unten nicht aufgehoben. Der Geiſt ſolcher 
Mode⸗Bauart it Fulturnihilis mus. Als 
ſolchen hat ihn auch Adolf Hitler gebrand⸗ 
markt: „Wenn das Perikleiſche Zeitalter durch den 
Parthenon verkörpert erſcheint, dann die bol⸗ 


Ih e wiſtiſche Gegenwart durch eine 
8 0 Fratze.“ („Mein Kampf“, 
287.) 


Die internationalen Architektur⸗Literaten be⸗ 
kämpften eine Traditionsverbundenheit der Bai- 
kunſt mit dem Hinweis auf den Hiſtorismus der 
Vorkriegszeit, der aus allen vergangenen Bauſtilen 
ſeine „Motive“ zuſammenſuchte. Es war aber eine 
bewußte Irreführung der Oeffentlichkeit, die Ver⸗ 
treter einer landſchafts undblutgebun⸗ 
denen Architektur mit der Vorkriegsarchi⸗ 
tektur in Zuſammenhang zu bringen; zumal ge⸗ 
rade Vertreter einer volkhaften Baukunſt, wie 
Prof, Dr Schultze⸗ Naumburg, die erfolgreich⸗ 
ſten Kämpfer gegen die Architektur der Gründer⸗ 
jahre geweſen find. Die Vorkriegsarchitektur war 
nicht volkhaft, denn ihre menſchenunwürdigen 


Ruheſtörer 
aus der Vogelwelt in Beuthen 


— 25 


An den Rand der Verzweiflung gehetzt, 


krächzt man, ſofern Morpheus einen wunder⸗ 
barerweiſe nicht doch in ſeinen ſanften Schlum⸗ 
merarmen hält, ſelber mit. Das iſt — man könnte 
darüber lachen — das einzige Mittel, um nicht 


dem Wahnſinn zu verfallen. 

Ein ganzes Stadtviertel krächzt alvi- 
ihen 3 Uhr und 5 Uhr morgen aus Verzweif⸗ 
lung! Ein Tollhausviertel und doch wieder 
keines! 

Wie kommt eine Handvoll Krähen 
zwanzigtauſend Menihen zu terroriſieren! 
bleibt er, der brave Mann, der — und wenn 
im Pyjama — hinauf in die Aeſte ſteigt und dort 
Ratkengift oder Schweinfurter Grün, Vogel⸗ 
fallen oder ſonſt was auslegt, die Neſter aus dem 
Gezweig herausreißt und das unverſchäm⸗ 
tefte Geſindel unſerer Vogelwelt in die 
Wolken jagt? Wo bleibt er, der grimme Sonn ⸗ 
tagsjäger, ſich ſeiner ſelbſt und neunzehn⸗ 
tauſendneunhundertneunundneunzig gequälter Mit- 
7 erbarmend auf den Balkon tritt und ein, 
zwei Ladungen Schrot zwiſchen die Kastanien 
ſpritzt, wo bleibt der Lauſejunge, der zur 
rechten Zeit die Gummiſchleuder gegen das 
schwarze Aasvolk viſiert — er kriegt diesmal 
keine Prügel!? 


Ruhe iſt erſte Bürgerpflicht. 


Hinaus mit dieſen Un bürgerlichen! 
bleiben Schupo und Hipo, die Hüter der heiligen 
Ordnung? Sie müſſen dieſe Ranküne der unver⸗ 
ſchämten Totenvögel gegen zwanzigtauſend Bür⸗ 
ger, die ſich die Ruhe ehrlich verdient haben, 
beenden. 

Leichengeruch .. 
danke: allnächtlich werden einige zehn Bierleichen 
in der „Polizeiunterkunft“ auf der Goiſtraße ein- 
geſetzt. Sollten dieſe 

Die Polizei, die regelt den Verkehr! 


dazu, 
Wo 


Wo 


Mir kommt ein Ge⸗ 


. 
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wegen der durch die Prozeſſionen etpar e 
Straßen erſt ab 11 Uhr vormittags. 


* Planſchbecken im Goethepark fertiggeſtellt. 
In dem in unmittelbarer Nähe der Grenze an 
der Königshütter Chauſſee gelegenen Goethe⸗ 
park iſt von der Parkverwaltung mit Hilfe von 
jugendlichen Erwerbsloſen ein Planſchbecken 
für Kinder, das ungefähr -40X25 Meter groß ift, 
ausgebaut worden. Das Planſchbecken ift in die- 
ſen Tagen mit Waſſer gefüllt worden, ſodaß es 
nunmehr zur Benutzung frei iſt. Damit die Kin⸗ 
der nicht Gefahr laufen, die nahe Grenze zu 
überſchreiten. wird bon der Parkperwaltung 
nach der Grenze zu ein Zaun aufgeſtellt. 


* Vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden u 
im Mationalſozialiſtiſchen Reichsverband der 
Arbeitsopfer. In der Verſammlung des Zentral ⸗ 
verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen 
Deutſchlands hat der Kommiſſar . zu 
Amtsverwaltern der Ortsgruppe Schmolke, 
Kuczera und Pällaſchinſki ernannt. An⸗ 
ſchließend hielt er einen Vortrag, in dem er die 
Ereigniſſe bezüglich des Zuſammenſchluſſes aller 
leinen Splitterorganiſationen der Arbeitsopfer 
beſprach. Die Mitglieder anderer Verbände wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht. daß ſie ſich bis 
zum 1. Juli d. J. dem NS.⸗Reichsverband 
der Arbeitsopfer anſchließen tr Kommiſſar 
Chromik aab ſchließlich bekannt, daß Aus⸗ 
kunft in allen Fragen durch Schmolke, Don- 


die zum koſtbarſten Gut jeder Nation gehören, 
rückſichtslos zerſtört. Die neue deutſche Architek⸗ 
tur verſteht unter Traditionsverbundenheit nicht 
den Anſchluß an die unſchöpferiſche Architektur des 
19. Jahrhunderts, ſondern die Hochachtung und 
Demut von der ſchöpferiſchen Kraft früherer Ge⸗ 
ſchlechter und das Bewußtſein, daß auch der nen- 
zeitliche Architekt von den großen Baukünſtlern 
der Vergangenheit noch manches lernen kann. 


Daraus ergibt fih, daß eine volkhafte Arhi- 
tektur bei aller Zeitgemäßheit auch ältere be⸗ 
währte Werkſtoffe, Konſtruktionen und Formen 
verwendet, wenn dieſe brauchbar, wirtſchaftlich und [e 
äſthetiſch vorteilhaft ſind, und daß ſie neue Ma⸗ 
terialien und Konſtruktionen dort gebraucht, wo 
dieſe ſachlich gerechtfertigt ſind. Eine formaliſtiſche 
Glas- und Eiſenbetonromantik lehnt fie ab. Denn 
ſie will nicht in erſter Linie „modern“, ſondern 
deutſch und künſtleriſch ſein. Sie verlangt, daß 
jeder Bau aus ſeinem inneren Zweck als Funk⸗ 
tionsform geſtaltet werde, und daß er unſerer 
Wirtſchaftslage entſprechend einfach und billig fei. 
Sie will keinen „Stil“ machen, weil fie weiß, daß 
Stile organiſch wachſen müſſen und am allerwe⸗ 
nigſten aus krankem Haß gegen Formelemente 
vergangener Zeiten geboren werden. Alle groben 
Bauſtile haben Formelemente vorheriger Stilarten 
in ſich verarbeitet, ohne an ihrer Zeitgemäßheit 
einzubüßen. Denn das Weſen eines Stiles liegt] 
nicht in der Einzelform, ſondern in der Ganzheit fe 
eines architektoniſchen Gebildes, und es kommt 
hier weniger auf das hiſtoriſche Alter einzelner 
Formen an als auf die der Sache dienende Ge⸗ 
ſin nung. 


betrachtet die architektoniſche Erſcheinung nicht als 
eine Privatangelegenheit des Bauherrn und des 
Architekten, ſondern als eine ſoziale und 4 0 
Angelegenheit des ganzen Volkes. 
Deshalb hat ein Gebäude im Maßſtab, Form und 
Material fih einer architektoniſch wertvollen Um⸗ 
gebung einzugliedern und die Charakterwerte einer 
Landſchaft zu reſpektieren. Das organiſche Denken 
verlangt weiterhin das Mitwirken des artbe 
dingten Gefühls beim architektoniſchen Ge 
ſtalten. Erſt die Durchdringung der rationalen 
Zweckgeſtalt mit irrationalem ſeeliſchen Le- 
ben und mit den Kräften des Blutes ſchafft 
ein künſtleriſches Ganzes, das dem Betrachter 
Freude und Erhebung vermittelt. i 


| 


Mietskaſernen waren unſozial, und ihre Stadtan⸗ men unsozial und ihre Stadlan⸗ . Wer 
lagen und Fabrikbauten haben Landſchaftswerte, 


Das organiſche Denken des neuen Deutſchland— 


Lurch bikien Bon 
ſchwerverletzt 


Die Piſtole in der Hoſentaſche 


Coſel, 13. Juni. 

Der 16jährige Arbeiter Max Sczeponnek, 
Coſel, Schulſtraße, war mit Erdarbeiten 
im Garten ſeiner Eltern in der Nähe des 
Schützenhauſes beſchäftigt. Auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe ging jene Schreckſchuß⸗ 
piſtole, die er in einer Hoſentaſche auf⸗ 
bewahrt hatte, los. Die Schrotladung durch⸗ 
ſchlug die Eingeweide und blieb im 
Bauch ſtecken. In ſchwer verletztem Zuſtande 
wurde er von der Sanitätskolonne ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert und ſofort einer Operation 
unterzogen. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


Mord an einem Polisiften in 91:98. 


Kattowitz, 13. Juni. 

In einem Walde bei Halemba wurde der 
38 Jahre alte Polizeioberwachtmeiſter Eduard 
Zoppitz aus Kunzendorf von einem bisher to 
unbekannten Täter erſchoſſen. 


nersmarckſtraße 2, an jedem Mittwoch, Freitag 
und Sonntag von 9 bis 13 Uhr erteilt wird. 


* 


(8, 30) Mar 
rienkirche Antreten zur Fronleichnam ohe en 
uthen 09. Mi. Konzerthaus (19) Schüler⸗Mann⸗ 
ſchaftsabend, (19,45) Jugend. (20,45) Senioren. Ans 
ſchljeßend Mongtsverſammlung. 

Jung⸗Schügenabteilung der Priv. Schützengilde. 

Do. Antreten (8) zur Prozeſſion am Rathaus. 
erband verdrängter Lehrer und Lehrerinnen. 


Siung erſt am 19. Juni. 
echniſche Nothilfe. eee Mi. 
utzabteilung: 


Herrenſchneider⸗Zwangsinnung. 


Uebungsabend im Rathaus. Gas 
Fr. (20) im Rathaus Beſprechung. 

* Jugendgruppe EOF. Mi. 20) Zuſammenkunft im 

eim. 

Kameraden ⸗Verein ehemaliger 156er. Fronleichnam 
von 14,30 Schießen auf den Schießſtänden im Stadt⸗ 
wald. — Stg. (9,30) Antreten zur Fahnenweihe der 
19er. Stg. (14,15) Antreten zum Feſtzuge der 63er 


und 19er. 

Spy. BfB. 18. Mi. (20) Vorſtandsſ bei Cioſſek. 

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Alle 
Soldaten, die in der engliſchen Kriegsgefangenſchaft 
waren und jetzt der SS. oder SA. angehören, melden 
(9,3012) im Vereinslokal Winkler, Gojfſtraße. 
Nationalſozialiſtiſcher Zentralverband deutſcher 
Do. (16) Monatsverſ. im Vereins⸗ 


fig Mi. ( 
Kriegsbeſchädigter. 
lokal Dzierzan. 

„Evangel. Großmütterverein. 
kunft im Gemeindehauſe. : 

* Guödetengebirgsverein, Mi. Monatsverſammlung 
(20, 15) im Stadtkeller. 

* Glatzer⸗ und Sudetengebirgsverein. Stg. Ausflug 
mit Auto nach Rauden. Abfahrt (7) Gartenſtraße, Ge- 
Anmeldung bei Kühn bis Freitag. 
Die Siung 8. Klaſſe 
J. (heut 


Mi. Monatsverſammlung. 


* 


Mi. (16) Zuſammen⸗ 


richtsgefängnis. 
Staatl. Klaſſenlotterie. 
a Lotterie findet am 14. und 15. 6. 
morgen) ſtatt. 
Sportverein Dombrowa. 
in der Sporthalle (20). 


* „SaA.⸗Mann Brand“ im Deli⸗Theater. Heute Urs 
aufführung für Schleſien. Der erſte nationale Großton⸗ 
ilm mit einer packenden Handlung: „S A. Mann 
Brand“. Der Film ift ein hohes Lied der ſtil len 
Größe jenes unbekannten SA.⸗Mannes und wird 
Hunderttauſende zum Nationalſozialismus bekehren, die 
non heute noch fremd oder feindlich gegenüberſtehen. 

Darin liegt die Bedeutung dieſes erſten deut ⸗ 
chen SA.⸗Filmes. Der heldenmütige Kampf und die 
Begeifterung der jungen SA.⸗Leute für den Führer Adolf 
Hitler und die große deutſche Volksbewegung ergrei⸗ 
fen und packen auch diejenigen, die dem Nationalſozia⸗ 
lismus noch fern ſtehen und laſſen in ihnen den Wunſch 
aufkommen, aufgenommen zu werden in die Gemein ⸗ 


Wer die geiſtige und kulturelle Zeitwende nicht 
nur als beiläufige Folgeerſcheinung der nationalen 
Revolution, ſondern als ihren tiefſten Antrieb, 
ihren letzten Zweck und ihre ſchönſte Rechtferti⸗ 
gung betrachtet, der kann nicht daran zweifeln, daß 
der artfremde Intellektualismus kubiſtiſchen 
Bauens verſchwinden wird — zugunſten einer art- 
eigenen deutſchen Baukunſt, die für die geiſtige 
und willensmäßige Haltung einer neuen enezen, 
tion ſichtbarer Ausdruck fein kann. 


Ein römiſcher Gutshof bei Köln. Bei Rölt- 
Müngersdorf iſt es dem Leiter der Römiſchen 
Abteilung des Wallraf⸗Richartz⸗Muſeums, Dr 
Fritz Fremersdorf, gelungen, einen römi⸗ 
ſchen Gutshof vollſtändig mit ſämtlichen 
Haupt- und Nebengebäuden, dem Herrenhaus und 
dem dazu gehörigen Friedhof, freizulegen. Einen 
Bericht über die Grabungen hat Fremersdorf als 
Band 6 der (bei Gruyter erſcheinenden) Römiſch⸗ 
germaniſchen Forſchungen herausgegeben. 

Die Akademie Platons ausgegraben. In der 

Sitzung der Akademie von Athen wurde die 
Mitteilung gemacht, daß bei Ausgrabungen, 
1600 Meter von Dipylon, dem Doppeltor des 
alten Athen, entfernt, Ueberreſte der Aka⸗ 
demie des Platon freigelegt wurden, vor 
allem wurde das Fundament der Säulen ⸗ 
halle zutage gefördert. Ebenſo wurden In⸗ 
jinen vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß 

3 ſich beſtimmt um die Alte Akademie 
bande 


Ueber die Bedeutung des Johannestages im ſchleſi⸗ 
ſchen Volkstum ſpricht Akademiedozent 1 ei» 
lick im Maiheft des „Oberſchleſiers“. gleis 
chen Heft ſchildert Profeſſor Peſchel, Freiwaldau⸗ die 
Sonnenwendfeier, wie fie nach altem Herkom⸗ 
men bei unſeren Brüdern im Altvatergebiet alljährlich 
gefeiert wird. Anſchließend enthält das Heft noch weis 
tere Schilderungen über Johannisfeuer in Schleſien und 
zwei Feuerſprüche für das Grenzland. Der Mai „Ober⸗ 
ſchleſter“ bietet alſo für die Vorbereitung des „Feſtes 
der Jugend“ wichtiges Material. (Das Heft iſt gegen 
Einſendung von 1 Mark bei der Geſchäftsſtelle des 
„„Oberſchleſiers“ in Oppeln erhältlich.) 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1933. Der „Parji: 
fal!“ wird in der vom Meiſter ſelbſt 1882 inſzenierten 
Form herausgebracht und von Dr. Richard Strauß 
dirigiert. Karl Elmendorff behält die Leitung des 
ihm von Siegfried Wagner anvertrauten „Rings“ und 
dirigiert die „Meiſterſinger“. Bockelmann 
ſingt den Sachs, Heinrich Schlusnus den Amfortas, 


Nie Bolts., Be 


tufs ⸗ 
und Betriebszählung 


Die wirtſchaftlichen Umgeſtaltun⸗ gefundung der Wirtſchaft fein ſoll. Der Geſichts⸗ 
gen, die die politiſche Erneuerung mit fidh gebracht punkt der Sparſamkeit tritt bei dieſer Zählun 
hat, erfordern eine Inventur der Volks daher nur inſofern in Erſcheinung, als fie na 


wirtſchaft. Denn der Wiederaufbau kann nur 
dann mit den richtigen Mitteln und in wirkſamer 
Weiſe in Angriff genommen werden. wenn den 
Baumeiſtern die nötigen zahlenmäßigen 
Unterlagen bei der Ausarbeitung und 
Durchführung ihrer Maßnahmen zur Verfügung 
tehen. Seit dem Jahre 1925 hat in Deutſch⸗ 
and keine Volks⸗, Berufs- und Betriebszählung 
eie Die meiſten Zahlen, mit denen 
ejebgeber und Wirtſchaftspolitiker arbeiten 
müſſen, find veraltet, und die neuen Angaben, 
die auf Berechnungen oder Schätzungen beruhen, 
nicht immer zuverläſſig. Schon im Jahre 1930 
N eine allgemeine Zählung ſtattfin⸗ 
den. Sie wurde aber aus Erſparnisgründen 
immer wieder verſchoben. Gegenwärtig würde 
eine weitere Hinauszögerung der Inxpenturauf⸗ 
nahme das Muſterbeiſpiel einer verkehrten Spar⸗ 
ſamkeit darſtellen. Richtiges Handeln erfordert 
richtige Erkenntnis, und dieſe iſt nicht möglich 
ohne zutreffende und zuverläſſige ſtatiſtiſche Zah⸗ 
lenangaben. Die Reichsregierung hat deshal 
durch Geſetz angeordnet, daß am 16. Juni in 
anz Deutſchland (mit Ausnahme des der 
eutſchen Verwaltung noch immer nicht wieder 
unterſtehenden Saargebietes) eine Volks⸗, Berufs⸗ 
und Betriebszählung ſtattfindet 
Die Zählung ift diesmal von ganz beſonderer 
Bedeutung für die deutſche Volkswirtſchaft. Soll 
1 doch gewiſſermaßen die Ausgangspunkte für 
ie Durchführung des großen Vierjahres⸗ 
plans abſtecken, deſſen Ziel die Ueberwindung 
der großen Wirtſchaftskriſe und die Wieder⸗ 


ſchaft derer, die keinen Klaſſenunterſchied 
kennen und ſich die Wiedererſtarkung und Einigung des 
deutſchen Volkes zum Ziel geſetzt haben. 


Bobrek ; 

* Vom Turnverein, In der außerordentliche 
Jahreshauptverſammlung wurde Dipl.-Ing. Det- 
tinger einſtimmig zum Vereinsführer wieder⸗ 
5 Die übrigen Turnratsmitglieder ſowie 

ie Fachwarte werden gemäß den neuen Ridt- 
linien der Deutſchen Turnerſchaft vom Vereins- 
führer ernannt. Anläßlich des 10 jährigen Be 


ſtehens der Frauenabteilung findet am Sonn⸗ 
großen Kaſinoſgale ein 


abend, 20 Uhr, im 
Werbeabend ſtatt. 


Möglichkeit vereinfacht und auf die weſentlichen 
für Geſetzgebung und Verwaltung wichtigen Frg⸗ 
gen beſchränkt worden iſt. Dafür wird aber die 
Auswertung der Zählungsergehniſſe möglichſt 
beſcheunigt werden, damit fie baldigſt benützt 
werden können. Diesmal werden ferner bei der 
Zählung alle praktiſchen Geſichtspunkte in 
den Vordergrund gerückt. Es wird 


eine Kriſen⸗ und Notzählung 


ſein, die vor allem der nationalen Regierung das 
unentbehrliche Material für die vorzunehmende 
Aufbauarbeit liefern ſoll. Schon 2 bis 3 Wochen 
nach dem Zählungstage hofft man, vorläufige 
Zählungsergebniſſe veröffentlichen zu können. Die 
berufs⸗ und betriebsſtatiſtiſchen Grundtatſachen 
werden freilich erſt in einigen Wochen endgültig 
feſtgelegt werden können. k 

Durch die Volkszählung werden zunächſt die 


pl Einwohnerzahlen der einzelnen Gemein- 


den, der Länder und des Reichs, Wanderungen 
zwiſchen Stadt und Land, Aenderungen in der 
Gliederung des Volkskörpers in bezug auf Alter, 
Familienſtand uſw. vermittelt werden können. So 
liefern die Sterblichkeitsziffern z. 
erſt die Unterlagen für die 


Reform der Sozialverſicherung. 


Die Berufszählung wird die tiefgreifenden wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Wandlungen nachweiſen, 
die ſeit dem Jahre 1925 infolge der Wirkungen 
der Wirtſchaftskriſe eingetreten ſind. Die Be⸗ 
triebszählung endlich wird ein Bild der 
heutigen Gliederung der deutſchen Wirtſchaft in 
Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe zeigen. Sie 
wird daher beiſpielsweiſe für die künftige Mittel- 
ſtandspolitik von Bedeutung ſein. Wer alſo die 
praktiſche Wichtigkeit der neuen Volkszählung leug⸗ 
nen wollte, würde damit nur beweiſen, daß er ſich 
über die Zuſammenhänge zwiſchen Tatſachen⸗ 
erkenntnis und Reformwillen noch nicht klar 
geworden ift. Wer Beſſeres ſchaffen will, muß ait- 
nächſt einmal wiſſen, was gegenwärtig iſt und 
wie es in der Welt ausſieht. Das iſt in erſter 
Linie die Aufgabe der bevorſtehenden Volks-, Be- 
rufs⸗ und Betriebszählung. 


B. Ma Sen und von der Ab⸗ 


„ 


Weer iſt Sausgehilfin? 


Im Sinne der neuen Beſtimmungen 


Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland in 
Erfurt teilt mit: : 

Wie durch die Preſſe bereits wiederholt her- 
vorgehoben worden ift, find ab 1. Mai 1933 
Hausgehilfinnen von der Pflicht zur Ar⸗ 
beitskloſenverſicherung befreit, jo daß 
für fie weder Arbeitgeber- noch Arbeitnehmer- 
Beitragsteile zu entrichten find. Ferner unter- 
liegt ab 1. Juli 1933 das Arbeitsentgelt der zur 
Haushaltung des Arbeitgebers zählenden Haus⸗ 
gehilfinnen auch nicht mehr der Abgabe 
zur Arbeitsloſenhilfe. Zweifel beſtehen 
jedoch verſchiedentlich darüber, welche Kräfte als 
Hausgehilfinnen angeſehen werden 
können, für die dieſe Befreiungsvorſchriften gelten. 
Dazu iſt folgendes zu ſagen: 

Durch die neuen Beſtimmungen wird nur das 
weibliche Perſonal erfaßt, das häusliche 
Arbeiten gegen Lohn ausführt und in die häus⸗ 
liche Gemeinſchaft des Arbeitgebers aufgenommen 
iſt. Unter „häuslichen Arbeiten“ find 
Dienſte zu verſtehen, die geeignet ſind, einen 
Haushalt in Gang zu halten, wie z. B. Neini- 
gen der Wohnräume, Heizen, Kochen, Bedienung 
der Mitglieder des Haushalts, Wartung der Kin⸗ 
der u. ä. Unterliegt die Tätigkeit einer im Haus⸗ 
halt beſchäftigten Kraft [bei Hausangeſtellten, z. B. 
Hausdamen, Geſellſchafterinnen) der Angeſtellten⸗ 
verſicherungspflicht, ſo tritt die Befreiung von der 


gabe zur Arbeitsloſenhilfe nich t ein. 

Das Erfordernis der häuslichen Gemeinſchaft 
mit dem Arbeitgeber bedingt, daß einerſeits dieſer 
der Hausgehilfin volle Koſt und Wohnung 
gewährt, andererſeits die Hausgehilfin grund⸗ 
ſätzlich für keinen anderen Arbeitgeber 
tätig iſt. Daraus ergibt ſich, daß Kräfte, die ledig⸗ 
lich für einen Tag oder einige Stunden des Tages 
beſchäftigt werden (Stundenfrauen, Reinemache⸗ 
frauen, Zugeherinnen, Waſchfrauen, Näherinnen 
und ähnliche Arbeitnehmer) keine Hausgehilfin⸗ 
nen im Sinne der neuen Beſtimmungen ſind. Da⸗ 
gegen kann die Hausgehilfinnen⸗Eigenſchaft auch 
in ſolchen Fällen als gegeben anerkannt werden, in 
denen nur beſondere Umſtände, wie Raummangel 
in der Wohnung des Arbeitgebers, Veranlaſſung 
dafür find, daß die Hausgehilfin ſich nur tags⸗ 
über in der Wohnung des Arbeitgebers aufhält, 
für die Nacht aber in die eigene oder in die Woh⸗ 
nung ihrer Eltern zurückkehrt. Die häusliche Ge⸗ 


meinſchaft muß ſich dann aber aus den übrigen 
Umſtänden linsbeſondere Gewährung voller Soft, 
Beſchäftigung bei keinem anderen Arbeitgeber, 
allgemeiner Zutritt zu den Wohn- und Wiri- 
ſchaftsräumen) ergeben. 

Nicht zu den Hausgehilfinnen gehören ferner 
die in Gaſthöfen, Penſionen und Pflegeanſtalten 
beſchäftigten Zimmermädchen, Kellnerinnen 
und ſonſtiges Bedienungsperſonal. 
Findet die Beſchäftigung zum Teil in der eigent⸗ 
lichen Hauswirtſchaft und zum Teil im Betriebe 
oder im Erwerbsgeſchäft des Arbeitgebers ſtatt, 
fo ift im allgemeinen die Verſicherungs- und Ub- 
gabepflicht gegeben, es ſei denn, daß die Beſchäfti⸗ 
gung im Betriebe oder im Erxwerbsgeſchäft jo 
geringfügig iſt, daß ſie, für ſich allein betrachtet, 
frei von der Krankenverſicherungspflicht wäre. 
Rokittnitz 

* Sonnenwendfeier. Der Turn⸗ und 
Spielverein veranſtaltet am Donnerstag, 
18 Uhr, auf feinem Sportplatze eine öffentliche 
Sonnenwendfeier, beſtehend aus Turnen 
aller Vereinsabteilungen, Geſängen des Männer⸗ 
geſangvereins, Anſprache. Johannisfeuer, Reigen, 
Volksgeſang, Feuerwerk und Feuerſprung. 


* Pflaſterung der Provinzial⸗Landſtraße. Im 
Rahmen des diesjährigen Straßenbau- 
programms der Propinzialverwaltung wird 
die durch Rokittnitz führende Provinzial ⸗ 
landſtraße in einer Länge von einem Kilo⸗ 
meter, und zwar etwa von der kleinen Dorfkapelle 
an der Peiskretſchamer Straße bis nahezu vor 
die Kreisſchänke mit granitenem Kleinpfla⸗ 
fter verſehen. Die durchſchnittliche Breite des qe- 
pflaſterten Straßenſtreifens wird 6. Meter, innerz 
halb der Ortslage ſtellenweiſe ſogar über dieſes 
Maß hinaus betragen. Da der Durchgangs ⸗ 
verkehr während dieſer Arbeiten aufrecht⸗ 
erhalten werden ſoll, wird die Pflaſterung je 
halbſeitig vorgenommen werden und etwa 
zwei Monate in Anſpruch nehmen. 
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Sparſam waſchen iſt das A und O der Waſchweisheit! 
Bei jedem Doppelpaket Perſil haben Sie 5 Pfennig 
Extranutzen (das Doppelpaket iſt 5 Pfennig billiger als 
zwei Normalpakete); das iſt ein Vorteil, den Sie wahr: 
nehmen ſollten! Nehmen Sie immer Perſil alle in, 
ohne jeden weiteren Zuſatz; es enthält allerbeſte Seife 
in reichlicher Menge! i 


AL EN 
EICH GOMO: 


Roman von Vera Bern 
48 rr 
„Er aber jest unbarmherzig fort: „Und dann 
ibt es Frauen, weißt Du, die lieber ihres Lebens 
seligteit verlieren, als einem Manne folgen, der 
nichts hat, als ſein bißchen guten Willen und ſei⸗ 
nen klaren Kopf, und die es nicht abwarten wollen, 
bis ſie's gemeinſam mit ihrem Manne geſchafft 
haben!“ 

Da begehrt Marieluiſe auf, trapſt mit dem 
Fuß auf den Boden und ſchüttelt den Kopf, wie 
ein Shettland⸗Pony: „Und Du wärft noch heute 
in der Patſche, wenn dieſe Verrückte, wie ſagteſt 
Du.. dieſe Margot Zilzer ..“ 

Da legt Enver Lie ſeine Hand auf ihren Mund: 
„Nicht Marielu! Nicht fo über dieje Frau. 
Außerdem hat ſie mir am Todestag ihres Mannes 
den Glauben gegeben, daß Du mich noch liebſt ..“ 

Der Lehrjunge ſteckt den Kopf ins Zimmer: 

„Der Vertreter aus Orleans ift da...“ und er- 
ſchrocken: „Ach ſo, ich dachte, der Herr Prokuriſt 
wäre drin.“ 

„Führ' ihn herein, den Vertreter aus Orleans, 
mein Junge,“ ſagte Enver Lie. 


Marieluiſe Lie leitet das Großreinemachen in 
der Villa am Südwall. Das heißt, fie „leitet“ nicht 
nur, nein, ſie greift tüchtig mit zu und dirigiert den 
Oskar und die Köchin Anna, die wieder aufgeſtö⸗ 
bert wurde, in alle Ecken. 

Die beiden kommen nicht heraus aus dem Stau⸗ 
nen über die junge Frau, die ein rotes Taſchen⸗ 
tuch des Oskar als ſchützendes Kopftuch üher die 
blonden Haare gewunden, genau weiß, wo überall 
anzupacken iſt. Das ſind eben Marieluiſes Kennt⸗ 
niſſe aus der Pullke⸗Zeit. . 

Da Enver Lie erklärt hatte, der Oskar und die 
Anna genügten als Perſonal .. in heutiger Zeit 
habe man kein Recht ... und fo weiter ... ſieht 
Marie⸗Luiſe alles ein und arbeitet nun ſchon jeit 
einigen Tagen — ſeit die Villa durch das ener⸗ 
giſche Eingreifen ihres Mannes wieder frei gewor⸗ 
den iſt — an der Putzerei. 

„Es riecht ſchon nach Sauberkeit,“ erklärt ſie 
der Anna und hilft ihr beim Abſeifen der verſil⸗ 
berten Bronzeleuchter. 

Da kommt der Oskar heraufgeſtürzt: „Ein 
Telegramm für die gnädige Frau . es iſt aber 
erſt zum Rheinhafen gegangen 

Marieluiſe reißt es auf. Es iſt aus Hamburg. 

Eintreffe Abendzug Krefeld. In Liebe und 
Sorge, Mama. ; 

Marieluiſe reißt ihr rotes Kopftuch ap, ſchwenkt 
es in der Luft, möchte jauchzen, aber das verträgt 
ſich nicht mit ihrer jungen Frauenwürde. Doch 


plößlich jagt Tier „Eintreſſe „, nicht treffen . 2 


Ersdlz- Füllung 
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FILTER- PUDER (lose) 


Und Vater? Das bedeutet doch nichts Böſes, D3- J noh ſo blühend ausſehen kannſt, armes Mädel. 


ffar? Ich bin noch immer fo auf alles Schlimme 
wW. ö trainiert, daß ich mir gar nicht denken kann, daß 
6 6 6 wirklich eine Weile alles glatt geht!“ 


Marieluiſe telefoniert in die Weberei: „Du, 
Eni, ich bin ganz aufgeregt. Die Mama kommt 
mit dem Abendzug aus Hamburg. Ob der Vater 
auch kommt, draus werde ich nicht ſchlau. Wann 
biſt Du hier?“ N: 

Lies Stimme ift ungeduldig, wie immer, wenn 
er in der Arbeit ſteckt. Das immer', aus dem 
Marieluiſe ihre Kenntniſſe ſchöpft, ſind knapp 12 
Tage. Aber ſchon hat ſie herausgefunden, daß ſie 
zwei Männer hat: der eine iſt der Enver Lie, der 
iſt leicht ungnädig und ſehr geſchäftig, oft ſogar 
faſt abſtoßend kalt, der andre iſt der „Eni“. Da- 
für iit der zum Freſſen'. Marieluiſes ganze Kunſt 
beſteht darin, ihre beiden Männer nicht mitein⸗ 
ander zu verwechſeln und jedes Mal zu wiſſen, mit 
wem ſie's zu tun hat. 

Diesmal iſt Enver Lie am Telefon. Darum 
ſagt ſie geſchäftsmäßig und gar nicht betrübt: 
„Alſo ſchön, wenn Du zu tun haft und's nicht geht, 
geht's eben nicht. Ich hole dann die Mama allein 
ab, und Du kommſt dann eben ſpäter direkt nach 
Hauſe!“ } 

Marieluiſe lächelt, während fie den Hörer ab⸗ 
hängt: Verheiratet ſein iſt gar nicht ſchwer. Auch 
nicht mit zwei Männern, ſo wie ſie. Außerdem hat 
ſie's heraus: am Tage ift es meiſt der Enver Lie, 
mit dem ſie's zu tun hat, nachts iſt's der Eni. Und 
was für ein lieber Ent... am Sonntag rutſcht der 
Eni ſogar weit in den Vormittag hinein. 

Marieluiſe fährt zur Bahn. Mit unbändiger 
Freude im Herzen und ſehnſüchtiger Ungeduld, 
der Mutter von ihrem Glück zu erzählen, Doch 
als der Zug einfährt und ſie an einem der Abteil⸗ 
fenſter das Geſicht der Mutter erblickt, erſchrickt 
fie: Was ift aus Mama geworden? Die ſchöne 
blühende Frau ſcheint um Jahre gealtert, ber- 
härmt, hat Säcke unter den Augen und die Haut 
ſo ſchlaff. 

Sie ſtürzt auf die Mutter zu, in Angſt: 

„Mama, liebe Mama!“ 

Marianue Heinecke, die während der ganzen 
Heimfahrt kaum noch an die Weberei gedacht hat, 
nur über ihren Mann gegrübelt, der die arme 
Kleine auf Gnade und Ungnade dieſem Schurken 
ausgeliefert, reißt die Tochter in die Arme: 

„Mein armes, armes Kind!“ 

Kaum, daß ſie es merkt, daß der Oskar ihr den 
Gepäckſchein aus der Hand nimmt. Entſetzt fragt 
Marieluiſe: 

„Iſt der Vater krank?“ 

„Nein,“ ſagt Frau Marianne mit einer 
Stimme, die der Tochter ganz fremd iſt an der 
Mutter, „nein, krank iſt er nicht, obwohl das ſeine 
einzige Entſchuldigung wäre. Ich habe ihn drüben 
in Santo Vipo gelaſſen ....“ 

Sie nimmt den Kopf der Tochter zwiſchen ihre 
Hände, blickt ihr tief in die Augen: „Daß du 


Wie tapfer ſie dreinblickt, um ihrer Mamg nicht 
weh zu, tun! Na, laß mal Kind, jetzt bin ich 


da 

Ach du lieber Gott, denkt Marieluiſe, die 
ien. iſt noch um Wochen zurück, mit allen Creig- 
niſſen. 

Die beiden Frauen ſind die letzten, die den 
Bahnſteig verlaſſen. 175 

„In der Weberei draußen, nicht wahr, Marie⸗ 
luiſe, da ſind auch große Schwierigkeiten? Wird 
ſie ſich halten können? Vater hat mich über alles 
im unklaren gelaſſen ... über alles! Ich konnte ja 
gar nicht eingreifen.“ 

„Mama, ach Mama, mein Mann!“ 

„Ich weiß, mein Kind, ich habe ſie alle gefun⸗ 

den, in einer entſetzlichen Nacht, die Briefe, die 
Dein Vater mir unterſchlagen hatte. Haſt du ſchon 
Juſtizrat Löners geſprochen? Ich glaube, daß 
ne Scheidung unter dieſen Umſtänden ſehr 
raſch ..“ 
Da gibt Marieluiſe alle weichen Uebergänge 
auf und platzt heraus und lacht und gluckſt und 
ſagt: „Mama, er iſt der himmliſchſte Menſch, den 
Du Dir denken kannſt. Jetzt iſt er in der Fabrik 
draußen, hat noch zu tum... Der Weber hat ein 
Geſicht gemacht, ſag ich Dir! Die Hanſemann ſoll 
nachher draußen einen hyſteriſchen Anfall bekom- 
men haben. Enver ſagt, ein Privatauto könnten 
wir uns jetzt nicht leiten... Komm, der Oskar 
hat ſchon ein Taxe genommen 

Frau Marianne gibt es auf, zu verſtehen, was 
die Tochter da alles durcheinander erzählt... Als 
ſie bald darauf mit Marieluiſe im Wintergarten 
ſitzt und der Oskar den Tee ſerviert, und es ge⸗ 
nau jo iſt wie früher, nur, daß die Tochter eine 
zugleich ſichere und weichere Art hat, da überkommt 
ſie Sehnſucht nach ihrem Mann, Aber ſie will ſie 
nicht haben, dieſe Sehnſucht, denn er hat ſie be⸗ 
logen und betrogen, nach jähriger Ehe. Mußte 
ja nicht jeder Betrug in einer Ehe um eine Frau 
gehen... 

Sie nimmt die Hand der Tochter: „Nun sprich, 
mein Kind!“ 

Und Marieluiſe erzählt. Frau Marianne fällt 
aus einer Stimmung in die andere. Sie hat ſich 
noch gar nicht gefaßt, als Enver Lie aus der We⸗ 
berei nach Hauſe kommt. ? 

„Guten Abend, Schwiegermutter!“ Er küßt der 
alten Dame die Hand. „Vor 14 Tagen noch wäre 
ich vor Dir bis ans Ende der Welt geflohen.“ 
Frau Marianne ſagt: „Von Eurer Ehe erfuhr 
ich erft kurz vor meiner Abreiſe ... das mit der 
Weberei ... das ahnte ich nur .. Und ich dachte, 
es wäre gut, wenn ich da eingreifen könnte.“ 

„Das ſind Männerſachen,“ ſagt Enver Lie. 

Er ſagt es trocken. Eben ganz Enver Lie. Und 
Marieluiſe erſchrickt, denn die Mama kneift die 
Lippen zuſammen, iſt es nicht gewöhn, on ihrem 
Mann, daß io zu ihr geſprochen wird, Drum 
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greift ſie ein und ſagt: „Und wenn die Mama Dir 
nicht telegrafiert hätte, wäre doch alles kaputt ge⸗ 
gangen, Alſo hat doch die Mama die Fabrik ge⸗ 
rettet!“ 

Da beugt ſich Lie zu Marieluiſe hinunter und 
küßt ſie auf das Blondhaar. So ein bißchen auf 
den zweiten Plan geſchoben kommt ſich Frau Ma⸗ 
rianne vor, — ſo ohne ihren Mann. 5 

Sie ſitzen zuſammen, die halbe Nacht. Es iſt 
Frau Marianne, die nun erzählt: von Maté, von 
den Peonen, den Palmen, den Ameiſen in jener 
ſchrecklichen Nacht ...: „weißt Du, Marieluiſe, ro- 
mantiſch, ja romantiſch war es oft!“ 

Da iagt Marieluiſe und lacht: „Weißt Du, 
Mama, romantiſch, romantiſch war es bei der 
Pullke auch.. . Wenn ſie ..“ À 

Enver Lie liebt es nicht mehr, wenn Marie- 
luiſe auf die Pullke⸗Zeit anſpielt. Er jagt: „Ja, 
liebe Mutter, jetzt wird ein Schwiegervater wohl 
ſchleunigſt zurückkommen müſſen. Ueberanſtrengen 
wird er ſich nicht dürfen. Ich habe Euren Haus- 
arzt kennen gelernt... er warnte, ſagt, mein 
Schwiegervater hätte ſtarken Blutdruck. . aber ich 
allein kann den ganzen Betrieb nicht ſchmeißen, 
dazu ift er mir zu fremd... Außerdem würde s 
bald heißen, ich hätte die Firma an mich reißen 
wollen ..“ 

„Ich kann ja rauskommen und inzwiſchen Hel- 
fen,“ will Frau Marianne ſagen. Aber ſie fürchtet 
irgend eine Abſuhr von ihrem Schwiegerſohn. Er 
iſt ſo anders als ihr guter weicher nachgiebiger 
Heini... 

„Wir telegrafieren Vater,“ ſagt Marieluiſe. 

Dann ſetzen ſie ſich hin, zu dritt, um eine De⸗ 
peſche an den Vater aufzuſetzen. Aber weil Jie 
möglichſt viel Inhalt hineinpreſſen und doch kein 
unſinniges Geld vertelegrafteren wollen, ift es gar 
nicht ſo leicht. 

Endlich einigen ſie ſich auf folgenden Text: 
. .. Weſtdeutſchen Seidenweberei vom Mann der 
glücklich verheirateten in letzter Stunde als Teil⸗ 
haber mit 500 000 Mark über intriganten entlaſſe⸗ 
nen mit reichem Onkel habender Hanſemann ver⸗ 
lobten Weber hinweg ſaniert. Erwarten Dich in ge⸗ 
retteter Villa. Verſöhnte Marianne, Marieluife, 
Enver.“ N 
ſagt Marieluiſe befriedigt, „das ilt 
knapp, deutlich und ſagt alles.“ 

Und fie gibt die Depeſche dem Oskar, damit 
er ſie noch mitten in der Nacht auf die Poſt bringt, 
denn das Fräulein von der Telegramm⸗Annahme 
könnte einen falſchen Text verſtehen. 

Trotzdem langt die Depeſche verſtümmelt in 
Santo Pipo an. 

Konſul Heinecke verſteht kein Wort. Nur: Ver- 
ſöhnte Marianne. Und das genügt. 

Acht Tage ſpäter bringen Kurt Heinecke, Annele 
und Irmele den alten Herrn nach Poſados, zum 
Schnellzug nach Buenos Aires. 

— En d e. — 


Wiederaufnahme von Entſchuldungs⸗ 


verfahren im 


Oppeln, 13. Juni. 

Durch die Zinsſen kungen auf Grund 
des Geſetzes zur Regelung der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schuldverhältniſſe vom 1. Juni 1933 und 
beſonders durch die Beſtimmung, daß die Nog- 
genſchulden auch dann bis auf 50 Prozent geſenkt 
werden können, wenn ſie ſich innerhalb der Mün⸗ 
delſicherheitsgrenze befinden iſt die Möglichkeit 
gegeben, daß für Betriebe im Oſthilfegebiet, die 
bisher wegen Entſchuldungsunfähigkeit von den 


Athilfegebiet 


Landſtellen abgelehnt worden waren, eine völ⸗ 
lig neue Lage geſchaffen iſt. 

Dieſem Geſichtspunkt wird das vorerwähnte 
Geſetz in § 98 gerecht. Der Antrag auf Wie- 
dexaufnahme 
iit möglich, muß jedoch vor dem 1. Juli ge- 
ſtellt werden. Wird die Friſt verſäumt, ſo iſt 


eine ſpätere Entſchuldung für dieje Betriebe 


nicht mehr gegeben. 


8. Deutſcher Oberſchleſiertag 
vom 29.—31. Juli in Bad Altheide 


Bad Altheide, 13. Juni. 

Vom 29. bis 31. Juli findet unter dem Pro⸗ 
teftorat des Oberpräſidenten Helmut P rid- 
ner in Bad Altheide der 8. Deutſche Ober ⸗ 
ſchleſiertag ſtatt. Der Tagung voraus geht 
eine Ausſtellung grafſchaftlicher und oberſchle⸗ 
ſiſcher Kunſt in den Räumen des Winterkurhauſes 
[Malerei, Holz⸗ und Linolſchnitt, Glaskunſt⸗ 
ronn, Stickerei, 

Juli eröffnet und bis 31. Juli beſtehen bleiben 
Es Das Programm für den Oberſchleſtertag 
ſieht vor: Sonnabend, den 29. Juli ab 3 Uhr 
Empfang der Gäſte, Nachmitlagskonzert auf dem 
Kurplatz, abend 8 Uhr Begrüßungsabend im gro⸗ 
ßen Kurtheaterſaal; zur gleichen Zeit Biwak 
ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer auf 
dem großen Sportplatz mit abſchließenden Zap⸗ 
fenſtreich. Der Sonntag wird eingeleitet mit 


Eiſenkunſtguß uſw.), die am feſ 


einem großen Wecken und Feſtgottesdienſten im 
Freien. 

Die Delegiertenverſammlung wird eröffnet 
durch Kranzuederlegungen am Helden⸗ 
denkmal. Im Mittelpunkt des Tages ſteht ein 
Trachtenfeſtzug, eröffnet durch friderizia⸗ 
niſche Infanterie und Kavallerie, an Gri innerung 
an Friedrich den Grofen der die Graf⸗ 
ſchaft preußiſch gemacht hat. An dem Trachten⸗ 
i ee 10 
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Gleiwitz; 


* Nationales Reiterfeſt am Donnerstag. Das 
Nationale Reiterfeſt des Reiterver⸗ 
eins, der Reitſchule Mohr und der Schutzpoli⸗ 
zei unter Mitwirkung der SA.⸗Standarte 22 und 
des Stahlhelms findet nun beſtimmt am Don⸗ 
nerstag ([Fronleichngmsfeſt) ſtatt, und beginnt um 
15 Uhr im Jahn⸗Stadion. Das ausgezeichnete 
Programm hat bereits gelegentlich der General⸗ 
probe bei den Zuſchauern ſtarken Beifall 
gefunden. Nach dem reizenden Bänderſpiel Teg: 
die Koſakenabteilung von Polizeileutnant Pel- 
chen über den Platz und zeigt erſtaunliche Reiter⸗ 
kunſtſtücke. Großes Entzücken löit die Minder- 
Voltigierabteilung des Landgeſtüts Coſel aus, und 
auch die in roten Röcken geritiene Sprumgguabrille 
dürfte Anklang finden. Bei der Jugend wird der 
Südweſt⸗Ueberfall großen Gefallen fin⸗ 
den. Es folgt dann das ſportlich intereſſante 
Jagdſpringen. Stürmiſcher Beifall ſetzte bei der 
Generalprobe ein, als die Schupo in den alten 
Paradeuniformen der Katzlerulanen einritt. Der 
Beſuch des Feſtes wird auch die am Sonntag ber- 
geblich erſchienenen Zuſchauer reichlich entſchä⸗ 
digen. Am meiſten hat die Leitung der Veran- 
ſtaltung die Abſage bedauert. Sitzplätze find im 
Vorverkauf und an der Tageskaſſe noch erhältlich. 

Wer hat den Zehnmarkſchein gewechſelt? Zur 
Wiederherſtellung der Ehre einer Perſon iſt es 
wichtig, zu willen, wer am 13 Mai Muttertag) 
bei der Firma Woolworth am Schokoladenlager 
Waren einkaufte und mit einem Zehnmarkſchein 
bezahlte. Irgendwelche Nachteile erwachſen dem 
Auskunftgeber nicht. Die Kriminalpolizei erbit⸗ 
tet umgehende Nachricht nach Zimmer 61 des 
Polizeipräſidiums. 

Vom Warmblut. Pferdezuchtverein. Am 
Dienstag, 20 Juni, findet die Stutenkörung und 
Fohlenprämfiexung des Warmblutpferdezuchtver⸗ 
eins Toſt⸗Gleiwitz und Beuthen ſtatt, und zwar 
um 9.30 Uhr in Gleiwitz auf dem Krakauer Platz, 
um 13 Uhr in Toft hinter den Reichshäuſern und 
um 15.30 Uhr in Miedar vor dem Gaſthaus 
Mazioſchek. 

* Landwirtſchaftliche Tagung. Am Dienstag 
fand eine Sitzung der Kreiskörkommiſſion 


und der Vatertierhalter aus den Kreiſen Gleiwitz] J 


und Beuthen ſtatt, an der etwa 500 Landwirte 
teilnahmen. Diplomlandwirt Wosnitzok, Toſt, 
leitete die Verſammlung. Mühlenbeſizer Bed- 
norta Ziemientzitz, berichtete über die Erfahrun⸗ 
gen bei der Durchführung der Kreiskörungen, 
worauf Oberlandwirtſchaftsrat Moor über die 
Lage der Landwirtſchaft und die Maßnahmen 
ſprach, die durchgeführt werden müſſen, um einen 
größeren Ertrag aus der Viehwirtſchaft au er⸗ 
reichen. Insbeſondere betonte er, daß nur beſtes 
Tiermaterigl zur Zucht verwendet werden dürfe, 
wenn 95 Viehhaltung rentabel geſtaltet werden 
ſolle. Nach dem Vortrage, der auch die Einfüh⸗ 
rung von Deckſcheinen behandelte, wurde eine 
Entſchließun g gefaßt, in der die Verſamm⸗ 
lung im Intereſſe der Hebung der heimiſchen 
Landwirtſchaft und insbeſondere der Landestier⸗ 
zucht die Einführung von Mindeſtdeckgeldſätzen 
verlangte. Am Nachmittag fand im Haus Obers 
ſchleſien ein vom land⸗ und forſtwirlſchaftlichen 
Kreisverein veranſtaltetes Beiſammenſein ſtatt, 
das als Abſchiedsfeſer für das langjährige 
Mitglied des Vereins, Oberamtmann Marke, 

adun, gedacht war. Oberamtmann Marke 


verläßt in Kürze ſeinen hieſigen Wirkungskreis. 


Am 


* Jubiläumsfeier des MTV. Sosnitza. 
der Männerturn⸗ 


17. und 18 Juni feiert 
verein Sosnitza fein 25jähriges Be⸗ 
ſtehen. Am 17. 6. finden ein Bezirksjugend⸗ 
treffen und eine Sonnen wendfeier auf dem 
alten Sportplatz ſtatt. Der darauffolgende Sonn⸗ 
tag bringt Wettkämpfe der Turner, der Jugend 
und der Frauen. Eine Sieges fejer am 
Abend bildet den Abſchluß der Veranſtaltungen. 


To ſt 
* 70. Geburtstag. 


Witwe Paula Lafita, 
ſtätt „Zu den drei Bergen“, ihren 70. Geburtstag. 


* Kind ſchwer verletzt. Auf der Groß Streh- 


Am Donnerstag begeht 


litzer Straße wurde das ſich dort tummelnde drei⸗ 
Erwerbsloſen 
[Rzepka von einem Motorradfahrer über ⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Das Kind ſoll 
in das Rad hinein ⸗ 
gelaufen ſein. Die Perſonalien des Motor⸗ 


jährige Töchterchen des 


dem Motorradfahrer 


radfahrers konnten feſtgeſtellt werden. 


Hindenburg 


* Nene Handwerksmeiſter. Die ER tora ung 
erkskam⸗ 


im Bäckerhandwerk haben vor der Han 


mer mit e Erfolge beſtanden: Fröhlich 
Paul, Rittau Eduard, muda Erich aus 
Hindenburg; Kalus und unkoſſek Stefan 
aus Mikultſchütz. 

* 40jähriges Berufsjubiläum. Oberhäuer 
Richard Waliczet Blücherſtraße 1 wo 1 07 haft, 
kann am 15. Juni ſein 40jähriges Berufsjubiläum 


bei der Preußag feiern. 
* 25jäh 

toren⸗Gehilfen⸗Bruderſchaft „Germania“. 

55 des 25 jährigen En 
äder- und 

eingeleitet. 


1 
in 


ottesdienſt 


Feier im 
den wurde eingeleitet durch geſangliche 
tungen des Männer⸗Geſang⸗Vereins 1 
meiſter unter Konrektor Vor wi K Stapf 


rung, der klangſchön das „Sanctus“ von Schu⸗ 
1 — 
Hampf würdigte in feiner Feſtrede die Ent- 
wicklung, die Wege und Ziele der Bruderſchaft 
örtlichen 
Berufsſchuldirektor Her- 
Eingehen auf den tieferen Sinn des 
Namens Bruderſchaft darlegte, wie in der 
Zeit der Handwerksblüte die Deuberichaft dazu 
berufen war, die Abkehr vom Materialismus 
volksperbin denden 
dealismus zu fördern. Stellv. Obermeiſter 


bert herausbrachte. 


unter beſonderer Berückſichtigung der 
Bewegung, worauf 
mann im 


und Rückkehr zum 


der Bäcker⸗Zwangsinnung, Auguſt Kozidlok, 
richtete mahnende 
an der au 


land. Die Feier, 


muſikaliſche und geſangliche Dar» 
bietungen und fand einen harmoniſchen 
Abſchluß. 

Ratibor 


Am ſtädtiſchen 1 1 1 5 


* Reifeprüfung. ie Prüf⸗ 


pe und e d 7 

base Oort. Riemann und 

das Zeugnis der Reife erhalten. 
* Poſtdienſt am Fronleichnamstage. Schalter⸗ 

dienſt wie an Sonntagen. Es findet nur eine 


Ortsbriefzuſtellung ſtatt; Geld⸗, Paket⸗ und Land⸗ 


zuſtellung ruhen. Bahnpoſten verkehren wie werk⸗ 
tags, Kraftpoſten und Landkraftpoſten 
Sonntags. 

* Von der Schachvereinigung. Die Schach⸗ 
vereinigung Rechte Oderſeite hielt 
ihre Monatsverſammlung ab, in der das Monats- 
und Gauprotokoll ſowie der Verbandsbericht über 
die erſte nationale Schachwerbewoche ver: 
leſen wurden. Als Sieger bei den Schachfragen⸗ 
löſungen gingen hervor in der A-Klaſſe Pie ⸗ 
ruſchka, in der B⸗Klaſſe Huba A. und in der 
C⸗Klaſſe Jamitzki. Am Sonnabend findet der 
Rückkampf der B- und C⸗Klaſſe gegen die Ab: 


teilung Neugarten im Klublokal ſtatt. 


des Entſchuldungsverfahrens] R 


die Beſitzerin der Gaſt⸗ 


riges Beſtehen der Bäcker⸗ und it 

ie 
der 
RT: ee e Iien 

ruderſchaft „Germania“ wurde mit einem 
; Nach einem feierlichen 
t. Kamillus fand ein Feſt⸗ 
konzert mit Frühſchoppen ftatt. Die eigentliche 
Konzerthaus in den Nachmitta Sure 


RER Dont an lese A Gejel. 
enſchaft, Hand in Hand zu arbeiten fürs Vater⸗ 
0 ch die Meiſter mit 
ihren Damen teilnahmen, wurde verſchönt durch] d 


Walter Wenzel 


wie 


Aus dem 30lährigen Kriege 


Gräberfunde am Piaſtenſchloß 
in Ipheln 


Gelände des Piaſtenſchloſſes weithin ſicht⸗ 
bar der mächtige, nahezu fertiggeſtellte Neubau des 
egierungsdienſtgebäu des. Dicht 
neben ihm ſteht noch als alter Zeuge des mittel⸗ 
alterlichen Piaſtenſchloſſes der runde Turm. 

Bei der Neuſchachtung eines Baugrundes 
für den geplanten Kaſſenflügel iſt nun neuerdings 
die Burgmauer des alten Schloſſes dicht öſtlich des 
Turmes freigelegt worden und erfährt ihre aus⸗ 
I ü Wee Bei dieſen Schachtarbeiten 
iſt au 


Süblich der Stadt Pone erhebt fih auf 5 


Jeſtungswall 
vom Beginn des 17. Jahrhunderts 


durchſtoßen worden. An der Innenfront ſind an 
zwei verſchiedenen Stellen Skelette gefunden 
worden. Auch früher ſind an anderen Stellen des 
Baugeländes Skelette beobachtet worden, an denen 
faßt Alter dieſer Beſtattungen nicht ermitteln 
a 

Kürzlich iſt eine Gruppe von acht Skelet⸗ 
ten dicht nebeneinander in der Nähe des Turmes 
entdeckt worden. Sie liegen 2 Meter tief unter 
der Oberfläche. Um deren Alter zu erforſchen, iſt 
durch die Oberſchleſiſche Reooingialbentmalspflege 
für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer, Ratibor, 
die Unterſuchung dieſer Skelette auf das 
ſorgfältigſte vorgenommen worden. Sieben Ske⸗ 
lette liegen dicht ee die Füße nach 
Oſten ausgeſtreckt. Ein achtes Skelett liegt quer, 


1. Strafkammer Ratibor 


s 3 [Eigener 


Ratibor, 13. Juni. 
Unter Vorſig von Landgerichtsdirektor 
Pritſch hatte ſich die 1. Strafkammer mit einer 
umfangreichen Diebes- und Hehlerei⸗ 
Strafſache zu beſchäftigen. Die Anklage⸗ 
behörde vertrat hierbei Staatsanwaltſchaftsrat 


geladen, meiſtens Landwirte aus den Ortſchaften 
Sauerwitz, Badewitz, Neudorf, Kittelwitz und 
Soppau, Kreis Leobſchüz. Aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt wurde 
Landarbeiter Alois Orzechowſki aus Ellguth⸗ 
Hultſchin. Mit ihm die Landwirtsfrau Anna 
Beier und die Ledige Hedwig Fuchs aus 
Badewitz. Dem Angeklagten Orzechowſki werden 
eine Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle 
mit Waffenbeſitz, der Angeklagten Beier ge⸗ 
werbsmäßige Hehlerei, Anſtiftung zum 
Diebſtahl und Vergehen gegen das Schußwaffen ⸗ 
geſetz, der Angeklagten Fuchs einfache Hehle⸗ 
rei zur Laſt gelegt. 

Die Angeklagten find ſämtlich vorbeſtraft. Aus 


ihrer Vernehmung ging hervor, daß Orzechowfki, 


ein tſchechiſcher Deſerteur, mit der Mitangeklagten 
Fuchs ein 


Liebesverhältnis hatte das nicht ohne 
Folgen blieb. Bettelnd und landſtreichend zog er 
ti Kreife Leobſchütz umher. In den Scheunen 
der Landwirte ſchlug er ſein Nachtlager auf. Da- 
bei verübte er in der Zeit vom Oktober 1932 bis 
Februar 1933 


e 
im oberen Odergebiet 


Troppau, 13. Juni. 

In einer großen, von ſämtlichen kommunalen, 
politiſchen und induſtriellen Kreiſen des Trop⸗ 
pau-Oſtrauer Reviers beſchickten Verſammlung 
wurde der Plan eines Staubecken baues 
im Gebiete der Mohra, eines Nebenfluſſes⸗der 
Oppa eingehend entwickelt. 
en Zweck haben, das Gebiet der oberen Oder 
einſchließlich der linken Nebenflüſſe in der 
Tſchechoſlowakei vor Hochwaſſer zu ſchüt 
zen und das geſamte Revier ſowohl mit Trink⸗ 
als auch mit Nutzwaſſer zu verſorgen. In 
dieſem Gebiet herrſcht großer Waſſermangel. In 
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung 
wurde die Dringlichkeit des Staubecken⸗ 
baues beſonders betont und von der Regierung 
baldigſte Inangriffnahme dieſes Bau- 
planes verlangt. 


Wieder zwei Tote 
eines Notſchachtbetriebes 


Kattowitz, 13. Juni. 

Bei Eichenau waren mehrere Arbeitsloſe, 
darunter auch die 28jährige Viktoria Skowron, 
in einem Notſchacht tätig, als ſich große Erd- 
maſſen loslöſten und die Arbeitsloſen ver- 
ſchütteten. Die Skowron und ein jähriger 
Stefan Schenol wurden ſofort getötet, wäh⸗ 
rend die übrigen Verſchütteten nach mehrſtün⸗ 
digen Rektungsarbeiten mit leichteren Verletzun⸗ 
gen geborgen werden konnten. 


Frank. Zu der Verhandlung waren 18 Zeugen Rei 


der iſchechiſche E 


Das Staubecken ioll d 


mit den Füßen nach Norden. Ein neuntes iſt be⸗ 
reits früher, wie auch ein Teil der übrigen Ske⸗ 
Tette, durch Schachtarbeiten zerſtört worden. 


Auf Grund des Befundes läßt ſich erkennen, 
daß alle Toten auf einmal in die Grube gelegt 
worden ſind. Einige liegen pan dicht überein 
ander. Es handelt ſich alſo ohne Zweifel um eine 


Maſſenbeſtattung. 


Kalkſchichten des ſchon im 17. Jahrhundert zer⸗ 
ſtörten Piaſtenſchloſſes verlaufen bis dicht über 
die Gebeine. Es läßt ſich einwandfrei erkennen, 
daß der Befund verhältnismäßig jungen Urà 
ſprungs iſt. Die Gräber liegen dicht hinter dem 
Feſtungswall; es mub fih offenbar um Tote 
handeln, die bei der 


Belagerung der Feſtung 
während des 30 jährigen Krieges 


umgekommen ſind und in einem Maſſengrabe be⸗ 
ſtattet wurden. Auch die früher beobachteten Ske⸗ 
lette dürften der gleichen Zeit angehören. Daß 
eine Beſtattung auf dem RR ‚nicht erfolgte, 
hat eben darin feinen Grund, daß die Feſtung alle 
ſeitig von Feinden belagert war. Wie wiederholt 
auf dem Feſtungsgelände e Kano⸗ 
nenkugeln aus Stein und Eiſen 1 daß 
ſich um dieje Feſtung ernſthafte Kämpfe 
abgeſpielt haben müſſen, von denen im übrigen 
auch der Chroniſt berichtet, ' 


Schwere Zuchthausſtrafen 
für Gtehler und Hehler 


4 Jahre 8 Monate Zuchthaus 


Bericht) 


13 Einbruchsdiebſtähle. 


Bei der Angeklagten Beier und bei ſeiner Braut 
brachte er die geſtohlenen Sachen unter, die von 
der Landjägerei bei einer Hausſuchung beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Der Angeklagte leugnete alles ab, 
Die bei den Diebſtählen e e Dre Waffe will 
der, Angeklagte von der Angeklagten Beier zum 
einigen A aben. Als der Vorſitzende 
einen Kaſſib es Angeklagten an 
ſeine Braut verlas, in dem er Verhaltungsmaß⸗ 
nahmen für die Verhandlung herausgibt, erklärte 
der Angeklagte, die Wahrheit jagen zu wollen, 
r gab darauf drei Diebſtähle zu. Auch 
die übrigen Angeklagten waren geſtändig. 


Der Staatsanwalt beantragt gegen den An⸗ 
geklagten Orzechowſki wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in 13 Fällen unter Mitführung einer 
Waffe 5 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht, die Angeklagte Beier wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei, Anſtiftung zum Dieb⸗ 
ſtahl und wegen Vergehens gegen das Schußwafe 
fengeſetz Drei Jahre Zuchthaus, gegen die 
Angeklagte Fuchs wegen einfacher Hehlerei drei 
Monate Gefängnis. 


Das Gericht verurteilt Orzechowſki zu 
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft, die Beier zu 
1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus, die Fuchs 
zu einem Monat Gefängnis unter Zu⸗ 
billigung einer Bewährungsfriſt von drei 
Jahren. 


Oberſchleſiens Pfarrerſchaft für 
Reichsbiſchof von Bodelſchwingh 


Oppeln, 13. Juni. 

In Oppeln fand unter Vorſitz von Generals 
ſuperintendent D. Zänker eine Verſammlung 
der eb. Pfarrer Oberſchleſiens Ken, Hierbei 
gab Generalſuperintendent D. Zänker eine eins 
gehende und klare 17 ellung über die gegenwär⸗ 
tige kirchliche Lage. Nach lebhafter Ausſprache 
wurde die Abſendung folgenden Telegramms an 
en neugewählten Reichsbiſchof von Bodel⸗ 
ſchwingh beſchloſſen: „Nach ernſter Beratung 
der kirchlichen Lage grüßen einmütig den er⸗ 
wählten Reichsbiſchof und wünſchen ihm reichen 
Gottesſegen zu tatkräftiger 0 die 
ren und Pfarrer der Provinz Ober⸗ 

eſien 


Der Tod an der Grünen Grenze 
Kattowitz, 13. Juni. 
Beim Ueberſchreiten der Grünen 
8 1 7 bei Birkenhain wurde der 18jährige 
Johann Czerwin ffi von einem polniſchen 
Grenzbeamten durch einen Kopfſchuß getötet, 
als er auf den Haltruf hin die Flucht er- 
N wollte. 


Min were? 


Eine ſchwache Störungsfront, die heute morgen 
über dem Weichſelgebiet liegt, bewegt ſich füd⸗ 
wärts und wird auch unſerem Bezirk vorüber⸗ 
gehend ſtärkere Bewölkung bringen. Außerdem 
iſt mit der Ausbildung von Gewittern oder 
Gewitterſchauern zu rechnen. Zunächſt 
iſt noch weitere Erwärmung zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei nördlichen Winden wolkiges, nur 


vereinzelt aufheiterndes, wärmeres 
Wetter, Gewitter oder Gewitterregen. 


Etatberatung 


Miechowitz, 13. Juni. 

Wohl als letzte der Kommunen Oberſchleſiens 
erledigte die heutige Gemeindevertretung von 
Miechowitz den Etat für das am 1. April be- 
gonnene Etatsjahr. Die Etatsberatung wurde 
eingeleitet durch Ausführungen des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Dr Kwoll, der den Werdegang der Ge⸗ 
meinde ſeit dem Tage ſeiner Uebernahme ſchil⸗ 
derte. Die troſtloſe Lage konnte mit Hilfe 
des Kreiſes überwunden werden, ſo daß mit 
dem Etat 1932 eine geordnete Finanz ⸗ 
wirtſchaft begonnen werden konnte. Viel 
Kopfſchmerzen machten aber noch die unbezahlten 
Rechnungen im Betrage von 255 000 Mark, die 


heute alle beglichen ſind. Die fernere Erſtarkung 
der Finanzen der Gemeinde iſt nur dann möglich, 


wenn die Zinsſätze weſentlich ermäßigt 
werden. Denn die Anleiheſchulden im Betrage von 
3,5 Millionen Mark erfordern infolge der bisheri- 
gen hohen Zinſen eine jährliche Aufwendung von 
über 200000 Mark, die die Gemeinde einfach 
nicht aufbringen kann. Auch iſt die Nieder- 
ſchlagung der Zinsreſte zu fordern. 


Der Gemeindevorſteher gab weiter einen 


Ueberblick über die Schäden, die der 


Zuſammenbruch der Genoſſenſchaftsbank 


in Miechowitz angerichtet hat, über den erſteiger⸗ 
ten Erwerb des Genoſſenſchaftshauſes, weil die 
Gemeinde Bürgſchaften von 45000 Mark für die 
Bank übernommen hatte, über den gewonnenen 
Prozeß mit der Dewog wegen Nachzahlung von 
Hauszinsſteuermitteln im Betrage von 80 000 
Mark, über die Reformierung der Ge⸗ 
meindeverwaltung in echt preußiſchem Sinne, über 
feinen Kampf mit den kommuniſtiſchen Erwerbs⸗ 
loſen, über die Ausnutzung des Rathauſes und all 
die vielen weiteren Ereigniſſe, die einſt in aller 
Munde über Miechowitz Grenzen hinaus waren 
und Staunen erregten. Mit Stolz ſtellte der Ge⸗ 
meindevorſteher dann feſt, daß all die Anordnun⸗ 
n, die der Staatskommiſſar zum Zwecke ſpar⸗ 
ſamſter Haushaltsführung den Kommunen über⸗ 
mittelt hat, in Miechowitz bereits aus eigenem 
Antriebe in Gang gebracht waren. ; 


Erfreulich waren die Mitteilungen, daß die 
Fortführung der neuen Schule am Sonnenplatz 


in dieſem Jahre bereits geſichert iſt und im 
Wege des 15 e die 
Walferleitung von der Faſanerieſtraße nach der 
Waldſchule und nach ſoeben en Geneh⸗ 
migung auch der Vorflutgraben Miechowitz 
Bobrek verrohrt werden kann. Für dieſen Zweck 


iſt von der für die Arbeitsbeſchaffung zuſtändigen 


wenn ſechs weitere 
nach 


ntenbank ein Betrag von 30 000 Mark zur Bers 
fügung geſtellt. Bezüglich der Wohnungsnot 
telte Gemeindevorſteher Dr Kwoll feft, daß, 
eichswohnhäuſer von der Art 
2 iechowitz kommen würden, wie das eine 
jetzt von 18 Mietern bezogen wird, wäre der Woh⸗ 
nungsmangel in der Gemeinde behoben. Zu dem 
neuen Haushaltsplane, der in der Einnahme mit 
1312000 Mark und in der Ausgabe mit 1662 
Mark, alſo mit einem 


ungedeckten Fehlbetrage von 350 000 Mark 


abſchließt, bemerkte Dr Kwoll, daß es in der ge- 


meinſamen Beratung mit den Gemeindevertretern 

elungen fei, den urſprünglich auf 472 000 Mark 

tenden Fehlbetrag auf feine jetzige Höhe Her- 
unterzudrüden. 

Der Führer der Naitonalſozialiſten, Gemeinde» 
vertreter Ruſſek, MdR. machte zum Etat nach⸗ 
Fans beachtenswerten Ausführungen: Es iſt 

r uns Nationalſozialiſten eine zwangsläu⸗ 
fige Sache, den Etat anzunehmen, wie er iſt. 


in Miechowitz 


[Eigener Bericht) 


Es iſt das Erbe der alten Zeit. 


Wir haben zu Regierungsaſſeſſor Dr Kwoll das 
feſte Vertrauen, daß er auch im laufenden Etats⸗ 
jahre die Ausgaben im gleichen Sinne droſſeln 


wird, wie im vergangenen Jahre, ſo daß der heute 
beſtehende ungedeckte Fehlbetrag nach Ablauf der 


Etatsjahre eine weitere Verminderung 
erfahren wird. Wir haben weiter die Hoffnung, 
daß mit den Auswirkungen des exſten Jahres⸗ 
planes unſeres Volkskanzlers Hitler der kom⸗ 
mende Etat ein anderes Bild erhalten dürfte. 
Dies wird hauptſächlich erreicht werden durch die 
Zinsſenkung und durch Einſchränkung 
der Wohlfahrtslaſten. 

Hinſichtlich des Stellenplanes der Ge⸗ 
meinde brachte Gemeindevertreter Ruſſek nach⸗ 
folgendes zur Kenntnis der Oeffentlichkeit: Es iſt 
von der Bevölkerung erwartet worden, daß ſich 
hier im Gemeindehauſe umwälzende Ereig⸗ 
niſſe vollziehen werden, nachdem die Regierung 
der nationalen Erhebung ans Ruder gekommen 
war. Sie erwartete Volksgerichte, wie ſie 
anderwärts gehalten wurden. Ich habe mich 
nicht zu dieſer Methode bekennen können, ich ar⸗ 
beite langſam aber ſicher. Es ijt trotzdem das Not- 
wendige geſchehen. Die Bepölkerung ſoll nun er- 
fahren, da 


an der Säuberung und Reinigung auch hier 
gearbeitet worden iſt. 


Die Auswirkungen werden ſich im nächſten Vier- 
teljahre zeigen. Es iſt 10 Bezüge beziehenden 
Beamten entweder gekündigt worden, oder ſie ſind 
veranlaßt worden, ſich in Penſion zu be⸗ 
geben. Die Einſparungen werden alſo kommen 
und ſollen auch den ſchlecht bezahlten Gemeinde⸗ 
angeſtellten zugute kommen. 


Gemeindevorſteher Dr Kwol!l teilte nun mit, 
daß aus laufenden Einnahmen Steuerüberweiſun⸗ 
gen, indirekten Steuern uſw. im Etat die Geſamt⸗ 
fumme von 1059 991 Mark aufgebracht werden. 
Durch Gemeindeſteuerzuſchläge müßten demnach 
rund 603000 Mark aufgebracht werden, was aber 
nicht möglich iſt, ſo daß der Fehlbetrag ent⸗ 


ſteht. n Steuerſätzen werden die e 
erhoben, und zwar (nach Abzug der Oſthilfe⸗ 
ſenkung) 


351 Proz. vom Gewerbeertrag, 

1352 Proz. vom Gewerbekapital, 

300 Proz. bezw. 308 Proz. bezw. 500 Proz. vom 
Grundvermögen. 


Der Etat und die Steuerzuſchläge fanden da- 
nach entſprechend dem Antrage des GV. Ruſſek 
en bloc — Annahme. 


Die flott verlaufene Sitzung begann mit der 
Einführung und Verpflichtung der neuen Ge⸗ 
meindevertreter, kaufm. Angeſtellten Fey und 
1 David an Stelle der zu Schöffen ge- 
wählten Gemeindevertreter Jausn 0 und Ga w⸗ 
lik. Die Genannten gehören der NSDAP. an. 
Nach Wahl des Mittelſchullehrers Palla zum 


000 Schiedsmann und des Hausbeſitzers Leſcho ; 


witz zu ſeinem Stellvertreter ſowie der zahlreichen 
Mitglieder für das Jugendkollegium, wurde der 
Erlaß einer Verwaltungsgebührenordnung nach 
der von der Regierung vorgelegten Mufterfaffung 
mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Gebühren ⸗ 
marken auszugeben. Nach der Nieder⸗ 
ſchlagung unbeitreiblicher Steuerreſte erklärte ſich 
die Gemeindevertretung einverſtanden mit der 
Uebernahme der Koſten für die Legung der 
la paa der Waldſchule in Höhe von 
rund 7000 Mark einſchl. der Verzinſung mit 
4 Proz. und Tilgung mit 1 Proz. auf die Laufzeit 
von 40 Jahren. ; 


Kriegserlebniſſe mit dem Zeppelin 
Vortrag bei den Beuthener katholiſchen Beamten 


Beuthen, 13. Juni. 

In der Mitgliederverſammlung des Katho⸗ 
liſchen Beamtenvereins ſprach Zahnarzt 
Dr Roſſa, Hindenburg, der während des Krie⸗ 
ges Offizier und Fahringenieur auf einem Zep⸗ 
pelin⸗Luftſchiff war, über feine Kriegs⸗ 
erlebniſſe. Man benutzte zu Angriffen mit dem 
Zeppelin nur finſtere, mondloſe Nächte 
und fuhr gegen den Feind größtenteils in der Zeit 
von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens. 


eines Angriffes auf die Halbinſel Runö im Meer⸗ 
pujen von Riga. Man hatte 550 Kilometer An⸗ 
fahrt. Die Beſatzung betrug 19 Mann, darunter 
drei Offiziere. Der Befehl lautete dahin, die In ⸗ 
leleinaumerfen, um die dort befindliche 
Bombenſtatiyn, rieſige Munitionslager 
und andere Verſorgungslager der Feinde zu zer⸗ 
ſtören. Geladen wurden 6000 Kilogramm Bom⸗ 
ben, 100 Stück je 60 Kilogramm, 9 Maſchinen⸗ 
ewehxe und rieſige Mengen von Schrappnells. 
as Luftſchiff hatte unter der Abwehr ſchwer zu 
leiden. Die drahtloſe Peilung arbeitete gut. 


150 Fallſchirme mit grünen Leuchtkugeln 
wurden auf die Inſel abgeworfen, 


die eine genaue Sicht ermöglichten. Sodann ent⸗ 
ledigte ſich das Luftſchiff ſeiner Aufgabe durch 
zwei ſchwere Bombenangriffe und einen rieſigen 
Schrappnellfeuerangriff. Die ganze Inſel brannte, 
die Munitionslager flogen in die Luft. 
Das Luftſchiff wurde von der Abwehr 
zweimal durchſchlagen 


und landete anſtatt um 7 Uhr morgens erſt um 
4 Uhr nachmittags in Schneidemühl. 


N Intereſſe erweckte die Schilderung 1 


worden. Davon wurden uftſchiffe als veraltet 
abgewrackt, 25 gingen dur Betriebs⸗ 
unfälle zugrunde, 6 wurden aus unbekannten 
Urſachen zerſtört, 46 im Kriege zerſtört und? ver⸗ 
nichtet, um ſie nicht mehr abzuliefern. 11 Luft» 
ſchiffe wurden dem Feinde ausgeliefert. Zehn De- 
onnene Luftſchiffbauten würden nicht mehr 
fertiggestellt ſodaß das einzige Luftſchiff, das wir 
beſitzen, 23. 127, alſo 


das 127. Zeppelinluftſchiff 


ift. Ungeheure Streitmächte und ungeheure Mu- 
nitionsmengen wurden für die Abwehr der 
deutſchen Luftſchiffe bei den Feinden feſt⸗ 
5 und ſomit den Schlachtfeldern entzogen. 

azu komme noch die moraliſche Wirkung 
der Luftſchiffe. 


In Zukunft dürften jedoch die Luftſchiffe im 
Kriegsfalle keine Bedeutung haben. Es ſei 
der Anſicht Dr Eckeners zuzuſtimmen, daß die 


Luftſchiffe als Beförderungsmittel 


für Frachten und Menſchen eine hohe Bedeutung 
haben. 


Der Vorſitzende, Studienrat Lieſon, dankte 
für den Vortrag, der die Zuhörer in die Tage 
deutſchen Heldentumes hineinverſetzte, Studien⸗ 
rat Lieſon brachte ein Hoch auf den Reichspräſi⸗ 
denten und den Volkskanzler Hitler aus, worauf 
das Deutſchlandlied geſungen wurde. Der Vor- 
1250 wies dann noch auf die Beſtrebungen 
er hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Luft ⸗ 
ſportvereins hin. Beſchloſſen wurde, am 
2. Juli mit Familienangehörigen an der großen 
Männerwallfahrt nach Annaberg teilzit- 
nehmen. 


Im ganzen ſind 127 A ac u gebaut 


Liuftſchutzübungen 
in Gleiwitz und Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 18. Juni. 

„Nachdem der Reichs luftſchutzbund ge- 
gründet worden iſt, wird in der nächſten Zeit eine 
erweiterte Propaganda für den paſſiven 
Luftſchutz einſetzen. Vor allem ſoll die Be- 
völkerung über die zweckmäßigen Maßnahmen 
unterrichtet werden, die im Ernſtfalle zu treffen 
ſind und die auch vorbereitend vorher ſchon ge- 
troffen werden müſſen. Im Grunde iſt dieſes 
Problem weder beſonders ſchwierig noch beſonders 
gefährlich. Man hat in den letzten Jahren zu ⸗ 
viel vom Gasſchutz gesprochen, der bei weitem 
nicht in fo großem Umfange erforderlich ift, weil 
mit einer großen Bombe nur eine geringe Wir⸗ 
kung erzielt werden kann. Insbeſondere ift ein 
Gasangriff vom Flugzeug aus ſehr un ren ⸗ 
tabel. Gefährlicher End ſchon die Briſans⸗ 
bomben, die indeſſen im Falle eimes feindlichen 
Fliegerangriffs hauptſächlich auf wirtſchaftlich und 
ſtrategiſch wichtige Punkte gelegt werden. Auch 
hier iit die Wirkung eingeſchränkt, denn ein Flug⸗ 
zeug kann nur eine geringe Zahl großer Bomben 
tragen. 

Der für die Bevölkerung allgemein in Betracht 
A Luftſchutz erſtreckt ſich vielmehr in erſter 
inie au 


den Brandſchu tz. 


Durch die Phosphor- und Thermithbrandbomben 
kann inſofern großer Schaden angerichtet werden, 
als eine Bombe in Gewicht von 1 Kilogramm im 
Dachboden eines Hauſes einen Brand entwickeln 
kann. Dieſe kleinen Bomben kann ein Flugzeug 
in großer Zahl mitnehmen und damit zahl⸗ 
reiche Brandherde legen. Dieſe Gefahr 
ift umſo größer, als gerade auf dem Dachboden faſt 
überall leicht brennbare Gegenſtände und altes 
Gerümpel vorhanden ſind, die an ſich ſchon eine 
Feuersgefahr bilden. In Zukunft wird dafür ge- 
ſorgt werden, daß die Böden von ſolchen Gegen- 
ſtänden freigehalten werden. Baut man dann 
noch eine Branddecke ein, belegt den Fußboden des 
Dachgeſchoſſes mit einer Sanbſchicht und überzieht 
ſchließlich noch die Dachbalken mit einer Xen e r- 
chu AAN the, fo iſt eigentlich alles getam, um 
der Ausbreitung eines Feuers entgegenzuwirken. 


Die leichte Brandbombe kann höchftens 
das Dach e und bleibt dann 
tegen. 


E 


Sie ift aber mit Waſſer nicht zu löſchen, 
da ſie Phosphor enthält, ſie muß vielmehr mit 


and zugeſchüttet werden. Daher wird 
dafür geſorgt werden, daß in Zukunft ſich im 
Dachgeſchoß eines jeden Hauſes ein Sand⸗ 


kaſten befindet. 


Der mutigſte Mann im Haus hat dann 
die Aufgabe, gegebenenfalls das Brand⸗ 
geſchoß zu löſchen. 


Es wird noch einige Zeit dauern. bevor alle dieſe 
Anordnungen geſetzmäßig feſtgelegt werden. Zu⸗ 
nächſt kommt es lediglich darauf an, die Bepölke⸗ 
runa über alle dieſe Dinge aufzuklären und 
ſie damit vertraut zu machen, damit im Ernſtfall 
eine Panik verhindert wird und ſofort die 
notwendigen Maßnahmen erfolgen. Kleine Brand- 
herde können leicht beſeitigt werden, bei größeren 
Bränden tritt die Feuerwehr in Aktion. 


Der Reichsluftſchutzbund hat feine Propaganda 
dadurch eingeleitet, daß er Attrappen von 
Bomben in den Städten aufſtellte, um auf die 
Luftſchutzwerbung hinzuweiſen und, ohne irgend ⸗ 
wie 
kenntnis zu verbreiten, daß dieſe Dinge ernſt ge⸗ 
nommen werden müſſen. Für den 20, Juni find 
mmn Luftſchutzübungen angeordnet, die der 
Bevölkerung das č 


Einſetzen der Formationen 


zeigen ſollen. Eine ſolche Uebung findet auch in 
Gleiwitz ſtatt, jedoch find hier nur die im Luft- 
ſchutzdienſt ſtehenden Stellen beteiligt. Das Publi- 
kum ſoll nur inſoweit mitwirken, als es ſich zu⸗ 
fällig gerade am Uebungsort befindet. Ort und 
dei der Uebung werden daher nicht bekannt- 
gegeben. 


In Hindenburg hingegen findet eine 
Schauübung ſtatt. Die vorangehende Arbeit 
der Fachgruppenleiter vollzieht fich ebenfalls un- 
ſichtbar. Es wird dann angenommen, daß auf 
dem Reitzenſteinplatz und dem Schecheplatz Brand⸗ 
bomben niedergegangen wären, und die Formas 
tionen werden eingreifen. Die Plätze werden etwa 
zur Hälfte freigegeben, ſodaß die Bevölkerung Ge⸗ 
legenheit hat, die Uebung zu verfolgen. Im An- 
ſchluß daran findet eine induſtrielle Luft ⸗ 
ſchutzübung ſtatt, zu der wiederum nur die 
Fachgruppen Zutritt haben. 


CEA TEUER EN ERTEILT EEE EN E E S N 


Saiſonſchlußverkäuſe 
vom 20. Juli bis 3. Auguſt 


Beuthen, 18. Juni. 
Die Geſchäftsſtelle des Kaufmänniſchen Ber: 
eins Beuthen teilt mit: 

Saiſonſchlußverkäufe dürfen gemäß 
der Verordnung des Regierungspräſidenten nur 
in der Zeit vom 20. Juli bis 3, Auguſt einſchließ⸗ 
lich ſtattfinden. Die Dauer der Veranſtaltung iſt 
anf 14 Tage beſchränkt. Beſonders iſt darauf 
hinzuweiſen, daß nach den Beſtimmungen der 
Notverordnung die in der Zeit vom 20. 7. bis 
3. 8. ſtattfindenden Sonderperkaufs⸗Veranſtaltun⸗ 
gen nur als Saiſonſchlußverkäufe be⸗ 
zeichnet werden dürfen und der Zuſatz „Aus⸗ 
verkauf“ unzuläſſig ift. 

Weiterhin iſt darauf hinzuweiſen, daß durch 
den Sonderausſchuß zur Regelung von Wett- 
bewerbsfragen ausdrücklich feſtgeſetzt worden 
iſt, daß eine gewiſſe Zeit vor dem allgemeinen 
Beginn der Saiſonſchlußverkäufe und in der 
gleichen Zeit nach Beendigung des von dem eits 
zelnen Kaufmann veranſtalteten Saiſonſchlußver⸗ 
fanis Sonderveranſtaltungen nicht 
abgehalten werden dürfen. Für den ober. 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk iſt im 
Einvernehmen mit den beteiligten Kreiſen eine 
Karenzßzeit von je 2 Wochen gewählt 
worden, in der keine Sonderverkäufe 
veranſtaltet werden dürfen. 

Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen Kauf⸗ 
manns, die vorerwähnten Beſtimmungen über die 
Saiſonſchlußverkäufe genaueſtens zu Hea 
achten, um ſich nicht einer Beſtrafung 
wegen Zuwiderhandlung gegen die Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen auszuſetzen. 


— 


Rojonberg 


Etatsberatung in Landsberg. Unter Leitung 
von Vorſteher Schröter hielt das Stadtparla⸗ 
ment eine Verſammlung ab, in der der Hang- 
haltsplan für 1933 beraten wurde. Der 
Haushaltsplan ſchließt ab mit 80815 Mark 
Einnahme und 124 413 Mark Aus gabe, for 
daß ſich ein Fehlbetrag von 43597 Mark ergibt. 
Nach Anſicht des Bürgermeiſters iſt der Pehl- 
betrag durch die hohen Soziallaſten, 22 000 Mark, 
und die hohen Schulkoſten, 26.000 Mark, entſtan⸗ 
den. Der Haushaltsplan wurde mit geringen Wha 
änderungen angenommen. Die Steuerſätze 
werden wie im Gand den Jahr erhoben. Zum 
Beigeordneten wurde Maurermeiſter Hornig 
gewählt. Der Magiſtrat ſetzt fih wie folgt zu⸗ 
ſammen, und zwar von den Nationalſozialiſten 
1 und vom Zentrum 3: Fleiſchermeiſter Prau⸗ 
fer (NS), Fleiſchermeiſter Jaron, Landwirt 
Kanſy und Landwirt Sagrai (lämtl, Btr.) 
Die Kurſuskoſten für die Ausbildung eines 
SA.⸗Mannes und eines Stahlhelmers zur Hilfs- 
polizeibeamten wurden bewilligt. Die gewählte 
Kommiſſion zur Niederſchlagung von Steiter- 
reſten wurde ermächtigt, Steuern bis zum 7. Juni 
1931 niederzuſchlagen. 


Beuthener Filme 


„Wehe, wenn er losgelaſſen“ 
im Palaft⸗Theater 


Ein Bankreviſor, Hafelhuhn, ijt der unfreiwillige 
komiſche Mittelpunkt dieſes überaus heiter wirkenden 
Tonfilmes. Der Alltag zwingt ihn in einen feſtgefügten 
Kreislauf der Arbeit. Ein i bringt ihn 
vorübergehend aus feinem ſtändigen Wirkungskreiſe. 
Damit ift fein Schickſal beſiegelt. Losgeriſſen 


von der feſtgefügten Einteilung muß dieſer peinliche 


Beamte verſagen. Ein Wirbel von Abenteuern 
erfaßt ihn. Als er heim kommt, findet er ſich wieder. 
Dieſen Typ bringt der Komiker Vlaſta Buran ſehr 
ergötzlich zum Ausdruck. Friedl Haerlin und Mabel 
Haviot ſpielen die weiblichen Hauptrollen. Emil 
Jannings iſt der Hauptdarſteller im zweiten Film, 
„Das Geheimnis ſeiner Frau“. Die blonde 
Eſther Ralſton iſt ſeine Partnerin. Der dritte Film 
„Sein letzter Gang“ iſt ein ſpannender Kriminalfilm. 


„Theodor Körner“ im Capitol 
Der Beſchauer dieſes Filmes wird mit Ergriffenheit 
hineinverſetzt in die Zeit der vaterländiſchen Begeiſte⸗ 
rung des Jahres 1813 und in das Leben Theodor Kür» 
ners als ein Vorbild für die heutige Jugend. Die 
Loſung, daß es notwendig fet, für die Freiheit der Heis 
mat zu opfern und zu ſiegen, zieht ſich als Leit» 
gedanke durch das ganze Tonbildwerk. Körners begei⸗ 
ſterte Schlacht. und Freiheitslieder ertönen. Ernſt und 
heilig, wie die heutige, erſcheint die damalige geit. 
W. Domgraf⸗Faßbaender als Körner von 
großer Geſtaltungskraft. Dorothea Wieck verkörpert 
Körners Braut, Hifi Arna das Heldenmädchen Eleo⸗ 
nore von Prohaſka, Sigurd Lohde den edlen Major 
von Lützow und Wolfgang von Schwind den Turn: 
vater Jahn. Der zweite Tonfilm, „Viktoria und 


1 Huſar“ it Di unterhaltend, 


Leobſchütz; 
* Priv. Schützengilde. Das Pfingſtſchießen der 


Schützengilde fand mit der Ausrufung der 
Marſchälle ſeinen Abſchluß. Die Würde des reh- 
ten Marſchalls erſchoß ſich Gaſthausbeſitzer G. 
Schenke mit einem 59. Teiler, linker Marſchall 
wurde Fleiſchermeiſter H. Krüger mit einem 
359⸗Teiler. Nach Einführung der neuen Würden⸗ 
träger durch Schützenhauptmann Mikeſka 
brachte der neue Schüßenkönig ein Hoch 
auf den Reichspräſidenten und Volkskanzler 
Adolf Hitler aus. 

* Generalfſeldmarſchall Mackenſen kommt nach 
Katſcher. Anläßlich feiner Anweſenheit in Ober⸗ 
glogau zum 60, Stiftungsfeſte des Militär: 
vereins Oberglogau wird Generalfeldmarſchall 
bon Mackenſen dem Kapallerieverein Katſcher, 
deſſen Ehrenſchirmherr er ift, einen Beſuch abr 
ſtatten. Aus dieſem Grunde wird am Dienstag, 
dem 27. Juni, ein Aufmarſch der geſamten 
SU, des Kreiſes vor dem Führer ſtattfinden. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: Mi. nachm. (17) 
u. abds. Beichtgelegnheit; 19,15 erſte Fronleichnams⸗ 
veſper mit Prozeſſion u. Herz⸗Jeſu⸗Litanei, dt. — Do. 
e TER: 5,15 ſtille Pfarrm.; 6 M. p.; 7,30 
inder: u. Schulgottesd. z. Ehren d. Allerh. Altarsſakr. 
10 d. Mitgl. d. Nofe Pauline Wachowſki; 8,30 H. z. Aler- 
heiligſt. Altarsſakr., in der Mein. d. Mitgl. der Roſe 
Sophie Gaſch; 9 Ausgang der großen Sakramentsprozeſ⸗ 
on; 11 p. H. z. Allerh. Altarsſakr. in der Mein. der 
ſitglieder der Nofe Pauline Lindegrund; 14,0 p., 19 
dt. Fronleichnamsveſper; 19,45 p. Oelbergsandacht. — 
Unterkirche: 11 dt. Singm. Freitag: 16,30 Beichte der 
Kinder der Schule 8; 19,15 dt. Fronleichnamsveſper und 
Herz⸗Jeſu⸗Litanei. Go 19,15 p. Fronleichnamsveſper. 


Unruhe hervorrufen zu wollen, doch die Er⸗ 


Hberſchleſiens 
Tennismeiſterſchaften 


Vom 23. bis 25. Juni in Ziegenhals 


Die 14. Oberſchleſiſchen Tennis- 
meiſterſchaften, die vom 28.—25. Juni ſtatt⸗ 
finden, werden diesmal in dem beliebten Badeort 
Oberſchleſiens, Ziegenhals, ausgetragen. Die 
Durchführung hat der Oberſchleſiſche Tennisver⸗ 
band der Tennisabteilung des Sportvereins 
Ziegenhals übertragen, der ſchon alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen hat, um die Meiſterſchaften, 
die erſtmalig dort ausgeſpielt werden, reibungslos 
abzuwickeln. Das Intereſſe für die Meiſterſchaf⸗ 
ten iſt ſehr groß, da viele gleich Gelegenheit haben, 
das Wochenende in einem ſchönen oberſchle⸗ 
ſiſchen Landſchaftsteil zu verbringen. Bemerkens⸗ 
wert iit diesmal bei der Ausſchreibung, daß nur 
die Meiſterſchaft in der X -Klaſſe und in einer 
Senioren⸗Klaſſe ausgetragen werden. So wird 
dex Meiſtertitel in folgenden Wettbewerben ver- 
geben: Herren⸗Einzel, Damen⸗Ein⸗ 
zel, Damen⸗ und Herren⸗Doppel, 
Damen ⸗Doppel und für Herren über vierzig 
Jahre Senioren ⸗Einzel. Teilnahme⸗ 
berechtigt ſind alle deutſchſtämmigen 
Oberſchleſier, ſoweit dieſe Mitglieder eines 
dem Oberſchleſiſchen Tennisverband angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine ſind und in Oſtoberſchleſien an keinen 
Repräſentativ⸗ und Mannſchaftskämpfen teilneh⸗ 
men. Nennungsſchluß iſt am Mittwoch, 
dem 21. Juni. Die Meldungen ſind an Baumeiſter 
Max Wolff, Ziegenhals, Telefon 38, oder an das 
Städt. Kurhotel Juppebad, Ziegenhals, Tel. 10, 
zu richten. 5 


Fortunas 
triumphale Heimkehr 


Glänzender Empfang der neuen Meiſterelf 
in Düſſeldorf 


In den Nachmittagsſtunden des Montag kehrte 
die Mannſchaft des neuen Deutſchen Fußball⸗ 
meiſters, Fortuna Düſſeldorf in die Hei- 
matſtadt zurück. Schon lange vor dem Eintreffen 
des Kölner Zuges hatten ſich Tauſende und aber 
Tauſende auf dem geräumigen Bahnhofsvorplatz 
eingefunden, wo ſtarkes Polizei⸗ und SA.⸗Auf⸗ 
gebot nur mit Mühe Ordnung halten konnte. In 
ihren Autos, begleitet von Abordnungen der Dij- 
ſeldorfer Sportvereine mit dem Gaubanner und 
ihren Wimpeln, Muſikkapellen und Spielmanns⸗ 
zügen der SA., ging es in einer wahren Tri⸗ 
umphfahrt zum Rathaus, wo auf der 
alten Rathaustreppe ein offizieller Empfang durch 
die Stadtverwaltung ſtattfand. Die hier wartende 
unüberſehbare Menſchenmenge durchbrach nach 
dem Aufmarſch der Kolonnen die Abſperrungen. 
„Schließlich konnte der kommiſſariſche Oberbürger⸗ 
meiſter, Dr Wagenführ, feine Glückwunſch⸗ 
anſprache halten, in der er ſeine Freude darüber 
ausdrückte, daß es gerade der Fortuna Düſſeldorf 
als erſtem weſtdeutſchen Verein gelungen ſei, den 
Deutſchen Meiſtertitel zu erringen. Als äußeres 
Zeichen des Dankes und der Anerkennung über⸗ 
reichte er der Mannſchaft ſpäter ein Gemälde, den 
alten Kurfürſten Jan Wellem“ darſtellend, ein 
Wahrzeichen der Stadt Düſſeldorf. Als Vertre- 
ter des WSV. ſprach Gauführer Manger und 
überreichte einen großen Kranz, geſchmückt mit 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Hakenkreuzſchleifen und dem 
Grün⸗Weiß des WSV. un einem furzen Dan- 
keswort des Vorſitzenden der Fortuna, Batters, 
ſchloß die eindrucksvolle Feier mit einem Siegheil 
auf den Reichspräſidenten und den Volkskanzler 
Adolf Hitler ſowie dem Deutſchland⸗ und Horit- 
Weſſel⸗Lied. Nach einer kurzen Feier in dem Ber- 
kehrslokal der Fortuna in der Altſtadt formierte 
ſich am Abend ein langer Fackelzug nach dem 
Stadtteil Flingern, der engeren Heimat des neuen 
Deutſchen Fußballmeiſters. 


Reichskankdiskont 4% 
Lombard . . . .5% 


— 


Berliner Börse 1. Juni 1933 


Mannheim 
empfängt den Hand ballmeiſter 


Zu einer begeiſterten Jubelfeier ge⸗ 
ſtaltete ſich am Montag abend die Heimkehr des 
neuen Deutſchen Handballmeiſters SV. Wald- 
hof nach Mannheim. Etwa 15 000 Zuſchauer 
hatten ſich auf dem Bahnhofsvorplatz eingefunden. 
Als die Spieler aus dem mit einem großen 
Transparent mit der Aufſchrift: „Deutſcher Hand⸗ 
ballmeiſter SV. Waldhof 1933“ verſehenen Wagen 
kletterten, brach ein nicht endenwollender 
Jubel aus. Vor dem Bahnhof begrüßte der 
1. Vorſitzende, Dr. Stur m, mit freudig bewege 
ten Worten die Spieler, die ſich der ſtändig nieder⸗ 
praſſelnden Blumengrüße kaum erwehren konnten. 
Im Namen der Stadt Mannheim ſprach deren 
Sportreferent Dr Zeiler, und drei kräftige 
„Hipp, hipp Hurra! waren der Dank der rieſi⸗ 
en Sportgemeinde an ihrem neuen Deutſchen 

teifter. Dann ging es mit einer SA.⸗Kapelle an 
der Spitze im Triumphzug durch die Stadt nach 
dem Klubhaus des SV. Waldhof, wo noch eine 
ſchlichte Meiſterſchaftsfeier im kleinen Kreiſe 
ſtattfand. 


Adolj-Hitler-F ußballpokal 


Zugunsten der Spende „Opfer der Arbeit“ 


Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer und SIDE. in Wien bemerkte er: „Sie werden ſich über 
Oſten machte in Köln die gelegentlich des Fuß- die deutſchen Beſchlüſſe beim Olympiſchen Bene 
ball⸗Endſpiels zwiſchen Fortuna Düſſeldorf und in Wien gewundert haben, aber wir müſſen 
Schalke 04 in der Domſtadt verſammelten Sport⸗[außenpolitiſche Rückſichten nehmen, 
führer mit einigen ſeiner Grundſätze zur Umge⸗ denn der Sport iſt in dieſer Beziehung das einzige 
ſtaltung des deutſchen Sports bekannt. In feiner | Aktivum, das wir aufzuweiſen haben, und es iſt 
vom begeiſterten Schwung getragenen Rede wur⸗ meine Pflicht, dieje Beziehungen zu hegen und zu 
den die Worte pflegen.“ 


e 
„Es ift ein Verbrechen geweſen, den Sport an der en 
Ku s 2 1 ; ri iele um den Pokal de 
c 1 5 9 t zu lancieren, ohne ihm Reichskangkerz Adolf Hitler laſſen ſich 
ethiſchen Wert zu geben genaue Einzelheiten noch nicht ſagen. Es iſt ge⸗ 
mit toſendem Beifall aufgenommen. Da plant, Rebräſentativ⸗Mannſchaften der neuen 
Zuſtimmung fanden auch folgende richtunggebende Gaue, über deren Einteilung demnächst Richtlinien 
Sätze: „In Zukunft verlange ich daß jeder pent- erſcheinen werden, aufzustellen. Dieſe Mannſchaf⸗ 
ihe Repräſentant ein Kämpfer iit. Wir werden ten folen in den verſchiedenen Großſtädten nach 
aus dem deutſchen Sport die beſten Leute heraus⸗ 


einem aufzuſtellenden Plan gegeneinander an⸗ 
nehmen und mit ihren Arbeitgebern über die Frei⸗ treten. Ein Spiel wurde, wie wir bereits melden 
zeit verhandeln, damit ſie zu tüchtigen Könnern 


konnten, Breslau für das abgeſagte Spiel zwi⸗ 
herangebildet werden. Im Herbſt jollen befähigte ſchen einer DJB.⸗Elf und Ferencvaros zugeſagt. 
Leute an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübun⸗ Da im Juli die allgemeine Spielſperre in Kraft 
gen zuſammengezogen werden, denn ein Sieg beil ilt, kann ſich das ganze Intereſſe den Hitler⸗Po⸗ 


den Ol j Spiel 1936 ſoll ein kalſpielen zuwenden. Hoffentlich überſteigt der 
Zeichen der Deichen I 255 ee Ertrag der Kämpfe, der der Stiftung, für die Oppelner Reichsbahn⸗ Handballer 
ſche Sportplatz foll eine Heilftätte für die deutſche Opfer der Arbeit“ zugute kommt, die Erwar⸗ in Breslau 


Jugend werden. Der Sport iit von den Miß ⸗ tungen. 


ſtänden der Satzungen zu e denn 
mit Satzungen und Paragraphen erzieht man keine 
deutſche Jugend. Opfer müſſen gebracht 
werden. Ich hoffe, daß ich bereits innerhalb 
eines Jahres durch den „Sport⸗Groſchen“ doppelt ſchaf 
ſoviel zur Verfügung habe als der Staat mir als Ereigniſſen nur noch die Turnfeſtrunden der Tur- 
Etat für die Leibesübungen zur Verfügung ſtellen ner aus. Die DSB, beabſichtigt jedoch, im Monat 
kann. Als erſter großer Verband hat der Deut⸗ Juli nach dem Vorbild der Fußballer Reprä⸗ 
Ihe Fußball⸗Bund bereits feine Opfer⸗ſentatiyſpiele um einen Adolf⸗Hit⸗ 
willigkeit bewieſen, er wird im Monat Juli meh⸗[ler⸗Pokal austragen zu laffen. Die Mann- 
rere Repräſentativſpiele um einen vom Reichs- ſchaften folen den 16 neueinzuteilenden Gauen 
kanzler geſtifteten Preis veranſtalten; der entnommen werden. Der Ertrag der Spiele dient 
Reinertrag dieſer Spiele ſoll dem Fonds ders wohltätigen Zwecken. — Zwei Länderſpiele 
deutſchen Arbeit zur Verfügung geſtellt tragen die deutſchen Handballer im September 
werden.“ Der Reichsſportkommiſſar ſtreifte dann aus. Am 3. September findet in Kopenhagen 
noch einige andere aktuelle Fragen. Er wandte der erſte Länderkampf gegen Dänemark ſtatt, 
ſich gegen allzu hitziges Vorgehen in verſchiedenen und am 17. September tritt die deutſche National⸗ 
Dingen. Guten Ratſchägen gegenüber werde er] mannſchaft in Wien zum Kampf gegen Oeſter⸗ 
ſich nicht verſchloſſen zeigen. Zum Kongreß des reich an. 


Ausländiſche Leichtathleten in Berlin ler! Pflu Körnig Schlößke. Nicht weniger als 


fe en Mannſchaften ſind für die Olhmpiſche Staf⸗ 
Glänzende Beſetzung des SCC.⸗Sportfeſtes el gemeldet worden. Preußen Stettin, Zehlen⸗ 
Mit einem Leichtathletik⸗Feſt von Format tritt 


oori chonac SV., Berliner SC., Deutſcher SC. 
der SE. Charlottenburg am kommenden Sonntag und 


C. Charlottenburg haben die Aufgabe, die 
an die Oeffentlichkeit. Ausgezeichnete Kräfte aus ſtarke italieniſche Mannſchaft TavernariſCarlini, 
Italien, Oeſterreich und Holland geben der Ver⸗ 


Toetti/ Facelli in Schach zu halten. Auch die tech⸗ 
anſtaltung die internationale Note. Dazu geſellt niſchen Uebungen verheißen intereſſante Kampf. 
ſich ein großer Teil der deutſchen Athletik⸗Elite. 


momente. Es ſtehen bereit: im Hochſprung der 
In den Sprintſtrecken über 100 und 200 Meter Italieniſche Meiſter Tommaſi ſowie Föpke, 
haben die Deutſchen Jonath, Borchmeyer und 


Stettin, Gehmert (BSC), Dr Betz und Ladewi 
Körnig gegen den ſchnellen Holländer Berger 


(DSC.), im Kugelſtoßen neben Sievert no 
und den Stalieniichen Meifter Toetti zu tampe | ges d neden Polizei EB) Reomann, Bogel Gu- 
fen. Im 400⸗Meter⸗Felde befinden ſich neben , 


el (Wünsdorf), die auch das Diskuswerfen be⸗ 
Pöſchte (BSC) und Imhoff (Polizei) der Italie- Sa % a 
ner Carlini und der Wiener Gudenus, das 


Fine S un 75 in Sli M lebende 
1000⸗Meter⸗Laufen bringt u. a. Tavernari, Finne Suti, im Dreiſprung endlich Wartet, 
Italien, Dr. Pe lber, Stettin, Bodet. Oldesloe, 8 ei Hühn (Atos) und Dör⸗ 
Kaufmann, Hannover, Abraham (Polizei) und | ne J 

Wichmann (SCC) an den Start. Im 5000⸗ i 

Meter-Qauf trifft der holländiſche Rekordmann 
Zeegers auf Kohn (Polizei), 5 Bree 
(BSC), Behn (Wünsdorf). Hochintereſſante 
Rennen verſprechen auch die beiden Hürden⸗ 
ſtrecken. Ueber 110 Meter kommen Welſcher, 
Frankfurt a. M. und Sievert, Eimsbüttel mit den 
Italienern Facelli und Valli zuſammen, 
während über 400 Meter Schumann (Ds.) und 
Pöſchke (BSE.) gegen Facelli antreten werden. 
Tus, Bochum, beſtreitet die Amal-100-Meter- 
Staffel in der Beſetzung JonathBorchmever / Bu- 
thepieper / Vent gegen die SCC.⸗Mannſchaft Mül⸗ 


Neben dem Südoſtdeutſchen Handballmeiſter 
Poſt Oppeln, der am Wochenende und am Sonn⸗ 
tag zwei Spiele in der Provinzhauptſtadt aus⸗ 
trug, weilte auch der Reichsbahnſportper⸗ 
ein Oppeln in Breslau. Die Oberſchleſier 
trugen hier gegen ihren Breslauer Bruderberein 
mit drei Mannſchaften einen Klubkampf aus, der 
im Geſamtergebnis einen unentſchiedenen 
Verlauf nahm. Zunächſt unterlag die Frauen⸗ 
mannſchaft der Oppelner den einheimiſchen Reichs- 
bahnſportlerinnen, dem diesjährigen Südoſtdeut⸗ 
ſchen Frauenhandballmeiſter in einem durchaus 
ausgeglichenen Treffen mit 3:1. Im anſchließen⸗ 
den Jugendſpiel zeigten die Oppelner Jugendlichen 
jedoch die bei weitem beſſeren Leiſtungen und ſieg⸗ 
ten auch nach einer ganz überlegenen Halbzeitfüh⸗ 
rung von 6:1 am Schluß ſicher und verdient mit 
8:6. Auch im abſchließenden Spiel der 1. Männer- 
mannſchaften waren die Oppelner Reichsbahner 
ſtets überlegen. Trotzdem nahm dieſes Tref⸗ 
fen, nach einer 3:1-Halbzeitführung der Oberſchle⸗ 
ſier, die ſogar noch einige Minuten vor Schluß mit 
einem Tor Vorſprung führten, mit 6:6 einen un⸗ 
entſchiedenen Verlauf. 


Schmeling auf der Heimreise 


Max Schmeling hat mit ſeinem Betreuer 
Mac Mahon auf der „New Pork“ die Heim⸗ 
reiſe angetreten. Vor der Ueberfahrt er⸗ 
klärte er, daß er ſchon im September wieder zu⸗ 
rückkehren werde. Er glaubt, ſpäteſtens im Fe⸗ 
bruar 1934 in Miami (Florida) den ihm von 
Baer verſprochenen Revanchekampf aus⸗ 
tragen zu können. chmeling trifft am 
23. Juni in Hamburg ein und wird am 11. Juli 
ſeine Hochzeit mit der Filmſchauſpielerin Anny 
Ondra feiern. 


Trollmann ohne Titel 


In der Vollverſammlung der Boxſportbehörde 
Deutſchlands, in der noch nachträglich Graf 
Helldorf und Rüdiger, Berlin, ins Prä- 
ſidium gewählt wurden, beſchäftigte man ſich mad 
mals mit dem letzten Meiſterſchaftskampf Tro 
mann gegen Witt in der Berliner Bockbrauerei. 
Es wurde beſchloſſen, das Urteil aufzuheben und 
den Kampf wegen un 1 ae sportlicher Lei. 
ſtungen als „Kampf ohne Entſcheidung“ zu Mwera 
ten. Der Titel im Halbſchwergewicht iſt ſomit 
wire frei und wird neu ausgeſchrieben 
werden. 


Auch Sitler⸗Pokal der Handballer 


Nach Erledigung der Endſpiele um die Mei⸗ 
ſterſchaft der DSB. ſtehen an großen Handball- 


Schalke 04 und FSV. Frankfurt in Berlin 

Zwei der beſten Fußballmannſchaften Deutſch⸗ 
lands werden in dieſer Woche in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſpielen. Für Donnerstag, 15. Juni, þat fiğ 
Hertha-BS C. die populäre Elf von Schalke 
04 verpflichtet, und am Sonnabend, 17. Juni, 
empfängt der Wilmersdorfer Sport- 
Club die Mannſchaft des Süddeutſchen Meiſters, 
F S V. Frankfurt. 
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Eröffnung 
der Londoner Glü iubigerkonferenz 


[(Telegraphiſche Meldung) 


London, 13. Juni. Die Verhandlungen über die deutſchen Still⸗ 
halteabkommen wurden in London mit einer allgemeinen Erörterung 


der deutſchen Schuldenfrage eröffnet. 


Der ſtärkſte Widerſtand 


dürfte nach wie vor nicht ſo ſehr von engliſcher Seite als vielmehr von ſeiten 


der holländiſchen und Schweizer Vertreter kommen. 


Die engli⸗ 


ſchen Kreiſe vertreten die Anſicht, daß es im Intereſſe des deut⸗ 
ſchen Kredites vor allem notwendig fei, den Zin ſendienſt aufrecht 


zu erhalten. 


Peſchleunigte Arbeitsbeſchaffung 


Verteilung der Milliarde Arbeitsschatzanweisungen 
Telegraphiſchg Meldung) 


Berlin, 13. Juni. 


Das Reichsarbeitsminiſterium hat bereits Vor⸗ 


ſchläge ausgearbeitet für die Unterverteilung der einen Mil- 
liarde Reichsmark, die nach dem Arbeitsbeſchaffungsplan der Reichs⸗ 
regierung durch Arbeitsſchatzanweiſungen für die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung zur Verfügung geſtellt werden. i 


Dem Wunſche der Reichsregierung, daß die 
Arbeitsbeſchaffung ſehr raſch in die Tat unm- 
geſetzt wird, werden die Reſſorts auch dadurch 
Folge leiſten, daß ſie in ſchnellen Verhandlungen 
die notwendige betriebstechniſche Unter- 
verteilung regeln werden. Wahrſcheinlich 
wird ſich aus den zu erwartenden Ausführungs- 
anweiſungen ergeben, ob auch private Wirt⸗ 
ſchaftsträger unmittelbar aus dem großen 
Fonds Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen durch⸗ 
führen können oder ob dieſer Fonds rein von den 
ö5ffentlich⸗ rechtlichen Stellen in Arbeit 
umgeſetzt wird. Vor allem iſt eine Entſcheidung 
des Reichsfinanzminiſteriums darüber zu erwar⸗ 
ten, welche Beträge auf die verſchie⸗ 
denen Arbeitsgebiete entfallen ſollen. 
Bei dieſen Beſprechungen wird auch erörtert, ob 
die formelle Auflöſung des bisherigen Reichs ⸗ 
kommiſſariats für die Arbeit- 
beſchaffung durchgeführt werden ſoll. Die- 


ſes Reichskoemmiſſariat war unter der Kanzler⸗ 
ſchaft Schleicher gebildet und von Dr. Ge- 
tele geleitet worden, bis dieſer verhaftet wurde. 
Seither leitet der Präſident der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittelung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung, Dr. Syrup, kommiſſariſch das Arbeits⸗ 
beſchaffungskommiſſariat. Es würde im Zuge 
der Zuſammenfaſſung der Arbeitsbeſchaffung lies 
gen, wenn dieſe Stelle 
wenn das Reichsarbeitsminiſterium 
dann wieder die allein maßgebende Stelle für 
Arbeitsbeſchaffungsangelegenheiten bilden würde. 
Das Kommiſſariat beſchäftigt ſich zur Zeit nur 
mit Abwickelungs arbeiten früherer Mr- 
beitsbeſchaffungsmaßnahmen. Schon jetzt wer⸗ 
den neue Fragen auf dieſem Gebiet von einem 
WAusſchuß bearbeitet, der vom Reichsfinanz⸗ 
miniſterium und Reichsarbeitsminiſterium für die 
Arbeitsbeſchaffung gebildet wurde. 


Das „Verbot“ der Arbeitsdienstpflicht 


Der unſittlichſte Beſchluß von Genf 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juni. Der Beſchluß des Effektiv⸗ 
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz, durch den 
die Arbeitsdienſtpflicht verboten werden 
soll, hat zwar keine praktiſche Bedeutung, hat aber 
gleichwohl in allen politiſchen Kreiſen ſtarke 
Entrüſtung hervorgerufen, da er ein reines 
Produkt der von Frankreich immer noch und 
immer neu geſchürten Hetze gegen Deutſchland iſt. 
Frankreich greift in ſeiner bis zur Perverſität 
geſteigerten Angſt⸗ und Haßßpſychoſe auch zum 
ſchäbigſten Mittel, um die Geſundung des 
deutſchen Volkes und den jtaatlihen Aufbau zu 
bereiteln. Die Begründung des Beſchluſſes, 
Diſziplin und ſtraffe Zuſammen⸗ 
faſſung der Jugend jeien militä⸗ 
riſche Elemente, ift unſittlich. Ein 
Volk, das auf diefe erzieheriſchen Hilfsmittel bers 
zichtet, verfündigt ſich am göttlichen Gebot. Ein 
Staat aber, der andere dazu zwingen will, 
ſtreicht ſich ſelbſt aus der Kultur⸗ 
gemeinſchaft. Der Beſchluß wird dadurch 
noch abſurder und verwerflicher, daß Frankreich 
das ſelbſt in umfangreichſter Weiſe betreibt, was 
es uns zu Unrecht unterſtellt. 

Die Arbeitsdienſtpflicht ſoll unſere materiell 
und moraliſch darbende Jugend wieder an fried- 
liche Arbeit gewöhnen. Frankreich aber, das von 
der Arbeitsloſigkeit wenig betroffen ift, gibt der 
Jugend eine militäriſche Ausbildung, die die 
Schlagkraft ſeiner den Frieden ſtändig bedrohen. 
den Wehrmacht verſtärkt. In meiſterhafter Dia- 
lektik hat der deutſche Delegierte am Montag das 
Weſen der deutſchen Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht dargelegt und damit die franzöſiſche 
Heuchelei entlarvt. Er hat aber die A n⸗ 
nahme des Antrages nicht verhin⸗ 
dern können. Allerdings iſt zu erwarten, daß 
die Vollkonferenz dieſe Mißgeburt ab- 
würgt. Trotzdem ift mit allem Nachdruck ihon 
jetzt zu erklären, daß das deutſche Volk den be⸗ 
leidigenden Beſchluß, der wieder einmal 
das wahre Ziel der franzöſiſchen Politik, die 
Schädigung des Anſehens und die Unterdrückung 
Deutſchlands klar offenbart, mit Abſcheu ji. 
tidmweift. 

Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
hat fih bis zum 27. Juni vertagt. 


Papens Bericht 
über den Katholiſchen Geſellentag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: 
Der Vizekanzler von Papen berichtete dem 
Reichskanzler über den Verlauf der Münchener 
Tagung der Katholiſchen Geſellenvereine und die 
Vorgänge, die zu ſeiner vorzeitigen Schlie⸗ 
bung geführt haben, von Papen betonte, daß 
die Preſſemeldungen falſch ſeien, denen zufolge er 
von der Leitung des Katholiſchen Geſellenvereins 
irregeführt worden fein ſollte. Der. Reihs- 
kanzler nahm dankend davon Kenntnis, daß die 
Tagung der katholiſchen Geſellen ein Bekennt⸗ 
nis der Treue zur Regierung und 
zum neuen Reich abgelegt habe. Er betonte, 
daß die Vorkommniſſe im Anſchluß an die Ta- 
gung bedauerlich ſeien, und daß von allen 
Seiten dahin gewirkt werden müſſe, die Athmo⸗ 
ſphäre der gegenſeitigen Spannung zu unterbin⸗ 
den, da ſonſt eine Abhaltung ſolcher Tagungen 
unmöglich gemacht werde. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner 
Südamerikafahrt im Heimathafen glatt ge⸗ 
landet. Die Führung hatte Dr Eckener. 


verſchwände und. 


ſteht. 


(Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 13. Juni. Schon im Zeitpunkt ihres 
Beginns iſt die Weltwirtſchaftskonferenz auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, gegen die ſie 
vollkommen machtlos iſt, da ſie von außen her den 
an der Verhandlungen ſtören. Die Kriegs⸗ 
ſchuldenkriſe zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Amerika und England 
iſt d in dieſem Augenblick brennend gewor⸗ 
den; und noch am Montag abend, nach dem Teien- 
lihen Eſſen, das die Engliſche Regierung den De⸗ 
legierten der Konferenz 190 trat das Kabinett 
zuſammen, um über die amerikaniſchen Forderun⸗ 
gen nach einem einwandfreien klaren engliſchen 
Angebot in der Kriegsſchuldenfrage zu verhandeln. 
Das Ergebnis der enliſchen Kabinettsberatungen 
ſollte am Nachmittag im Unterhaus durch Schatz⸗ 
lanzler Chamberlain bekanntgegeben werden. 
Seine Erklärung wurde aber von Stunde zu 
Stunde hinausgeſchoben, bis er ſchließlich 
erſchien, um mitzuteilen, daß er Weſentliches erſt 
am Mittwoch fagen könne. Der Britiſche Bot⸗ 
ſchafter in den Vereinigten Staaten habe im Muf- 
trage der Regierung eine Note über die vorge⸗ 
ſchlagene Teilzahlung überreicht und man erwarte 
im Laufe des nächſten Tages die Antwort, ohne 
allerdings große Hoffnungen zu hegen. 

Unter dieſen Umſtänden konnte es kaum eine 
Ueberraſchung bedeuten, daß der amerikaniſche 
Ogetan auf der Weltwwirtſchaftskonferenz, 
Hull, am Dienstag auf die ihm zugeteilte Er⸗ 
klärung als erſter der Delegierten verzichtete. Er 
beſtritt zwar, daß fein Verzicht mit der Schul ⸗ 
denkriſe zuſammenhänge, man ſchenkt aber 
ſeiner Erklärung, daß er einfach zu müde ſei, 
wenig Glauben; - 


Dac Donald eröffnete am Dienstag die Sitzung 
der Konferenz mit einer 
dringende Mahnung an die Vertreter, 
in Zukunft pünktlicher zum 
„Dienſt“ zu erſcheinen und nicht wie⸗ 
der, wie es am Dienstag einigen paſ⸗ 
ſiert war, den Sitzungsbeginn zu ver⸗ 
ſäumen. 


„Adolf:Hitler:Spende 
der deutschen Wirtschaft“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juni. Die Spitze nverbände der deutſchen 
haben ſich zuſammengeſchloſſen, um dem Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, Adolf Hitler, einen Fonds zur Verfügung zu ſtellen, der der 
NSDAP. die Durchführung des nationalen Wiederauf⸗ 
bauwerlkes ermöglichen ſoll. Zu dicem Zweck ift die „Adolf⸗Hitler⸗ 
Spende der deutſchen Wirtſchaft“ 
Leitung in den Händen eines Kuratoriums aus den beteiligten Wirtſchafts⸗ 
zweigen unter dem Vorſitz von Dr. Krupp von Bohlen ⸗ Halbach 


riegsſchuldenkriſe 
und Wirtſchaftskonferenz 


Wirtſchaft 


ins Leben gerufen, deren 


Berliner Redaktion) 


Für die allgemeine Ausſprache ſollen nur bres 
Sitzungstage bewilligt werden: die 15 
nuten Redezeit für jeden einzelnen Redner jollen 
dann nicht Izeng eingehalten werden, wenn ein 
Redner wirklich etwas Weſentliches 
zu ſagen habe. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier, der am Dienstag auf der Konferenz das 
Wort erhielt. erinnerte an die 30 Millionen Ars 
beitsloſen und forderte: 

Um internationale Handelsübe reinkommen 
von Dauer und Abmachungen über die Reges 
lung der Produktion abſchließen u 
können, jei es notwendig, den internationa⸗ 
len Geldverkehr in Ordnung zu Drin: 
gen. Beſonders notwendig ſei die Vergebung 
großer öffentlicher Aufträge, um die Ai beits⸗ 
loſen in den Wirtſchaftsprozeß wieder einzu⸗ 
gliedern. Man müſſe die Freizügigkeit des 
Goldes wiederherſtellen, denn nur ſo könne man 
die Kämpfe auf dem Gebiete des internationalen 
Geldweſens beenden. Eine Entlaſtung des 


Arbeitsmarktes könne herbeigeführt wer⸗ 


den, wenn die 40⸗Stunden⸗Woche international 


angenommen würde. 

Der italieniſche Delegierte Jung betonte, daß 
erſt die internationale Schuldenfrage ge 
löſt werden müſſe, ehe man an eine Erhöhung des 
internationalen Preisſtandes und an eine 
Begrenzung der 
könne. 
im Zuſammenhang mit den Währungsfragen ver⸗ 
handelt werden. Eine Beſſerung der inter⸗ 
nationalen med e d könne nur 
durch eine tatſächliche Stabiliſierung 
der Währungen erzielt werden. 

Mac Donald will am Mittag eine Erklä⸗ 
rung über den Zollwaffenſtillſtand 
geben. 


Zweimal GHI. 


Eine „Reichsleitung‘‘ der Ausreißer in Prag — Ausschluß durch 


die im Reich 


Gebliebenen 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juni. Die nunmehr beſtätigte 


SPD. haben ſich ſcharf dagegen ver» 


Meldung, daß die Parteiführer der SPD., Welsſwahrt, daß eine Reichsleitung der Deutſchen 


und Vogel in Gemeinſchaft mit Breitſcheid 
und Stampfer in Prag ein Büro eröffnet 
haben, das ſich „Reichsleitung der Deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratiſchen Partei“ 
nennt und das bei der 2. Internationale als 
ſolche angemeldet worden iſt, hat die in 
Deutſchland verbliebenen Führer der SPD. in 
große Schwierigkeiten gebracht. Sowohl die 
Landtags⸗ als auch die Reichstagsfraktion der 


Zeit die Geſchäfte der Partei führt. 


Jetzt gibt's keine schlechte Laune 
mehr, denn jeder hat morgens 
den fröhlichen Roman der 
„Ostdeutschen Morgenpost‘ 
gelesen 


» Die 3 Hillmännor 
und ihre Mädels!“ 


Sozialdemokratiſchen Partei im Auslande ente 
ſtände. Es iſt, nachdem nunmehr 
ſolcher Schritt erfolgt iſt, große Stimmung dafür 
vorhanden, 


Wels, Breitſcheid, Stampfer 
und Vogel aus der GPD auszu⸗ 
ſchließ en. 


Die Leitung der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands mit dem Sitz in Berlin würde 
dann vermutlich der ehemalige Reichstagspräſi⸗ 
dent Löbe übernehmen, der bereits ſeit geraumer 
Ungeklärt iſt 
uh die Frage, ob Stampfer zur Heraus⸗ 
gabe des „Vorwärts“ als Wochenblatt in 
Prag überhaupt berechtigt iſt, da der „Vorwärts“ 
Eigentum der SP D. ift und die deutſchen 
Sozialdemokraten nicht daran denken, das Ver⸗ 
lagsrecht herauszugeben. Sie erſtreben vielmehr 
die Erlaubnis, den „Vorwärts“ wieder erſcheinen 
laſſen zu dürfen, ſodaß dann vielleicht das Bild 
entſtände, daß der „Vorwärts“ ſowohl in Berlin 
wie in Prag erſcheint. 


Berlin, 13. Juni. Da in den letzten Monaten 
der deutſche Markt mit ausländiſchen Re⸗ 
volvern und Piſtolen überſchwemmt wor- 
den iſt, hat der Reichsinnenminiſter aus Gründen 
der öffentlichen Sicherheit die Einfuhr von Hand⸗ 
feuerwaffen aus dem Auslande bis auf weiteres 
verboten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bieljto. 
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Zollſchranken herangehen 
Die Erhöhung der Preiſe dürfe lediglich 


trotzdem ein 


El 
Was Polen in 


Schon lange vor der Abreise der polnischen, 
unter Führung des Vizefinanzministers Oberst 
Koc stehenden Delegation zur Weltwirt- 
schaftskonferenz stimmte der polnische 
Blätterwald in der Auffassung überein, daß diese 
Konferenz ebenso wenig zu praktischen Ergeb- 
nissen führen wird, wie die bisherigen Wirt- 
schaftskonferenzen kleineren Formats versag- 
ten, auf welchen Polen allerdings, wie etwa im 
Rahmen des Agrarstaatenblocks, eine 
ungleich größere Rolle spielte. In der Tat ist 
kaum eine internationale Konferenz von der 
öffentlichen Meinung Polens so skeptisch beur- 
teilt worden wie die gegenwärtige. Und das hat 
seinen Grund. 

Polen ging in seiner Wirtschaftspolitik einen 
Weg. der zu seiner gänzlichen Isolierung 
führte. Wohl kaum in einem anderen Staate ist 


die Loslösung vom Weltmarkt, 


die in der Schrumpfung des auswärtigen Güter- 
verkehrs ihren praktischen Ausdruck findet, 80 
rasch und radikal vor sich gegangen wie in 
Polen. Das Bedarfsniveau der polnischen Be- 
völkerung hat einen Tiefstand erreicht, wie er 
sich nır noch mit Räterußland in Vergleich 
ziehen läßt. In der Sorge um Währung und 
Handelsbilanz hat die Warschauer Regierung zu 
einfuhrhemmenden Maßnahmen ge- 
griffen, die durch den neuen Zolltarif 
gleichsam gekrönt werden. Ein fieberhafter 
Rüstungsaufwand hat die Staatsfinanzen 
soweit aus dem Gleichgewicht gebracht, daß 
Polen, dessen Verschuldung an und für sich gar 
nicht einmal sehr hoch ist, seine Kriegsschul- 
denrate an Amerika längst nicht mehr 
zahlen kann. 

So geht Polen als das jüngste Mitglied der 
europäischen Staatenfamilie mit Forderungen 
nach London, deren Erfüllung von vornherein 
als fragwürdig erscheinen muß, Zunächst macht 
sich die Londoner Konferenz die Regelung „ge- 
wisser politischer Fragen“ zur Aufgabe, die bis- 
her offen blieben. Es ist nicht schwer zu erra- 
ten, daß es sich hier um die Kriegsschulden- und 
damit letzten Endes um die Abrüstungs- 
frage handelt. Von amerikanischer Seite sind 
diese zwei Probleme aufs engste verknüpft wor- 
den. Auf die näheren Gründe dieser Verflech- 
tung braucht hier nicht eingegangen zu werden. 
Dagegen ist wichtig, wie dieser Komplex von 
der Warschauer Perspektive aus beurteilt wird. 

Polen hat an einer völligen Strei- 
chung der Kriegsschulden natur- 
gemäß das allergrößte Interesse. Nicht nur, 
weil die gegenwärtige Finanzlage des Staates 
die Leistung der schwebenden Verpflichtungen 
aus diesem Titel fast gänzlich ausschließt. Viel- 
mehr hat Polen gegen die Zahlung der Kriegs- 
schuldenrate die bemerkenswerte Behauptung 
ins Feld geführt, daß diese Kriegsschuld durch 
unvertretb#re Leistungen begründet 
wurde, und zwar zu einer Zeit, da Polen sich in 
einer besonders schwierigen Lage (bolschewi- 
stische Invasion) befunden hat. Aus amerikani- 
schen. Lieferungen an Konserven und Heeres- 
gerät sind Polen Beträge in Rechnung gestellt 
worden, die angeblich sehr weit über das pol- 
nische Preisniveau hinausgingen. Ueberdies 
stellia sich Polen auf den Standpunkt, daß das 
Kriegsgerät, das ihm geliefert wurde, aus 
den Demobilmachungsbeständen stammte, also 
ohnehin der Zerstörung oblag. 

Was andererseits die Abrüstungsfrage 
betrifft, die nach amerikanischer Auslegung als 
sine qua non der Kriegsschuldenfrage betrach- 
tet wird, so hat sich Polen hierin die fran- 
zösische Leeart zu eigen gemacht, indem 
es die Abrüstung von der Sicherheit ab- 
hängig macht. 


London will! 


Und so ist es vielleicht kein Zufall, daß an 
die Spitze der polnischen Delegation zur Lon- 
doner Konferenz Oberst Koc gestellt wurde, 
gilt er doch als einer der wenigen aus dem Mit- 
arbeiterstabe des Marschalls Pilsudski. Das 
mag ferner die ungünstige Prognose erklären, 
die der polnische Blätterwald dieser Konferenz 
gestellt hat. Denn solange die Kriegsschulden- 
mit der Abrüstungsfrage kausa] zusammenhängt, 
erscheint nach polnischem Begriffsvermögen 
eine Lösung ausgeschlossen. 

Aber neben diesen mehr politischen Fragen 
hat sieh die Londoner Konferenz auch spezifisch 
wirtschaftliche Ziele gesteckt, Wie 
steht Polen etwa zur Frage der Zollabrü- 
stung, also einer Frage, die gleichsam den 
Eekpfeiler der Londoner Besprechungen bilden 
wird, und von deren Lösung das Schicksal der 
Konferenz mit bedingt sein dürfte. Der neue 
Zolltarif, den Polen, wie es scheinen will, eigens 
für London geschaffen hat, wird eine Ueberein- 
stimmung mit den anderen Staaten nicht er- 
leichtern. Zwar ist richtig, daß die Pfund- und 
Dollarentwertung diesem klassisch protektioni- 
stischen Zolltarif die Schärfen, wenn auch nur 
teilweise, genommen hat. Das sind indessen 
Dinge, die den anderen Staaten gegenüber nicht 
ins Gewicht fallen, wenigstens solange Polen 
am Goldstandard festhält. Für das Festhal- 
ten am Goldstandard ist aber nicht nur 
die allgemeine Befürchtung eines totalen Zloty- 
verfalls, sondern auch der stille Wunsch ent- 
scheidend, das hartnäckige Auslandskapital für 
eine 

großzügige Investierungsaktion in Polen 


zu gewinnen. Zudem verfügt die polnische No- 
tenbank nicht über ausreichende Reserven, um 
ein Absinken des Zlotykurses ad libitum aufzu- 
halten, wie das z. B. der Bank von England ge- 
lungen ist. Die polnischen Währungspolitiker 
geben sich vollauf Rechenschaft darüber, daß 
das Schicksal des Zloty besiegelt ist, sobald sein 
Kurs ins Schwanken gerät. Das zu verhindern, 
gebieten aber nicht nur allgemein staats-, son- 
dern ebenso auch Währungs- und an- 
leihe politische Rücksichten, i 
e—i. 


Verständigung zwischen Gastwirtsgewerbe 
und Warenhäusern 


In Berlin ist in der strittigen Frage des 
Betriebes der Erfrischungsräume durch die 
Warenhäuser in direkten Verhandlungen zwi- 
schen dem neu gegründeten Reichsverband der 
Mittel- und Großbetriebe des Deutschen Einzel- 
handels und der Berliner Gauleitung des Reichs- 
verbandes der Deutschen Gastwirts- Betriebe 
jetzt eine Verständigung über den Be- 
trieb der Erfrischungsräume zustande gekom- 
men, die allerdings nur für Berlin Gül- 
tigkeit hat, Nach diesen Vereinbarungen 
dürfen in Erfrischungsräumen keine musi- 
kalischen Darbietungen mehr statt- 
finden; die Warenhäuser sollen für die Brfri- 
schungsräume keine Reklame mehr machen 
und die Speisekarten an den Eingängen, 
in Schaufenstern und Schaukästen nicht 
mehr zum Aushang bringen. In den Er- 
frischungeräumen dürfen keine Abonne- 
ments für Mittagessen mehr ausgegeben 
werden, weiterhin dürfen fertig zusammen- 
gestellte Menus nicht mehr verabreicht werden, 
sondern lediglich eine beschränkte Anzahl war- 
mer Gerichte. Die Preis- und Bedienungs-For- 
men für die Erfrischungsräume müssen denen 
des Gastwirtsgewerbes angepaßt werden. 
Etwa sich ergebende Mißstände werden durch 
die genannten beiden Organisationen abgestellt. 
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Berliner Börse 


Freundlich, aber schwankend 


Berlin, 13, Juni. Obwohl aus der Wirtschaft 
eine Reihe weiterer Meldungen über Absatz- 
belebungen. und - über Neuaufträge 
‘vorlagen, und obwohl festere Kursmeldungen 
für die deutschen Anleihen in London 
eine Anregung gaben, eröffnete die heutige 
Börse wieder in sehr geschäftsloser -und in ge- 
wissem Sinne enttäuschender Haltung. Die 
Kundschaft hielt sich von Neuengagements 
zurück, zumal die Londoner Konferenz 
bisher noch keine positiven Ergebnisse gebracht 
hat bezw. bringen konnte, Im großen und gan- 
zen blieb zwar die Grundstimmung freundlich, 
die Kursgestaltung war aber ausgesprochen un- 
einheitlich, wobei sich im allgemeinen Abwei- 
chungen bis zu %% nach beiden Seiten er- 
gaben. Die Kursverluste waren aber 
doch in der Ueberzahl. Etwas stärker gedrückt 
und bis zu 2% %! schwächer lagen Braubank, 
Schultheiß. Harpener, Niederlausitzer Kohle, 
Salzdetfurth, Goldschmidt und Siemens. Ande- 
rerseits waren Elektr. Lieferungen um 1%% und 
Chade-Aktien um 3 Mark gebessert. 

Ueberhaupt wurde es nach den ersten Kur- 
sen wieder freundlicher, wobei bei Farben, 
RWE., Schuckert und Reichsbank seitens einer 
Großbank wieder Stillhaltekäufe ein- 
setzten. Die Kurse zogen bis zu %% an. Am 
Montanmarkt wurde eine interessante 
Tauschoperation von Phönix- gegen Stahl- 
vereinsaktien beobachtet. Der Pfand- 
briefmarkt lag völlig geschäftslos und eher 
abbröckelnd. Die Anleihen gaben um etwa 
%% nach, auch die Schutzgebietsanleihe konnte 
ihren hohen Freiverkehrskurs von 8% nicht be- 
haupten. Industrieobligationen büß- 
ten bis 13% ein. Reichsschuldbuchforderungen 
waren wenig verändert. Am Geldmarkt 


machte sich der näherrückende Medio noch 
nicht bemerkbar. Die Geldsätze blieben unver- 
ändert, und auch die Nachfrage nach Privat- 
diskonten und Wechseln hielt bei wenig Angebot 
an, Am Kassamarkt war die Tendenz un- 
einheitlich. Höher notierten Rhein. Spiegel plus 
2%%, Lingner Werke plus 5%%, Deutsche 
Steinzeug plus 4% 7%, Stader Leder plus 4%, 
Conrad Tack plus 7% usw., andererseits büßten 
Tucherbräu 3%, Rheinmetall 3%%, Magdebur- 
ger Mühlen 3%%, Mimosa sogar 8% ein. Von 
Hypothekenbankaktien verloren Deutsche Hypo- 
thekenbank 2%. Dresdner Bankaktien gingen 
abermals um #% zurück. In der zweiten Bör- 
senstunde traten nur noch geringe Veränderun- 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Neue polnische Einfuhrverbote 


Im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 4 ist die Verordnung veröffentlicht wor- 
den, durch die die Liste der am 24. März 1933 
in Kraft getretenen neuen polnischen Ein- 
fuhrverbote bedeutend erweitert ist 
und die bereits 2 Tage nach der Veröffentli. 
chung, also am Montag, dem 12, Juni 1933, in 
Kraft getreten ist. Die genannte Liste der Ein- 
fuhrverbote wird auf.die folgenden Waren aus- 
gedehnt: Tierische Fette, auch gehärtet, 
nach Zollposition 51, Punkt 1, 2 und 9, Schuh- 
werk aus Leinwand, Filz usw. nach Zollposi- 


tion 57, Punkt 2, Sämereien von Raps, 
Rübsen und Mohn, Rizinussamen, Palmkerne 


und andere, nicht besonders genannte Oelsamen 
sowie endlich entkernte Sesamsamen, auch ab- 
gebrüht, nach Zollposition 62, Punkt 5. Lit. C, 
I und K I, Glas ballons zur Glühlampen- 
herstellung, flüssiger Chlor, salpetrigsaures Na- 
trium, Chlorbenzol und Dichlorbenzol, Acetin- 
Salicylsauren (Aspirin) und , Bacnyl-Salicyl- 
natron sowie die nicht besonders aufgeführten 
chemischen und chemisch-pharma- 
zeutischen Produkte der Zollposition 
11%, Punkt 25, Sonnenblumensamenöl, Rüb-, 
Lein-, Hanf- und Mohnöl, Onebracho-Extrakt, 
ungewaschene und gewaschene Baumwolle, Die 
Verordnung betrifft solche Waren nicht, die 
spätestens am 12, Juni 1933 nach dem polni- 
schen Zollgebiet zum Versand gebracht worden 
sind, binnen 30 Tagen zur Verzollung angemel- 
det werden und wenn die Zollfälligkeiten bin- 
nen 40 Tagen nach der Feststellung des Ergeb- 
nisses der Zollrevision entrichtet werden. In 


einer Verlautbarung des Ministeriums für Indu- 


strie und Handel, die in der polnischen Presse 
veröffentlicht wird, heißt es, daß diese neuen 
Einfuhrverbote sich vornehmlich gegen eine 
Reihe von überseeischen Ländern 
richten, die der polnischen Ausfuhr durch Zoll- 
und Währungsmaßnahmen Schwierigkeiten be- 
reiteten. Das Ministerium für Industrie und 
Handel wird befugt sein, bestimmte Posten aus- 
ländischer Waren von diesen Einfuhrverboten 
zu befreien. Es wird diese Befugnis dazu 
benutzen, um mit den betreffenden überseeischen 


Ländern Kompensationsgeschäfte abzuschließen. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 13. Juni. Bei qualitativ und quan- 
titativ gutem Auftrieb war die Tendenz am heu- 
tigen Schlachtviehmarkt bei den einzelnen Tier- 
gattungen recht verschieden, Schweinen 
wurde vor Kälbern und Rindern der Vorzug ge- 


geben. Trotzdem wurden sie, da ein Ueber- 
angebot bestand, verhältnismäßig langsam ge- 
handelt. Schließlich wurde der Markt bis auf 
einen kleinen Ueberstand geräumt. Auftrieb: 
Rinder 142, davon Ochsen 4, Bullen 35, Kühe 
79, Färsen 13, Fress. 11; Kälber 197; Schweine 
552. Verlauf: Rinder mittel, Kälber langsam, 
Schweine langsam. Ueberstand 84 Schweine, 
Preise: Bullen, a] 22—25, b) 18-22, c) 12—16; 
Kühe, a) 23—26, b) 18-21, c) 12—15, d) 7—11; 
Färsen, a) 24—27, b) 21—24; Kälber, a) 25—30, 
b) 19-23, c) 17—19; Schweine, b) 29--32, c) 
27—29; Sauen g) 27—30. 


Verkehrsbericht des 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 5. bis 11. Juni 1933 


Nachdem sich die Oderschiffahrt am 7. Juni 
— wahrlich nicht leicht — gezwungen sah, den 
normalen „Betrieb wegen unzureichender Was- 
serstände unterhalb Breslau einzustellen, waren 
in der 2. Hälfte der Berichtswoche stärkere 
Niederschläge im ganzen Odergebiet zu 
verzeichnen. Sie haben aber noch nicht ausge- 
reicht, die Wasserführung der Oder wesentlich 
aufzubessern; bisher ist nur ein Steigen um 
wenige Zentimeter zu verzeichnen, eine Wieder- 
aufnahme des normalen Betriebes ist noch nicht 
möglich. Naturgemäß sind die Verladun- 
gen in den oberen Häfen stark zurück- 
gegangen, es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 19285 To. einschl. 568,5 To. 
verschied. Güter, Oppeln 755 To. verschied. 
Güter, Breslau 4946 To. einschl. 38%. To. 
verschied. Güter, Maltsch 2756 To. einschl. 
117 To. versch, Güter und 1868 To. Steine. 

Auch in Stettin war der Eingang von 

Massengut schwächer, nur 3500 To. Schwefel- 
kiese, 3000 To. Futtermittel und 120 To. Alt- 
eisen wurden oderaufwärts übernommen und 


22000 To. westfälische Brennstoffe nach Berlin , 


abgefertigt. Der Stückgutverkehr war lebhaf- 
ter; Kahnraum ist genügend vorhanden, doch 
weigerten sich die Privatschiffer Transporte 
nach Schlesien zu übernehmen. 

‘Das. Hamburger Berggeschäft nach der 
Oder war schwach. Die Tauchtiefe der Elbe 
bei Havelberg beträgt 1,25 m. 

Wasserstände: 


Ratibor am 6. 6. 33 0,72 m, am 12. 6. 33 
0,86 m. Dyhernfurth am 6. 6. 33 049 m, 
am 12. 6. 33 0,77 m. Neiße Stadt am 6. 6. 
1933 —0 81 m, am 12. 6. 33 —0,70 m. 
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Berliner Produktenbörse 
eher tee 


(1000 kg) : 18. Juni 1933. 
Welzen 76 kg 198-197 Welzenklele 9,00—9,20 
Tendenz: matter rn 5 : 15 
Roggen G,) 158-157 Tesdeng atetig 009: 
Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 2850-2900 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 00 —21, 
ren 165—175 | Futtererbsen 13,50—15.00 
Tendenz: ruhig viskan i 12,00—14.00 

a G en _ 
pater Mik. 189—142 Trockenschnitzel 8,50—8,60 
'endenz: z 

Kartoffeln, weiße — 
Weizenmehl ilikg 22¼ —27 6 rote — 
Tendenz: ruhig 8 gelbe — 
R hl 203/4—22,75 aue — 
Teens nhi I Fabrikk. % Stärke = 


Breslauer Produktenbörse 
ha A EN EI te Dee 
) 13. Juni 1933. 


Getreide 1000 k 
Weizen, hl-Gew. 76 kg > Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 187 | Weizenkleie 9.25 9.75 
en k 180 Roggenkleie 9,00 —9.50 
88 KS 177 ee 3 
Roggen, schles. 71 Kg 154 endenz: fes 
69kg 150 j 
Hafer 5 130 | Mehl 100 kg 
Braugerste, Jein 0 S$ Weizenmeni (70%) En 
Sommergerste — oggenme ` Wh 
Inländisch.Gerste65 kg 160 | Auszugmehl 3012—31 


Wintergerste 61/2 kg Tendenz: ruhig 


Tendenz: fester 


Berliner Schlachtviehmarkt 
138. Juni 1933 


Ochsen 


o Fress er 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß, genährt. Jungvieb 18—24 


Schlachtw. r A 3⁴ Kälber 

„ältere 7 n | Doppellenderbest.Mast — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 32-33 1818 Mast- u. Saugkälb. 38—44 
11 ältere 32 mittl. Masten. Saugkälb. 30—40 
n 2629 | geringe Kälber 9 
2- Schafe 
j Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- 
e eee N T 

2. BRSL- 

sonst, vollfl.od ‚ausgem. 28—29 mittlere Mastlämmer, 
fleischige 20728 ältere Masthammel 28—30 
gering genährte 24-26 gut genährte Schafe 24-26 


fleischiges Schafvieh 25—27 


Kühe . 
jüngere vollfleisch.höchsten | gering genährt.Schafv. 12—23 


gen ein. „Soweit Schlußkurse zustande kamen, Js cnlachtwertes 27 26 Sen 
Faun diese etwa auf Anfangsniveau be- sonst. vollfl. od. ausgem. 23—25 retsch w, ub. 200 flir. 8 
auptet, fleischige 20—23 vollfl. v. 240300 „ 33-34 
„| gering genährte 18—18 „ 200240 „ 32-3 
Bresl Pr duktenbö tause h Schlachte. 32—838 | fleisch. 120—160 „ 30 —31 
roduktenbor vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32—33 fleisch. 120— 3 —31 
ee eee vollfleischige Fe I: AS 
Unverändert fleischige 24—28 1 Sauen 80—32 
i \ A 8 2 Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 117 z. Schlachth. dir 702 
Breslau, 13. Juni. Die Tendenz für Brot- Rinder 1484 B 62 Allie 
. 1 f B arunter Alber 292| Schweine 3116 
getreide war heute u n M SL an de I a Ochsen 197| z.Schlachth. dir. 110 z. Schlachth. dir. 
Hafer und Gersten waren stetig. Die Käufer] Bullen 611| Auslandskälber - seitletzt. Viehm. 2681 


sind wieder infolge des absinkenden Wassers 
auf der Oder sehr zurückhaltend. Am 
Futtermittelmarkt war die Tendenz fest. Die 
Umsätze blieben minimal, 


Frankfurter Spätbörse 
Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Aku 40, AEG. 
25%, I. G. Farben 134, Lahmeyer 126%, Rüt- 
gerswerke 61, Schuckert 143%, Siemens und 
Halske 167. Reichsbahn 98%, Hapag 17%. Nordd. 
Lloyd 18%, Ablösungsanleihe Neubesitz 12,60, 
Ablösungsanleihe Altbesitz 75,50, Reichsbank 


189, Buderus 132, Klöckner 59%, Stahlverein 45. 16,00—7,00, gelbe 8,00—9,00. Stimmung ruhig. 


Kühe u. Färsen 6760 Schafe 5971) Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig. Kälber, Schafe und 
Schweine ruhig, bei Schafen bleibt U:b :rstand. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Juni. Roggen, O. 17.00—17,35, 
Weizen, O. 3,00—35,00, mahlfähige Gerste, A 
14,.25—14,75, B 14,75—15,50, Hafer 12,25—12,75, 
Roggenmehl 65% %,00—27,00, Weizenmehl 65% 
52,00—54,00, Roggenkleie 10,50—11,95, Weizen- 
kleie 9,50—10,50, grobe Weizenkleie 10,75—11,75, 
Raps 45,00—46.00, Viktoriaerbsen 24.00—25.00; 
Senfkraut 50,00—56.00, Sommerwicken 11,50— 
12,50, Peluschken 11,00—12,00, Lupinen, blaue 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: fest a 1.6 
e EE ausl. entf. Sicht. x 
Stand. p. Kasse | 3614 - 36% | offizieller Preis 13 7 
3 Monate 3611 —36%46 | inoffiziell. Preis | 135s—131/ı 
Settl. Preis 36% ausl. Settl.Preis | 1888 
Elektrolyt 40½—41½ 2 I 
Biektrowireb: 48% Tewähnlpromnt 
PRAEAN 4105 offizieller Preis 10,10 
un: unregelmadig 75 iziell. 8 S A 
Stand. p. Kasse | 224—2241 | Offiziell reis | 4 
e e 
Settl. Preis 224 otfizielle: 


167/5 
inoffiziell, Preis |161/18—167/s 
167/s 


Sana 255 gew., Settl. Preis 

Blei: stetig Gold = 
Silber (Barren) 197/18 

Bieber Pren. 1838 Silber-Lief.(Barren) 19%, 

inoffiziell. Preis | 135/1—13%s 1 Zinn- Ostenpreis 2431), 


Berlin, 13. Juni. Kupfer 54,00 B., 53,75 G., 
Blei 1950 B., 1850 G., Zink 24,00 B., 33,00 G. 


Berlin, 13. Juni. Blektrolytkupfer 61,50. 
Berliner Devisennotierungen 

Far drahtlose ER u. 60 

DLR AU! Geld | Brief | Geld, | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,898 | 0,902 0,898 | 0,902 
Canada 1 Can. Poll. 3,117 |. 3,123 3,117 3,123 
Japan. . 1Yen | 0,3839 | 0,881 884 0,886 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2.088 | 2,042 2038 | 2,042 
London 1 Pfd. St. 4.33 14.37 14,32 14,36 
New York 1 Doll. 3,462 3,468 3,412 3,418 
Rio de Janeiro 1 Milr. 220 0.231 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,43 170,77 170,33 170,67 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,162 2,458 2.402 
Brüssel-Antw, 100 Bl. 59,06 59.18 58,94 69,06 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,62 82,78 82,62 78 

Italien 100 Lire 22,06 22,10 22,04 22,08 
Jugoslawien 100 Din. 5,195. 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,45 42,54 42,46 ; 54 
Kopenhagen 100 Kr. 63,84 68.96 63,34 63,96 
Lissabon 100 Escudo 13,04 13,06 13,02 13,04 
Oslo 100 Kr. 72,28 72.42 72,28 72,42 
Paris 100 Fre, 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. 12.64 12.66 12.64 12,66 
Riga 100 Latts 78,18 73,32 73,18 73,92 
Schweiz 100 Fre. 81,77 81,93 81,67 81,83 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 36,21 36,20 36,16 36.24 
Stockholm 100 Kr. 13,78 73,92 73,73 73,87 
Wien 100 Schill. 40,95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 47.30 47.50 47.35 47,55 
Vaiuten-Freiverkehr 
Berlin, den 13. Juni. Polnische Noten: Warschau. 


47.30 — 47,50, Kattowitz 47,30 — 47,50, Posen 47,30 — 47,50, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen | 
Berlin, den 18. Juni 


19343 99688 

1035 90%jʒ 1987 70% 

1086 844% 1988 7804 
Warschauer Börse 

Bank Polski 74,50 

Lilpop e. 9,25—9,50 

Starachowice 9,00 


Dollar privat 7,20, New York 7,27, New York 
Kabel 7,28, Belgien 124,35. Holland 358,70, Lon- 
don 30,23, Paris 35,04. Prag 26,58, Schweiz 
172,20, Italien 46,50, Stockholm 155,75, Deutsche 
Mark 209,10. Bauanleihe 3% 37.75-88.25, Dol- 
laranleihe 6% 47,00 46,75, Dollaranleihe 4 
49.00 48.85, Bodenkredite 4% % 3750. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


í 
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